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Verfahrenshandbuch
fur Vorhaben zum Bau und Betrieb
von Anlagen zur
Gewinnung von Erdwarme
gemal § 11a Absatz 1 Nummer 2
des Wasserhaushaltsgesetzes in Sachsen



Vorwort

Sachsen ist traditionell eine Energie- und Industrieregion. Vor
dem Hintergrund des Klimawandels und eines nachhaltigen
Umgangs mit natirlichen Ressourcen kommt dem effizienten
und innovativen Umgang mit Energie sowie der Umgestaltung
unserer Energiesysteme und dem umfassenden Ausbau der er-
neuerbaren Energien eine hohe Bedeutung zu. Die heutigen
technischen Mdglichkeiten machen eine umweltschonende und
nachhaltige Energiegewinnung und -nutzung maoglich.

Erdwarme stellt eine umweltfreundliche, erneuerbare Alternative
gegenlber konventionellen Systemen zum Heizen und ge-
gebenenfalls Kihlen sowie zur Warmwasserbereitung von
Gebduden dar.

Vorteilhaft sind ein geringer Flachenverbrauch, minimale
Emissionen, die Mdoglichkeit zum kombinierten Heizen und
Kiihlen sowie die Kompatibilitdit mit anderen erneuerbaren
Energien.

In den letzten Jahren ist die Nutzung des Erdwarmepotenzials
in Sachsen stark angestiegen. Wurden im Jahr 2005 noch
30 MW thermische Energie durch Erdwdrme erzeugt, waren es
zehn Jahre spater rund 140 MW und im Jahr 2022 betrégt die
installierte Gesamtleistung bereits knapp 210 MW. Dazu werden

Norbert Eichkorn
Prasident des Sichsischen Landesamtes fiir
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie

mit Stand Oktober 2022 im Freistaat Sachsen etwa 18.540 Erd-
wadrmeanlagen zur Nutzung oberflichennaher Geothermie be-
trieben. Zu den haufigsten Nutzungsformen gehéren die mittels
Erdwarmesonden betriebenen Anlagen, gefolgt von kollektor-
und brunnenbetriebenen Erdwarmeanlagen. Diese Anlagen und
weitere Nutzungsmdglichkeiten werden in diesem Verfahrens-
handbuch vorgestellt.

Die dargestellten Zahlen und der vorhandene Trend rechtfertigen
es, den begonnenen Prozess der Erdwarmenutzung weiterhin
zu unterstitzen und abgestimmt mit der Nutzung anderer
naturlicher Ressourcen dauerhaft zu gestalten.

Im Sinne des vorsorgenden und nachhaltigen Gewdsser-
schutzes, der umweltfreundlichen Energienutzung sowie in
Umsetzung der EU-Richtlinie zur Férderung der Nutzung von
Energie aus erneuerbaren Quellen geben wir den Biirgern und
Projektentwicklern von Erdwadrme-Technologien dieses Ver-
fahrenshandbuch zum leichteren Verstehen der Verfahren an die
Hand. Mit den rechtlichen und planerischen Hinweisen und
Handlungsempfehlungen werden die Voraussetzungen fiir die
ordnungsgeméaBe Planung und Ausfiihrung sowie langfristige
und stérungsfreie Nutzungsfahigkeit von Erdwadrmeanlagen
geschaffen.
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| Einleitung

Unter dem Begriff ,Erdwdrme" wird die in Form von Warme ge-
speicherte Energie in der Erde verstanden. Bis in eine Tiefe von
etwa 10 m bis 20 m unter der Erdoberflache wird die Temperatur
durch die Sonneneinstrahlung und klimatische Temperatur-
schwankungen beeinflusst. Unterhalb dieses Einflussbereichs
betrdgt die Temperatur in unseren Breiten im Mittel rund 10 °C.
Sie nimmt in Abhéngigkeit vom Aufbau und der Zusammen-
setzung der Erdkruste mit der Tiefe etwa um 3 Kelvin pro 100 m
Tiefe zu. Dieser Zusammenhang ist in Abbildung 1 veranschaulicht.

Mittlere Bodentemperatur
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Abbildung 1: Temperaturverlauf in den oberen Bodenschichten

Erdwéarme ist eine in menschlichen Zeitdimensionen unerschopf-
liche Energieressource. Ihre Nutzung wirkt sich positiv auf die
Umwelt aus, da sie zur Schonung fossiler Energiequellen und
Verminderung der Kohlenstoffdioxid (CO,)-Emission beitrégt.
Erdwdrme kann grundsatzlich fir zwei Anwendungen genutzt
werden: firr die Stromgenerierung und zur Wérmegewinnung.

Folgende Vorteile hat eine Erdwdrmenutzung:

I erneuerbare Energiequelle zum Heizen und Kiihlen,

I immer, Gberall verfiigbar auf dem eigenen Grundstiick,

I unabhdngig von Tages- oder Jahreszeit beziehungsweise
Wetter,

I umweltfreundlich, CO,-sparend (Einsparung gegeniiber
fossilen Energietragern (01, Gas) pro Jahr etwa 2,6 Tonnen),

I geringe Betriebskosten.

Erdwdrme hat daher im zukinftigen Energiemix ein groBes
Potenzial fiir die Warmeversorgung. Ihre Nutzung ist bei korrek-
ter Planung unter Berlcksichtigung aller genehmigungs-
relevanten Randbedingungen sowie fachgerechtem Bau und
Betrieb der Anlagen grundsatzlich unbedenklich fiir Boden und
Grundwasser.

I Erdwdrme ist ein Bodenschatz, der in groBen Teilen
Sachsens durch jedermann genutzt werden kann.

I Am weitesten verbreitet ist die Gewinnung von Erd-
warme durch Installation von Sonden in 50 m bis 100 m
tiefen Bohrungen.

I Die gesamten erforderlichen Arbeiten (Antragstellung,
Anlageninstallation, Abnahme) werden von zahlreichen
Fachfirmen (zum Beispiel Bohrunternehmen, Ingenieur-
biros, Heizungsinstallateuren) angeboten.

I Das Verfahrenshandbuch gibt Hinweise, deren Beach-
tung fir einen optimalen Bau und Betrieb von verschie-
denen Nutzungstypen von Erdwdrmeanlagen erforder-
lich ist.

I Weitere Informationen zur Erdwérme:
https://lsng.de/erdwaerme

Am haufigsten wird Erdwarme in Sachsen zur Warmeversorgung
von einzelnen Gebiuden oder Gebaudekomplexen (Heizung und
Warmwasser) genutzt. Erdwéarme kann auch zur Kihlung von
Gebauden, zur Warme- und Kéltespeicherung im Untergrund
sowie zur Schnee- und Eisfreihaltung von StraBen, Schienen,
Briicken beziehungsweise von Start- und Landebahnen ein-
gesetzt werden, um nur einige Méglichkeiten zu nennen. Zu
therapeutischen Zwecken ist auch die Nutzung von Thermal-
wassern anwendbar.

Mittels tiefer Geothermie, in Bereichen um 5.000 m Tiefe kann
ebenfalls Strom erzeugt werden.

Die geothermischen Nutzungsbereiche kdnnen wie in Abbil-
dung 2 dargestellt ist, untergliedert werden.


https://lsnq.de/erdwaerme

Weitere Informationen sind beim Bundesverband Geothermie
(https://www.geothermie.de) sowie bei der Sichsischen Agentur
fir Erneuerbare Energien SAENA (https://www.saena.def) zu
finden.

Viele Energieversorger zahlen Zuschisse bei der Anschaffung
dieser umweltfreundlichen Heiztechnik oder geben eine
Férderung durch einen verglinstigten Strompreis fur den
Warmepumpenantrieb.

Férderungen fur Erdwdrmeanlagen kénnen beim Bundesamt
fir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAfA) beantragt werden.
https://www.bafa.de/DE/Energie/energie _node.html

Umsetzung der RED Il Richtlinie ergangene § 11a Absatz 3 Was-
serhaushaltgesetz (WHG) sieht dabei vor, dass fir Trager von
Vorhaben zur Erzeugung von Energie aus erneuerbaren Quellen ein
Verfahrenshandbuch bereitzustellen ist. Dieser Verpflichtung wird
mit dem hier vorliegenden Verfahrenshandbuch fiir Anlagen zur
Gewinnung von oberflachennaher Erdwarme Rechnung getragen.
Das vorliegende Verfahrenshandbuch richtet sich an Bauherren,
Architekten, Planer, Bohrfirmen und Installateure, Behorden sowie
sonstige Interessenten. Es ist schwerpunktmaBig auf die Erforder-
nisse bei der Nutzung von oberfldchennaher Erdwdrme mittels
Erdwdrmesonden, Erdwdrmekollektoren und Grundwasserwarme-
pumpen ausgerichtet und gibt zusétzlich einen informativen
Uberblick tiber weitere Mdglichkeiten der Erdwarmenutzuna.
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Oberflichennahe Geothermie
(bis 400 m)
Nutzung von Nutzung von geschlossenen Systemen
offenen
Systemen
Mitteltiefe Thermal- | Nutzung tiefer Grundwasser- Erdwarme- Erdwarme- thermisch

Geothermie wasser- Aquifere brunnen sonden kollektoren; aktive

mit z.B. gewinnung meist < 50 m tief ca.30-150 m Bauteilsysteme
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400 m Tiefe)

Grubenwassernutzung
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* auch Hot Dry Rock (HDR) oder Hot-Fractured-Rock (HFR)

Abbildung 2: Ubersicht Einteilung der Erdwarmenutzungen

Die Richtlinie (EU) 2018/2001 des Européischen Parlaments und
des Rates vom 11. Dezember 2018 zur Férderung der Nutzung von
Energie aus erneuerbaren Quellen (Neufassung) (Amtsblatt der EU
L 328 vom 21. Dezember 2018, Seite 82) (RED Il Richtlinie) ist am
24. Dezember 2018 in Kraft getreten und bis 30. Juni 2021 umzu-
setzen. Die Richtlinie (EU) 2018/2001 enthilt in ihren Artikeln 15
und 16 bestimmte Vorgaben fiir das Verwaltungsverfahren bei der
Zulassung von Anlagen zur Produktion von Energie aus erneuer-
baren Quellen. Mit dem Gesetz vom 18. August 2021 zur Umset-
zung von Vorgaben der Richtlinie (EU) 2018/2001 des Europgischen
Parlaments und des Rates vom 11. Dezember 2018 zur Forderung
der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen (Neufassung)
fur Zulassungsverfahren nach dem Bundes-Immissionsschutzge-
setz, dem Wasserhaushaltsgesetz und dem BundeswasserstrafBen-
gesetz wurde die Richtlinie in nationales Recht umgesetzt. Der in

Da mit der Errichtung von Erdwdrmeanlagen im Untergrund
haufig auch in das Grundwasser eingegriffen wird, kdnnen damit
auch Risiken hinsichtlich einer Grundwassergeféhrdung verbun-
den sein. Daher miissen im Hinblick auf den Grundwasserschutz
geeignete wasserrechtliche Anforderungen gestellt werden, um
diese Risiken zu vermeiden beziehungsweise erheblich zu minimie-
ren. Im Einzelfall kann zum Schutz des Grundwassers die Errich-
tung der Anlage auch versagt oder eingeschrankt werden.

Diese werden in den Teilen 1 bis 3 dieses Verfahrenshandbuches
naher beschrieben.


https://www.geothermie.de
https://www.saena.de/
https://www.bafa.de/DE/Energie/energie_node.html

Tabelle 1: Ubersicht der unteren Wasserbehdrden

Stadtverwaltung Chemnitz
Umweltamt

Abteilung Untere Wasserbehdrde
http://www.chemnitz.de

Telefon: 0371 488-3620
Telefax: 0371 488-3698
umweltamt.wasser@stadt-chemnitz.de

Postadresse:
Stadt Chemnitz, Umweltamt
09106 Chemnitz

Landratsamt Erzgebirgskreis
Umwelt und Forst

SG Siedlungswasserwirtschaft
http://www.erzgebirgskreis.de

Telefon: 03735601 614
Telefax: 03735 601 6196
siedlungswasserwirtschaft@kreis-erz.de

Postadresse:
Paulus-Jenisius-StraBe 24
09456 Annaberg-Buchholz

Landratsamt Mittelsachsen

Abteilung Umwelt, Forst und Landwirtschaft

Referat: Wasserbau, Gewéasser- und Hochwasserschutz
http://www.landkreis-mittelsachsen.de

Telefon: 03731 799 4007
Telefax: 03731 799 4087
umwelt.forst@landkreis-mittelsachsen.de

Postadresse:
Frauensteiner StraBe 43
09599 Freiberg

Landratsamt Vogtlandkreis
Umweltamt

SG Wasserwirtschaft/Wasserrecht
http://[www.vogtlandkreis.de

Telefon: 03741 300-2110
Telefax: 03741 300-4035
wasser@vogtlandkreis.de

Postadresse:
Bahnhofstr. 42-48
08523 Plauen

Landratsamt Zwickau
Umweltamt

SG Wasser
http://www.landkreis-zwickau.de

Telefon: 0375-4402 26
Telefax: 0375-4402 26
umweltamt@landkreis-zwickau.de

Postadresse:
Postfach 100176
08067 Zwickau

Stadtverwaltung Dresden
Umweltamt

Wasser-, und Bodenschutzbehorde
http://www.dresden.de

Telefon: 0351 488-6241
Telefax: 0351 488-996241
umwelt.recht1@dresden.de

Postadresse:
Postfach 12 00 20
01001 Dresden

Landratsamt Bautzen

Umwelt- und Forstamt

SG Untere Wasserbehorde
http://www.landkreis-bautzen.de

Telefon: 03591 5251-68534
Telefax: 03591 5250 68534
wasser@lra-bautzen.de

Postadresse:
MacherstraBe 55
01917 Kamenz

Landratsamt Gorlitz
Umweltamt
SG Untere Wasserbehorde

www.kreis-goerlitz.de

Telefon: 03581 663 3170
Telefax: 03581 663 63170
wasserbehoerde @kreis-gr.de

Postadresse:
Postfach 30 01 52
02806 Gorlitz

Landratsamt MeiBen
Kreisumweltamt

SG Wasser, Untere Wasserbehorde
http://www.kreis-meissen.org

Telefon: 03521 725 2361
Telefax: 03521 725 88024
kreisumweltamt@kreis-meissen.de

Postadresse:
Postfach 10 01 52
01651 MeiBen

Landratsamt Séchsische Schweiz-Osterzgebirge Telefon: 03501 515-3410 Postadresse:
Umweltamt gewaesserschutz@landratsamt-pirna.de Postfach 10 02 53/54
Referat Gewdsserschutz 01782 Pirna
https:/[www.landratsamt-pirna.de

Stadtverwaltung Leipzig Telefon: 0341 123-3866 Postadresse:

Amt flr Umweltschutz
SG Wasserbehorde
http://www.leipzig.de

Telefax: 0341 123-1695
umweltschutz@leipzig.de

Stadt Leipzig, OE 36
04092 Leipzig

Landratsamt Landkreis Leipzig

Umweltamt

SG Wasser/Abwasser (untere Wasserbehdrde)
http://www.landkreisleipzig.de

Telefon: 03437 984 1901
Telefax: 03437 984 7096
umweltamt@Ik-1.de

Postadresse:
Landratsamt Landkreis Leipzig
04550 Borna

Landratsamt Nordsachsen
Umweltamt

SG Untere Wasserbehorde
http://www.landkreis-nordsachsen.de

Telefon: 03421 758 0
Telefax: 03421 758 4110
wasserbehoerde@Ira-nordsachsen.de

Postadresse:
Landratsamt Nordsachsen
04855 Torgau



http://www.chemnitz.de
http://www.erzgebirgskreis.de
http://www.landkreis-mittelsachsen.de
http://www.vogtlandkreis.de
http://www.landkreis-zwickau.de
http://www.dresden.de
http://www.landkreis-bautzen.de
http://www.kreis-goerlitz.de
http://www.kreis-meissen.org
https://www.landratsamt-pirna.de
http://www.leipzig.de
http://www.landkreisleipzig.de
http://www.landkreis-nordsachsen.de

Il Technologie der Erdwarmenutzung

[1.1 Oberflachennahe Erdwiarme

Warmequellenanlagen

Ein technisches System zur Nutzung oberflachennaher Erdwdrme
besteht in der Regel aus einer W drmequellenanlage (zum Beispiel
Erdwdrmesonde), mit der die Energie dem Untergrund entzogen
wird, sowie einer Warmepumpe und einer daran angeschlosse-
nen Warmenutzungsanlage (zum Beispiel FuBbodenheizung).

Grundsétzlich stehen folgende, in ihren Ausfiihrungen zum Teil
variierende Warmequellenanlagen fiir die Erdwarmenutzung zur
Verfligung:

I Grundwasser: Entnahme und Einleitbrunnen
I Anlagen zur Grubenwassernutzung
(kann Ubergangsbereich zur tiefen
Geothermie sein)
I Oberirdische Gewasser
B Kihl-, Brauch-, Abwasser

Wasser

Erdreich B Erdwédrmekollektoren

I Erdwidrmesonden

Neben den oberirdischen Standortgegebenheiten im Grundstiick
und am Gebdude sind der geologische Untergrund sowie die
Grundwasserverhaltnisse am Standort maBgebend fiir die Art
und den Umfang einer Erdwarmenutzung. Geologie und Grund-
wasserverhdltnisse bestimmen die Wahl einer bestimmten
Anlagenvariante wie zum Beispiel Grundwasserwdrmepumpe
oder Erdwdrmesonde sowie deren Effizienz durch eine spezifische
Auslegung.

Die Wirtschaftlichkeitsgrenzen variieren bei den einzelnen
Technologien und sind auch abhdngig von den Betriebskosten
und den mit zunehmender Tiefe ansteigenden Investitionskosten
(Bohrungs- und Ausbaukosten).

OBERFLACHENNAHE
GEOTHERMIE

GRUBENWASSER
GEOTHERMIE

Tiefe bis 150 m

Temperatur 8-15°C Tiere <600 m

Temperatur 15-50°C
Heizen & Kiihlen
® Erdwarmesonden

® Erdkollektoren
® Brunnenanlagen

Heizen & Kiihlen
® Nutzung von
Grubenwassern

Abbildung 3: Ubersicht Nutzungsformen oberfldchennaher Erdwarme

Eine Warmepumpe wird Uber ein Nutzungssystem an die
Warmequelle angeschlossen, um Uber die oberflichennahe
Erdwéarme in einem Temperaturbereich von rund 8 °C bis rund
15 °C ein fir die Warmeversorgung ausreichendes héheres
Temperaturniveau zu erzielen. Fir Zwecke der Kiihlung im
Temperaturbereich des Untergrundes wird das Warmetragermit-
tel meist nur durch eine Umwialzpumpe bewegt (sogenannte
passive Kiihlung).
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Verdampfer

Abbildung 4: Funktion einer Warmepumpe (© Bundesverband Warmepumpe e. \V.)

Warmepumpe und Energieeffizienz

Die als Heizwdrme verfligbare Gesamtenergie einer Warme-
pumpe setwzt sich aus der Energie, die der Umwelt entzogen
wird und der elektrischen Antriebsenergie des Verdichters
zusammen.

Das in der Warmepumpe zirkulierende Kaltemittel wird durch die
Erdwarme zum Verdampfen gebracht und im Kompressor
verdichtet, wodurch es heiBer wird. Im Verfliissiger wird der
heiBe Dampf kondensiert und gibt seine Warme an den Heizkreis-
lauf des Gebdudes ab. Das Kaltemittel zirkuliert im Kreislauf
von Neuem. In vielen Fallen wird zusétzlich ein Pufferspeicher
vorgesehen.

Die Qualitdt einer Warmepumpe wird durch die zu einem be-
stimmten Arbeitspunkt ermittelte Leistungszahl € beschrieben.
Fir den Nutzer aussagekraftig hinsichtlich Qualitat und Effizienz
der gesamten Warmepumpen-Heizanlage ist die im Betrieb
ermittelte Jahresarbeitszahl {3, welche die Antriebsenergie
des Verdichters sowie alle Hilfsantriebe der Warmepumpe
(zum Beispiel Umwélzpumpe) im Betriebsjahr bericksichtigt.

momentan abgegebene Warmeleistung [kW ]
momentan aufgenommene Antriebsleistung [kWeere]

€ =

jahrlichabgegebene Warme [kWhem]
jahrlichaufgenommene Antriebsenergie [KWhe]

B =

Warme aus Antrieb

-

Verdichten

Entspannen

In jedem Fall hdngen die Kennwerte e und b von der Tempera-
turdifferenz AT zwischen Warmequelle und Warmeverbraucher
ab: je geringer AT, desto wirtschaftlicher arbeitet die Warme-
pumpe beziehungsweise Heizanlage (siehe Abbildung 5). In der
Praxis bewirkt die Verringerung von AT um je 1 Kelvin (K) eine
Stromersparnis bis zu 2,5 %.

Leistungszahl ¢ Temperaturdifferenz AT

0 |10 |20 |30 |40 |50 |60 |70 |80
12
10
8

AT=25K = €=6,0

6 AT=40K = £=4,0
4
2

Abbildung 5: Leistungszahl € als Funktion der Temperaturdifferenz AT zwischen
Verdampfer und Verflussiger (T, = 273,15 K)

Im Interesse einer hohen Jahresarbeitszahl und damit einer
hohen Primdrenergieeinsparung ist die ErschlieBung einer
Warmequelle mit einem mdglichst hohen und ganzjahrig kons-
tanten Temperaturniveau anzustreben. Diese Anforderungen
erfillen am besten durch Erdwdrmesonden erschlossene tiefere
Bodenschichten (ab etwa 20 m) sowie (iber eine Brunnenanlage
erschlossenes Grundwasser.



Die mdglichst gute Kenntnis der (hydro)geologischen Verhalt-
nisse des Untergrundes und seiner thermischen Eigenschaften
ist Grundvoraussetzung fiir einen 6konomisch und &kologisch
gesicherten Anlagenbetrieb.

Bei optimal dimensionierten erdgekoppelten Warmepumpen-
Heizanlagen sollte die Jahresarbeitszahl 3 nicht unter 3,5 liegen.
Die rechnerische Dimensionierung der Warmepumpen-Kenn-
zahlen ist im Auslegungskonzept der konkreten Anlage vom
Planer zu bericksichtigen. Warmepumpen-Heizanlagen sind
damit sowohl hinsichtlich des Primadrenergieverbrauches als
auch hinsichtlich der Emission von CO, konventionellen Brenn-
stoff-Heizsystemen deutlich Gberlegen. Der Einsatz ozon- und
klimaschadigender Warmepumpen-Arbeitsmittel (= Kaltemittel)
wie Fluor-Chlor-Kohlenwasserstoffe (FCKW) ist gemiB der
Chemikalienozonschichtverordnung (ChemQzonSchichtV) in
Neuanlagen untersagt. Heute kommen als Kéltemittel in den
Warmepumpenanlagen neuartige synthetische Gemische und
vor allem natirliche Kaltemittel Uberwiegend ohne jegliches
Schadigungspotenzial fiir die Ozonschicht zum Einsatz. Die
haufig eingesetzten modernen Kaltemittel in den Warmepumpen
bestehen aus Kohlenwasserstoffen (R290 Propan, R134a Tetra-
fluorethan), Kohlenwasserstoffgemischen (R404A, R407C,
R410A), Ammoniak (R717) oder Kohlenstoffdioxid (R744).

Zu beachten ist, dass die meisten Kdltemittel als wasserge-
fahrdende Stoffe eingestuft werden und MaBnahmen zum
Schutz von Boden und Grundwasser erfordern. Fir die Anwen-
dung bei Warmepumpen wurden Sicherheitskdltemittel aus
Kohlenwasserstoffgemischen entwickelt, die weder brennbar
noch toxisch sind.

Naturliche Kaltemittel, die bei der Direktverdampfung Einsatz
finden, haben folgende Eigenschaften: Ammoniak ist brennbar
und giftig und wird der Wassergefdhrdungsklasse (WGK) 2 zu-
geordnet. Propan ist brennbar, aber nicht giftig. Propan ist als
nicht wassergefdhrdend eingestuft. Die Verwendung der Direkt-
verdampfer-Arbeitsmittel (Propan, CO, und so weiter) erfolgt
unter relativ hohen Betriebsdriicken.

Neben den elektrisch betriebenen Warmepumpen existieren auch
durch Warmekraftmaschinen angetriebene Warmepumpen, die
bei groBeren Anlagen relevant werden. Die Entscheidung fiir eine
Antriebstechnologie und die Art der Warmepumpe hangt
unter anderem von den Standortbedingungen, der GréBe der
Heizleistung und dem Gebdudezustand ab.

Warmenutzung im Gebaude

Das Heizsystem im Gebdude bildet die Warmenutzungsanlage -
mit Einrichtungen zum Transport des Heiz(Kiihl)wassers von der
Warmepumpe bis zur Warmenutzung (Pumpen, Armaturen,
Heizleitungen, Heizflachen, Warmwasserversorgung, eventuell
Pufferspeicher). Die Warmenutzungsanlage hat einen groBen
Einfluss auf die Effizienz der Erdwdrmeanlage, vorteilhaft sind
Niedertemperatur-Heizsysteme (wie FuBboden-, Wand- oder
Deckenheizungen). Aber auch konventionelle Radiatoren kénnen
unter bestimmten Bedingungen weiter genutzt werden. Die
Warmwasserbereitung kann durch die Warmepumpe als zuséatz-
liche Funktion oder extern durch weitere Warmeerzeuger
(wie zweite Warmepumpe, Solarthermieanlage, Durchlauf-
erhitzer) erfolgen.

Der Warmeschutz am Gebaude sollte so gut wie mdglich sein,
um den Warmebedarf zu minimieren und die Heizanlage
wirtschaftlich zu betreiben.

Kiihlung von Gebauden

Geothermische Warmepumpenanlagen kénnen auch zur
Kiihlung von Gebduden verwendet werden. Die im Vergleich zur
Innentemperatur des Gebdudes im Sommer geringere Tempe-
ratur des Untergrundes kann durch den grundsatzlich umkehr-
baren Warmepumpenbetrieb auch zur Gebdudekihlung genutzt
werden. Man unterscheidet dabei die passive Kiihlung (Kiihlung
unter Nutzung der direkten Untergrundtemperatur ohne Einsatz
von Kompressionsenergie) von der aktiven Kiihlung (Gber den
Einsatz von Kompressionsenergie werden an das Kihlsystem
gegenliber der Untergrundtemperatur geringere Temperaturen
tbertragen - KiihIschrankprinzip).

Diese KiihImdglichkeit hat das Potenzial, rein elektrisch betrie-
bene Klimagerate zu ersetzen. Durch die Doppelnutzung der
Warmequellenanlage ist die Realisierung einer Warmepumpen-
anlage besonders energieeffizient und kostengiinstig.
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Il.2 Weitere Geothermienutzungen

Grubenwassergeothermie

In Sachsen hinterlieB der jahrhundertelange untertagige Abbau
von Erzen und Industriemineralen im Erzgebirge sowie Steinkohle
in den Revieren Zwickau, Lugau-0Oelsnitz und Freital eine Vielzahl
von Hohlrdumen, nach deren Flutung zum Teil betrachtliche
unterirdische Wasserreservoire entstanden, die als geother-
mische Quelle genutzt werden kdnnen.

Wasser aus kinstlich geschaffenen unterirdischen Hohlrdumen
(Schichte, Stollen) eignen sich grundsatzlich als Warmetréager-
mittel. Limitiert werden die Mdglichkeiten mitunter durch zu
groBe Entfernungen der unter Wasser stehenden bergbaulichen
Hohlrdume zu den Siedlungen, durch hohe ErschlieBungskosten
sowie durch ungiinstige qualitative und quantitative Eigenschaf-
ten der Grubenwdsser. Die Nutzbarmachung des thermischen
Potenzials des Grubenwassers sowie vorhandener unterirdischer
Infrastruktur von (ehemaligen) Bergwerken ist mit unterschied-
lichen technischen Systemen mdglich.

Bergwerk Krankenhaus
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Es wird zwischen offenen und geschlossenen Systemen unter-
schieden. Bei den offenen Systemen wird das aus Tiefen von
bis zu 1.000 m gefdrderte Grubenwasser direkt in einer ober-
tdgigen Energiezentrale mitintegriertem Warmetauscher genutzt
(LANUV, 2018). Weiterhin besteht die Maglichkeit, Gber offene
Brunnensysteme Grubenwasser zu energetischen Zwecken zu
fordern und an anderer Stelle wieder in das Grubengebdude
zuriickzufiihren (reinjizieren).

Mit geschlossenen Systemen kann das Grubenwasser indirekt
mittels Warmetauscher genutzt werden. Hierbei handelt es sich
in der Regel um Rohrwarmetauscher aus Metall oder Kunststoff,
welche die Warme aus dem Grubenwasser beziehungsweise dem
Grubenbauwerk aufnehmen. Bei geschlossenen Systemen sind
im Heizfall nachgeschaltete Warmepumpen zur Temperatur-
erhdhung notwendig. Darliber hinaus kénnen ein Gruben-
gebdude und das dort vorhandene Grubenwasser auch als
Energiespeicher genutzt werden, wobei Warme im Sommer in
den Untergrund eingespeist und im Winter wieder entnommen
wird (LANUV, 2018).

Hallenbad Gewichshaus

Fischzucht

Abbildung 6: Mégliche Anwendungen von Grubenwassergeothermieanlagen (Grab et al., 2018)



Die Temperatur eines Grubenwassers hangt hauptsichlich von
der Tiefe des Bergwerkes, dem geothermischen Temperatur-
gradienten, der hydraulischen Zirkulation und der GroBe des
Reservoirs ab. Wird Wirme und/oder Grubenwasser entzogen,
entsteht ein Ungleichgewicht (zum Beispiel Temperatur-
absenkung), was zur Verringerung der Nutzungsdauer fiihren
kann (Grab et al., 2018).

Damit sollen fiir die genannten und gegebenenfalls fir weitere
glinstige Grubenwasserstandorte Machbarkeitsstudien angeregt
beziehungsweise weitere Projekte initiiert werden.

Entsprechende Untersuchungen wund Projekte wurden
beziehungsweise werden unter anderem in Ehrenfriedersdorf
(siehe Abbildung 7), Schneeberg, Schlema-Alberoda, Freiberg,
Marienberg, Oelsnitz/Erzgebirge durchgeflhrt.

Gruben-
wasser-

pegel

Wasser-
rickfuhrung

Abbildung 7: Schema Grubenwassernutzung des Besucherbergwerks Ehrenfriedersdorf (TUBA Freiberg, Institut fiir technische Thermodynamik)

Im Auftrag des LfULG wurde im Jahr 2001 eine Studie zur
.Bewertung des Grubenwasserpotenzials Sachsens" durchge-
fuhrt, in der fiir geothermisch giinstige Grubenwasserstandorte
spezielle Recherchen erhoben wurden. So zum Beispiel fir

I das Freiberger Erzrevier mit Rothschonberger Stolln,
I den Steinkohlenbergbau Zwickau,

I den Steinkohlenbergbau Oelsnitz/Erzgebirge,

I den Erzbergbau Niederschlema-Alberoda,

I den Erz-/Spatbergbau Lauta-Marienberg,

I den Spatbergbau Schénbrunn,

I eine ehemalige Erzgrube bei Schwarzenberg.

& &

Wasser-
entnahme

Sauberger
Haupt- und
Richtschacht

Bei Grubenwasseranlagen wird die zustdndige Genehmigungs-
behérde immer im Einzelfall Gber die notwendigen Schritte
entscheiden, sodass hier kein standardisiertes Verfahren in
Sachsen vorliegt.
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Mitteltiefe Erdwarmesonden

Mitteltiefe geothermische Systeme - Erdwarmesonden in einer
Tiefe von 200 m bis 400 m - dienen wie oberflichennahe
Erdwirmesonden der Bereitstellung von Warme (und gegebe-
nenfalls Kilte) fir Gebaude. Vorteilhaft sind ihr geringer Platz-
bedarf und die mdgliche Bereitstellung vergleichsweise hoher
Heiz- und Kuhlleistungen, nachteilig die hoheren Bohrkosten.
Bedingt durch die hoheren Bohrtiefen und die entsprechend
auftretenden gréBeren Driicke und Temperaturen, bestehen an
Planung, Bauausfiihrung und Material hdhere Anspriiche.

Abbildung 8: Schema einer mitteltiefen Erdwirmesonde (LFULG 2020)

Im Auftrag des LFULG wurde im Jahr 2020 eine Studie zu ,Mittel-
tiefen geothermischen Anlagen in Sachsen" durchgefiihrt, in der
die Einsatzpotenziale mitteltiefer Erdwarmesondensysteme fur
die sdchsischen Ballungsgebiete Leipzig, Dresden und Chemnitz
detailliert untersucht, Investitions- und Betriebskostenvergleiche
durchgefiihrt und Handlungsempfehlungen hinsichtlich
Planung, baulicher Umsetzung und Uberwachung fiir potenzielle
Projekte abgeleitet wurden https://publikationen.sachsen.de/

bdb/artikel/36425.

Bisher existieren in Sachsen noch keine mitteltiefen Erdwarme-
sonden.

Tiefe Geothermie

Die zur Grundlast fahige Erdwdrme ist eine geeignete Kom-
ponente flir die erneuerbare Energie- und Warmeversorgung.
Insbesondere die Tiefengeothermie - also Systeme, bei denen die
geothermische Energie Gber Tiefbohrungen erschlossen wird und
deren Energie direkt (das heiBt ohne Niveauanhebung) genutzt
werden kann - bietet ein erhebliches Potenzial sowohl fiir die
groBraumige Warmeversorgung tber Warmenetze als auch fiir
eine nachhaltige Stromerzeugung. Tiefe Geothermie (bis in
5.000 m Tiefe) gliedert sich in:

I hydrothermale Geothermie, die warme Grundwéasser aus
Aquiferen direkt nutzt und

I petrothermale Geothermie, die dem Gestein Warme Uber einen
kiinstlichen Wasserkreislauf entzieht.

Als klimaschonende Art der Energiegewinnung ist die Erd-
warmenutzung nur mit einer geringen Flacheninanspruchnahme
verbunden und stellt keinen wesentlichen Eingriff in das
Landschaftsbild dar.

Tiefengeothermie wird bereits an zahlreichen Standorten, insbe-
sondere in Stiddeutschland, vereinzelt aber auch im Nordosten
Deutschlands erfolgreich genutzt. Wahrend Techniken zur
Nutzung tiefer heiBer Grundwasser (hydrothermale Geothermie)
bereits ein hohes Entwicklungsstadium aufweisen, stellt die
petrothermale Tiefengeothermie, welche die Warmenutzung aus
dichten quasi-trockenen Gesteinskomplexen beinhaltet, immer
noch eine erhebliche wissenschaftliche Herausforderung dar.

Das bisher einzige auf petrothermaler Basis arbeitende Geo-
thermie-Kraftwerk Europas, Soultz-sous-Foréts, ging zum
Beispiel erst nach 20-jahrigem Forschungsvorlauf in Betrieb
(Gérard et al., 2006).


https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/36425
https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/36425

Da aufgrund der geologischen Verhéltnisse in Sachsen keine
nennenswerten Potenziale flr hydrothermale Geothermie-
Anwendungen bestehen (Lange et al, 2005), beschrinken
sich die Nutzungsperspektiven im Grundgebirge Sachsens auf
petrothermale Systeme, besonders in Verbindung mit bruch-
tektonisch vorgeprdgten Stdérungszonen. Dieser Ausgangs-
situation geschuldet, sind auch Prozesse und Handlungsablaufe
noch nicht fest etabliert.

Petrothermale
Systeme

8
-

geeigneten Gesteinskomplexen zu schaffen. Im unterirdischen
Reservoir wird das tber eine Tiefoohrung zugefihrte Wasser auf
tiber 130 °C aufgeheizt und mittels einer Férderbohrung einer
Kraftwerksanlage zur Stromgenerierung und/oder einer Warme-
nutzung zugefihrt.

Im Auftrag des LfULG wurde im Jahr 2010 eine Studie zur

.Geowissenschaftlichen Modellierung von drei Vorzugsgebieten

Tiefe Erdwarme- 8
Sonden

Hydrothermale

& Systeme

400 - 3000 m
30-100°C

Zirkulation eines Warmetréager-
mediums in geschlossenen

Kreislaufen; Warmeiibergang aus
dem umgebenden Gestein

Zirkulation des Warmetrager-
mediums Gber natiirliche Kliifte
oder kiinstlich erzeugte Wasser-
wegsamkeiten im trockenen Gestein

Abbildung 9: Nutzungsméglichkeiten tiefer Geothermie

In Sachsen treten fur hydrothermale Geothermie geeignete
tiefliegende wasserfiihrende Sedimentschichten nur in Tiefen bis
2.000 m auf. Das dort angetroffene Wasser besitzt mit rund
60 °C eine relativ geringe Austrittstemperatur und kommt fir
eine Stromerzeugung nicht infrage.

Eine Stromgenerierung im sachsischen Grundgebirge ist nur iber
petrothermale Systeme denkbar. Diese Systeme sind in gréBeren
Tiefenbereichen durch die ErschlieBung von natirlichen Kluft-
systemen oder als stimulierte geothermische Reservoire in

Férderung und Re-Injektion
vorhandener Thermalwasser
in natiirlichen, tiefliegenden
Grundwasserleitern

zur Errichtung eines petrothermalen Geothermie-kraftwerkes in
Sachsen” durchgefiihrt, in der fiir die Vorzugsgebiete Elbezone,
Freiberg und Aue/Schneeberg die vorhandenen geologischen,
petrophysikalischen und thermischen Daten recherchiert, kom-
plex ausge-wertet und in 3D-Modellen visualisiert wurden

https://www.geologie.sachsen.de/tiefe-geothermie-27219.html.

Derzeit erfolgt in Sachsen keine Nutzung der tiefen Geothermie
zur Strom- oder Warmeerzeugung.
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https://www.geologie.sachsen.de/tiefe-geothermie-27219.html.  

Il Verfahrenshandbuch
fur Vorhaben zum
Bau und Betrieb von
Anlagen zur Gewinnung
von Erdwarme



1 Verfahrenshandbuch zum Bau und Betrieb

von Erdwarmesonden in Sachsen
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1.1 Bau und Funktionsweise von
Erdwiarmesonden

In Sachsen erfolgt die Erdwdrmenutzung vorrangig mittels
Erdwdrmesonden. Die Erdwdrmesonde, bestehend aus einem
oder zwei U-Rohr(en) oder auch einem Koaxial-Rohr (ublicher-
weise aus Kunststoff), wird in ein meist vertikales, seltener auch
schréges Bohrloch eingebaut (siehe Abbildung 1-1). Mit einer
solchen Sonde kann dann dem Gestein lber ein Warmetrager-
mittel (Sole) Warme entzogen werden.

Abbildung 1-1: Schema Erdwarmesonde

Um den Warmetransport vom Gestein zu den Sonden zu gewahr-
leisten, muss die Bohrung mit moéglichst gut warmeleitfahigen,
abdichtenden Materialien verfullt werden. Die Verfillung des
Bohrlochs dient zudem der Unterbindung von Schadstoffein-
trdgen und der Abdichtung eventuell durchbohrter Grundwasser-
leiter gegeneinander. Den Energietransport zur Warmepumpe
(meist Sole/Wasser-Warmepumpe) Uibernimmt die in den Sonden
zirkulierende Sole (Ublicherweise Wasser-Frostschutzmittel-
Gemisch der WGK 1 = Warmetragermittel).

Die Sonde erschlieBt die im Erdinneren gespeicherte Warmeener-
gie und arbeitet dabei unter weitgehend konstanten Tempera-
turbedingungen. Die entzogene Warmeenergie regeneriert sich
bei fachgerechter Anlagenplanung aliméhlich durch nachstro-

mende Warme aus den umgebenden Bodenschichten, im
kombinierten Heiz-/Kiihlbetrieb wauch durch Gbertigig an-
fallende Abwarme. Diese Technologie ist zum Heizen, Kihlen und
Speichern einsetzbar.

Den genannten Vorteilen wie geringer Flichenbedarf, Uber-
baubarkeit, hohe Zuverldssigkeit und langer Lebensdauer stehen
ein Mehraufwand in Auslegung und Einbau sowie die héheren
Anschaffungskosten im Vergleich zu konventionellen Heizungen
gegeniber. Unter den heutigen Randbedingungen hat sich die
Erdwdrmeanlage aufgrund der geringeren jahrlichen Betriebs-
kosten nach etwa acht bis zehn Jahren amortisiert.

(Hydro)geologische, technische und wirtschaftliche Grinde sind
ausschlaggebend flir die jeweils abzuteufenden Bohrlochtiefen.
Hierbei kdnnen durchaus Tiefen von lber 100 m notwendig
werden, wobei in manchen Fillen einzelne sehr tiefe Bohrungen
durch mehrere weniger tiefe Bohrungen kompensiert werden
kénnen. In der Regel liegen die Bohrstrecken zwischen 50 m und
100 m Tiefe.

Die Anzahl der Erdwdrmesonden liegt, je nach Warmebedarf des
Gebdudes beziehungsweise bereitzustellender jahrlicher Heiz-
arbeit, oft zwischen einer bis drei Sonde(n) zur Warmeversorgung
von Einfamilienhdusern und reicht bis hin zu Multisonden-
systemen (Sondenfeldern) zur Warme- und Kilteversorgung von
GroB-, Gewerbe- und Industriebauten oder Eigenheimsiedlungen.

Die fir den bendtigten Warmebedarf erforderliche Anzahl und
Tiefe der Erdwédrmesonden ist standortkonkret anhand der
(hydro)geologischen Gegebenheiten und Platzverhiltnisse
abzuwigen. Dabei sollte immer eine standortbezogene Priifung
dieser Gegebenheiten bei einer fachgerechten Planung von
einer auf dem Gebiet der Geothermie sachkundigen Fachfirma
erfolgen.

Die geologischen Verhaltnisse sind in Sachsen nicht tiber-
all gleich. Hierzu kénnen im LfULG Beratungsmaglichkeiten
und die digitalen Kartendienste genutzt werden.
https://www.geologie.sachsen.de/

In den meisten Fallen, wie zum Beispiel in der Eigenheimnutzung,
beschrankt sich die Anwendungshaufigkeit von Erdwdrmesonden
mit Sole/Wasser-Warmepumpen auf Heizleistungen bis 30 kW
und Tiefen bis rund 150 m. Daflr werden im Normalfall senk-
rechte Bohrungen mit Durchmessern von etwa 152 mm beim
Einsatz von Doppel-U-Sonden hergestellt.


https://www.geologie.sachsen.de/

Die Sonden bestehen in der Regel aus paarweise gebiindelten
U-férmigen Kunststoffschleifen aus Polyethylen (PE) - U-Rohr
oder Doppel-U-Rohr. Daneben gibt es auch noch sogenannte
Koaxial-Sonden, bei denen zwei Rohre ineinander in das Bohrloch
eingelassen sind. Die Sonden werden nahe der Erdoberflache
zusammengefiihrt (zum Beispiel in einem Verteilerschacht) und
Uber Sammelleitungen an eine Warmepumpe angeschlossen. In
der gangigen Praxis betragen die duBeren Rohrdurchmesser
zwischen 32 mm und 40 mm. AuBere Rohrdurchmesser von
25 mm finden fiir sehr flache Sondenanlagen (maximal 30 m)
und ansonsten als Verfillschlduche Verwendung.

Der Hohlraum zwischen Bohrlochwand und Sonde wird verfillt.
Wichtig ist eine Verfillung von unten nach oben (zum Beispiel
im Kontraktorverfahren), um Lufteinschliisse zu vermeiden, die
eine erforderliche sichere Abdichtung des Bohrloches gefahrden
konnten. Das heiBt, das Bohrloch muss in der Vertikalen hydrau-
lisch so abgedichtet sein, dass keine Schadstoffe von der Ober-
flache eindringen kdnnen, eine gegenseitige Beeinflussung von
Grundwasserleitern grundsatzlich ausgeschlossen werden kann
sowie Bodensetzungen im bohrlochnahen Bereich verhindert
werden.

Die Warmelibertragung untertage erfolgt Uber eine in dem ge-
schlossenen Sondenkreislauf zirkulierende Sole. Die von der
Sole aufgenommene Warme wird im Verdampfer der Warme-
pumpe Uber den Kaltemittelkreislauf an das Heizsystem abge-
geben (siehe Abbildung 4).

Eine fachgerechte und ausreichende, durch den Planer vorzu-
nehmende Dimensionierung der Erdwdrmesondenanlage ver-
meidet eine Uber- oder Unterdimensionierung der gesamten
Anlage. Eine Uberlastung filhrt gegebenenfalls zu verminderter
Effizienz oder auch zum Einfrieren der Anlage - bedingt durch
einen zu hohen Warmeentzug.

Sondernutzungen

Eine Sonderform ist die Direktverdampfer-Technologie oder
Phasenwechselsonde, bei der natiirliche Kiltemittel wie CO,,
Propan oder Ammoniak zum Einsatz kommen. Dieses Verfahren
kann als Sondenform oder als Kollektor genutzt werden. Der Bau
von Phasenwechselsonden weicht vom Bau herkémmlicher
Erdwdrmesonden ab. Das Kaltemittel der Anlage sinkt im
flissigen Zustand an der Wand der kunststoffummantelten
Metallrohr-Kollektoren nach unten. Durch den Kontakt mit dem
warmeren" Untergrund wird das absinkende, noch fliissige
Kaltemittel soweit erwdrmt, dass es verdampft. Das jetzt
dampfformige Kaltemittel steigt aus eigenem Antrieb wieder
nach oben.

Zum Vorteil dieser Warmegewinnungstechnologie wird keine
Umwaélzpumpe benotigt. Hinzu kommt, dass der Wérmelbergang
von der Sole (Warmetragermittel in der Erdsonde) auf das Kilte-
mittel (Warmetragermittel in der Warmepumpe selbst) entfallt,
das heiBt Erdsonden- und Warmepumpenkreislauf sind nicht
getrennt. Die Feineinstellung von Verdampfertemperatur und
Druck ist wegen des gréBeren Verdampfervolumens (gesamte
Sonden-[Kollektorldnge) und damit verbundenen langeren
Durchlaufzeiten schwierig und sollte nur von ausgewiesenem
Fachpersonal vorgenommen werden.

Je nach Baugrundverhaltnissen sind zur Griindung oder Erstel-
lung von GroBbauwerken zum Teil tief in den Untergrund
reichende Betonkonstruktionen, wie zum Beispiel Griindungs-
pfahle, Schlitz- oder Pfahlwénde, Bodenplatten notwendig.
Da Beton eine gute Warmeleitfahigkeit besitzt, eignen sich
diese Bauteile hervorragend zur Gewinnung und Speicherung
von Energie in Form von Warme und Kélte.

Diese thermisch aktiven Bauteile werden in Analogie zur
Erdwdrmesonde bereits bei der Herstellung der Betonkonstruk-
tionen Kunststoffrohre als potenzielle Warmedbertragersysteme
in die Armierungskarbe eingebunden (siehe Abbildung 1-2).

570 Energiepfahle erschlieBen
das unter einer Industrieanlage
liegende Erdreich als Warme-
bzw. Kéltequelle.

1 Energiepféhle (570 Stick)

2 Pfahlanschlussleitungen

3 Sammelkasten Pfahl-
anschliisse

4 Hauptleitung

5 Kiltezentrale

T i
R TITICELL

NN

Abbildung 1-2: Schema erdberiihrte Betonbauteile

Der wirtschaftliche Vorteil ergibt sich neben dem &kologischen
aus der Tatsache, dass die statisch ohnehin erforderlichen Bau-
teile zur geothermischen Nutzung mit einem nur geringen
Aufwand als Warmedibertrager mitgenutzt werden. Vorhaben zu
erdberiihrten Betonbauteilen unterliegen dem Baurecht, das
im Einflussbereich von Grundwasser die wasserrechtlichen
Belange beriicksichtigt.

19

-
U
ge]
c
)
(Y]
v
S
-
'
=
©
~
i




1.2 Rechtsgrundlagen und Verfahren

Die rechtlichen Grundlagen fir die Errichtung und den Betrieb
von Erdwadrmesondenanlagen in Sachsen sind maBgeblich im
Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Sichsischen Wassergesetz
(SachsWG), Bundesberggesetz (BBergG) sowie im Gesetz zur
staatlichen geologischen Landesaufnahme sowie zur Ubermitt-
lung, Sicherung und o6ffentlichen Bereitstellung geologischer
Daten und zur Zurverfliigungstellung geologischer Daten
zur Erfullung 6ffentlicher Aufgaben (Geologiedatengesetz -
(GeolD@G)) enthalten.

Wasserrecht

Vor Baubeginn beachten:

Der immer mit dem Bau von Erdwdrmesonden verbundene
Erdaufschluss (Bohrung) ist nach § 49 Absatz 1 Satz 1 WHG
anzeigepflichtig, da die Bohrung sich unmittelbar oder mittelbar
auf die Bewegung, die Hohe oder die Beschaffenheit des Grund-
wassers auswirken kann. Die Anzeige ist bei der unteren Wasser-
behorde des Landratsamtes/der Kreisfreien Stadt (Anschriften
siehe Teil |, Tabelle 1) mit den entsprechenden Unterlagen spa-
testens einen Monat vor Bohrbeginn, vorzugsweise unter
Nutzung des elektronischen Bohranzeigeverfahrens ELBA.Sax
(www.bohranzeige.sachsen.de) abzugeben.

Mit dem Vorhaben darf nach Ablauf einer Frist von einem
Monat begonnen werden, sofern die untere Wasserbehorde
keine anderweitige Entscheidung getroffen hat (§ 41 Absatz 1
Satz 3 SachsW@G).

Der Bau und Betrieb einer Erdwdrmesonde kann auch eine
Gewasserbenutzung darstellen und bedarf moglicherweise einer
behdrdlichen Erlaubnis (8§ 8 WHG).

Nach Eingang der Anzeige prift daher die zustdndige untere
Wasserbehdrde, ob eine erlaubnispflichtige Benutzung gemal
§ 49 Absatz 1 Satz 2 WHG oder § 9 Absatz 2 Nummer 2 WHG bei
dem geplanten Bau der Erdwdrmesondenanlage vorliegt. Soweit
der Bauherr nicht bereits im Rahmen der Anzeige der Bohrung
sein Einverstandnis flr die Durchfiihrung eines kostenpflichtigen
Erlaubnisverfahrens erteilt hat, wird der Bauherr durch die untere
Wasserbehorde auf die gegebenenfalls bestehende Notwendig-
keit der Beantragung einer wasserrechtlichen Erlaubnis hin-
gewiesen. Eine wasserrechtliche Erlaubnis kann zum Schutz
des Grundwassers besondere Anforderungen sowohl fiir Bau
als auch Betrieb und Stilllegung der Anlage enthalten.
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Kurz und knapp

I Es besteht immer eine wasserrechtliche Anzeigepflicht
gegeniiber der unteren Wasserbehdorde.

I In der Regel wird ein wasserrechtliches Erlaubnis-
verfahren bei der unteren Wasserbehorde durchgefiihrt.

I Fir alle Bohrungen gilt stets die Anzeigepflicht nach
dem GeolGD gegeniiber dem LfULG.

I Fiir Bohrungen tiefer als 100 m gilt die bergrechtliche
Anzeigepflicht gegeniiber dem Sachsischem Oberberg-
amt (SOBA).

Die Voraussetzungen flr die Erteilung einer wasserrechtlichen
Erlaubnis ergeben sich aus § 12 Absatz 1 WHG. Wegen des allei-
nigen Warmeentzuges liegt aufgrund der Unerheblichkeit der
entstehenden Verdnderungen bei Einhaltung der Abstandsrege-
lungen bei kleinen geschlossenen Erdwarmeanlagen im Einfami-
lienhausbereich meist kein Benutzungstatbestand vor. Dennoch
kann das Vorhaben in Abhdngigkeit von den nachfolgend darge-
stellten Gegebenheiten haufig einer Erlaubnis bedurfen.

Stoffbezogene Priifung

Werden bei den Arbeiten zur Errichtung der Erdwdrmesonde
Stoffe in das Grundwasser eingebracht, ist eine Erlaubnis
erforderlich, wenn sich das Einbringen nachteilig auf die
Grundwasserbeschaffenheit auswirken kann (§ 49 Absatz 1
Satz 2 WHG). Aus der stoffoezogenen Priifung kénnen sich
Auflagen fir die beim Bohren und beim Ausbau der Bohrung
einzusetzenden Materialien ergeben. Eine Produktzulassung
der verwendeten Stoffe beeinflusst nicht die Erlaubnispflicht,
sondern die Erlaubnisfahigkeit, das heift, wurde bei der Produkt-
zulassung das Umweltrecht berlicksichtigt, so ist die fachliche
Prifung vorweggenommen und die diesbezigliche Erlaubnis
kann grundsatzlich ohne weitere Priifung erteilt werden.

Standortbezogene Priifung

Im Regelfall wird auBerhalb der unten aufgefiihrten, besonders
sensiblen Gebiete, bei fachgerechtem Bau und Betrieb einer
Anlage davon auszugehen sein, dass eine Erlaubnisfahigkeit
vorliegt.


http://www.bohranzeige.sachsen.de

Im Rahmen der standortbezogenen Prifung wird die untere
Wasserbehorde sowoh! die wasserwirtschaftliche als auch,
unter Beteiligung des LfULG, die drtliche hydrogeologische
Situation berticksichtigen. Im Ergebnis kdnnen sich insbeson-
dere in sensiblen Gebieten spezielle Anforderungen an die
Errichntung von Erdwdrmesonden und auch Nutzungsein-
schrankungen ergeben.

Hydrogeologisch sensible Gebiete sind solche, an denen die
uber dem Grundwasser befindlichen schiitzenden Schichten
besonders gefdhrdet sind - beispielsweise durch die Beseitigung
der schiitzenden Deckschichten, das Durchteufen von stock-
werkstrennenden Schichten sowie das Erbohren artesisch
gespannter Grundwasser (Zustand, bei dem gespanntes Grund-
wasser selbststandig ausflieBt). Bei unsachgemiBem Ausbau
beziehungsweise unzureichender Verwahrung von Bohrldchern
sind durch hydraulische Kurzschlisse negative Auswirkungen
auf die Grundwasserqualitdt geschitzter Grundwasserleiter zu
erwarten. Hydrogeologisch sensible Gebiete bestehen dariber
hinaus in Kluft-, Karst- und Porengrundwasserleitern, wenn
die Errichtung von Erdwarmesonden eine Reduzierung bezie-
hungsweise Unterbindung von Wasserwegsamkeiten und damit
hydraulische Verénderungen im &rtlichen Grundwasser-
stromungsbild zur Folge hat.

Hydrogeologisch sensible Gebiete:

I Gebiete mit Deckschichten, die wirtschaftlich bedeut-
same Grundwasservorkommen schiitzen,

I gespannte und insbesondere artesisch gespannte
Grundwasserleiter,

Il tiefe Grundwasserleiter (zum Beispiel Buntsandstein der
Bornaer Mulde),

I Grundwasserleiter im ausgeprdgten Stockwerksbau
(wenn oberster Grundwasserleiter durchbohrt wird),

I Gebiete, in denen mit bohr- und ausbautechnischen
Schwierigkeiten zu rechnen ist (zum Beispiel Karstge-
biete, Subrosionsbildungen, Hohlraumgebiete und

I Hohlraumverdachtsgebiete (Altbergbau), hydraulisch
wirksame Stérungs- und Bruchzonen),

I Gebiete mit einer hohen Wasserdurchldssigkeit der Ge-
steine,

I Gebiete mit quellfahigen oder I8slichen Gesteinen, in
denen durch die Bohrung Grundwasserleiter mit unter-
schiedlichen Druckniveaus und/oder unterschiedlicher
Grundwasserbeschaffenheit miteinander verbunden
werden konnen.

Ergédnzend zur Beurteilung der hydrogeologischen Situation
stellt die zustdndige untere Wasserbehdrde in wasserwirt-
schaftlich sensiblen Gebieten spezielle Anforderungen an den
Bau von Erdwdrmesonden beziehungsweise kann deren Errich-
tung gegebenenfalls auch ablehnen.

Wasserwirtschaftlich sensible Gebiete:

I Wasserschutzgebiete

I Gebiete mit gehauften, herausragenden beziehungs-
weise sensiblen Gewdsserbenutzungen

I Gebiete mit Boden- oder Grundwasserverunreinigungen

I Bergbau-/Altbergbaugebiete

I Gewssserrandstreifen, Uberschwemmungsgebiete und
uberschwemmungsgefahrdete Gebiete

Lage in Wasserschutzgebieten: Die Errichtung einer Erdwarme-
sondenanlage im Trinkwasserschutzgebiet beziehungsweise
Arbeiten im Zusammenhang mit ihrer Errichtung kénnen ent-
sprechend der Trinkwasserschutzgebietsverordnung ausge-
schlossen oder nur eingeschréankt zulédssig sein. Befreiungen von
den Anforderungen der Trinkwasserschutzgebietsverordnung
sind gemaB § 52 Absatz 1 Satz 2 WHG im Einzelfall mdglich,
wenn der Schutzzweck der Wasserschutzgebietsverordnung
nicht gefahrdet wird oder Uberwiegende Griinde des Wohls
der Allgemeinheit dies erfordern. In Heilquellenschutzgebieten
gelten die Ausflihrungen zu den Trinkwasserschutzgebieten
entsprechend.

Lage in Gebieten mit gehduften, herausragenden beziehungs-
weise sensiblen Gewdsserbenutzungen (zum Beispiel Mineral-
oder Thermalwassergewinnung, Trinkwassergewinnung zur
Lebensmittelherstellung, Grundwasserentnahmestellen nach
Wassersicherstellungsgesetz, hohe Hausbrunnendichte):
Gegebenenfalls wird im wasserrechtlichen Verfahren ent-
schieden, ob betroffene Dritte einbezogen werden.

Lage in Gebieten mit bestehenden Boden und/oder Grund-
wasserverunreinigungen: Innerhalb des kontaminierten Berei-
ches einer Altlast, einer schadlichen Boden- oder einer Grund-
wasserverunreinigung hangt die Zulassigkeit der Errichtung von
Erdwarmesondenanlagen von den Umstdnden des Einzelfalles
ab, da hier die Gefahr der Verschleppung von Kontaminationen
in tiefe Boden- und Grundwasserbereiche besteht.
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Standorte mit aktivem Bergbau/Altbergbau: Da hier Probleme
beim Bohren beziehungsweise Verfillen der Bohrung auftreten
kénnen, hdngt auch hier die Zuldssigkeit der Errichtung von den
Umstdnden des Einzelfalles ab.

Lage innerhalb eines Gewdsserrandstreifens: Die Errichtung
von Erdwdrmesondenanlagen innerhalb eines Gewasserrandstrei-
fens ist verboten (§ 38 Absatz 4 Satz 2 Nummer 3 WHG, § 24 Absatz
3 Nummer 2 SachsWG). Von dem Verbot kann eine Befreiung erteilt
werden, wenn tberwiegende Griinde des Wohls der Allgemeinheit
die MaBnahme erfordern oder das Verbot im Einzelfall zu einer
unbilligen Harte fuhrt.

Lage in Uberschwemmungsgebieten: In festgesetzten Uber-
schwemmungsgebieten sowie in Uberschwemmungsgebieten
kraft Gesetzes (§ 72 Absatz 2 SachsWG) oder vorldufig gesicher-
ten Uberschwemmungsgebieten (§ 76 Absatz 3 WHG) ist gemaB
§ 78 Absatz 4 Satz 1 WHG die Errichtung von (Wohn-)GebZuden
mit Erdwdrmesondenanlagen untersagt. GemaB § 78 Absatz 5
Satz 1 WHG kann unter den dort genannten Voraussetzungen im
Einzelfall hierfiir eine Genehmigung erteilt werden.

Lage in Gberschwemmungsgefdhrdeten Gebieten: Erdwarme-
sondenanlagen sind entsprechend § 75 Absatz 5 Satz 2 SachsWG
so zu errichten, dass der Eintrag wassergefahrdender Stoffe bei
Uberschwemmungen verhindert wird.

Soweit es sich um Erdwdrmesonden im Bereich der gewerblichen
Wirtschaft und im Bereich &ffentlicher Einrichtungen handelt,
gelten ergdnzend die besonderen Anforderungen der Verordnung
zum Umgang mit wassergefihrdenden Stoffen (AwSV).

Die Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis beziehungsweise die
Gewdhrung eventuell notwendiger Ausnahmen von Verboten ste-
hen im pflichtgemaBen Ermessen der zustandigen Wasserbehdrde.

N2 2\%

Bei gegebenenfalls notwendigen Schutzglterabwagungen und
der Ermessensausiibung ist der neue § 2 Satz 1 und 2 Erneuer-
bare-Energie-Gesetz (EEG, 2023) zu beriicksichtigen. Danach
Jiegen die Errichtung und der Betrieb von Anlagen sowie den
dazugehdrigen Nebenanlagen im Uberragenden 6ffentlichen
Interesse und dienen der 6ffentlichen Sicherheit. Bis die Strom-
erzeugung im Bundesgebiet nahezu treibhausgasneutral ist,
sollen die erneuerbaren Energien als vorrangiger Belang in die
jeweils durchzufiihrenden Schutzglterabwigungen eingebracht
werden." Ergdnzend wird hierzu in der Gesetzesbegriindung
(BT-Drs. 20/1630) ausgefiihrt, dass die erneuerbaren Energien
nur im Ausnahmefall Gberwunden werden kénnen und fir den
Fall des planungsrechtlichen AuBenbereichs, wenn keine Aus-
schlussplanung erfolgt ist, andere 6ffentliche Interessen den
erneuerbaren Energien als wesentlicher Teil des Klimaschutzge-
botes dann entgegenstehen, wenn sie mit einem dem Artikel 20a
Grundgesetz (GG) vergleichbaren verfassungsrechtlichen Rang
gesetzlich verankert beziehungsweise gesetzlich geschitzt sind
oder einen gleichwertigen Rang besitzen. Hier ist beispielsweise
die gesicherte Wasserversorgung als besonders wichtiges auch
mit Verfassungsrang ausgestattetes Gemeinwohlbelang zu
berlicksichtigen.

Das Vorhandensein von Trinkwasser in ausreichender Quantitat
und Qualitat ist fur die nach Artikel 2 Absatz 2 GG geschiitzten
Guter des menschlichen Lebens und der menschlichen Gesund-
heit (kdrperliche Unversehrtheit) von maBgeblicher Bedeutung.
So wird dem Schutz des Grundwassers zum Zwecke der Trink-
wasserversorgung gemal § 39 Absatz 2 Satz 2 SachsWG Priori-
tat vor allen anderen Nutzungsarten eingerdaumt.

Soweit konkrete Anhaltspunkte fur eine Gefdhrdung der Trink-
wasserversorgung bestehen, kann daher der im § 2 EEG (2023)
verankerte Vorrang der erneuerbaren Energien nicht mehr greifen.

Hinsichtlich der Einzelheiten zum Verfahren ist die ortlich zu-
standige untere Wasserbehdrde Ansprechpartner.

Geothermische Informationen (Abteilung Geologie des LfULG) Geothermieatlas: https://Isng.de/erdwaerme
(Hydro)Geologie: Information der Abteilung Geologie des LfULG https://www.geologie.sachsen.de/
Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiete: Information bei unterer Wasserbehdrde sowie Verzeichnis und interaktive

Karte Wasserschutzgebiete des LFULG https://www.wasser.sachsen.de/wasserschutzgebiete-12591.html

> Einzugsgebiete von wirtschaftlich bedeutsamen Grundwasserentnahmen, beispielsweise Mineralwassergewinnungen

(Information bei unterer Wasserbehdrde)

N

Uberschwemmungsgebiete: Information bei unterer Wasserbehorde; Verzeichnis und interaktive Karte Uberschwem-

mungsgebiete des LFULG unter https://luis.sachsen.de/fachbereich-wasser.html

v vy

https://www.oba.sachsen.de/hohlraumkarte-4918.html
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Bestehende Gewéasserbenutzungen (Information bei unterer Wasserbehdrde; Digitales Wasserbuch

Boden- und Grundwasserverunreinigungen: Information bei unterer Abfall-/Altlasten-/Bodenschutzbehdrde
Grubenwasservorkommen: Information beim SOBA sowie beim LfULG

Altbergbau: Information beim SOBA; Ubersichtskarte unterirdische Hohlrdume


https://lsnq.de/erdwaerme 
https://www.geologie.sachsen.de/
https://www.wasser.sachsen.de/wasserschutzgebiete-12591.html
https://luis.sachsen.de/fachbereich-wasser.html
https://www.oba.sachsen.de/hohlraumkarte-4918.html

Fristen fiir die Entscheidung iiber die Erlaubnis:
Die zustdndige Behdrde entscheidet gemdB § 11a Absatz 5 Satz 1
Nummer 1b oder 2b WHG (iber die Erteilung der Erlaubnis:

1.innerhalb eines Jahres bei Bau und Betrieb einer Erdwarme-
sonde, wenn das Vorhaben der Erzeugung von Strom mit einer
Kapazitdt < 150 kW dient,

2.innerhalb von zwei Jahren bei Bau und Betrieb einer Erd-
warmesonde, wenn das Vorhaben der Erzeugung von Strom
in einem Kraftwerk dient.

Die untere Wasserbehdrde kann die jeweilige Frist nach Satz 1
einmalig um bis zu 18 und langstens um 24 Monate verlangern,
soweit die Priifung von Anforderungen nach umweltrechtlichen
Vorschriften, die der Umsetzung entsprechender Vorgaben der
Européischen Gemeinschaften oder der Europdischen Union
dienen, insbesondere die Priifung der Einhaltung der Bewirt-
schaftungsziele, mit einem erhéhten Zeitaufwand verbunden ist.
Im Ubrigen kann die untere Wasserbehorde die jeweilige Frist
nach Satz 1 um bis zu einem Jahr verldngern, wenn auBerge-
wohnliche Umstande vorliegen. Sie teilt die Fristverlangerung
dem Tréger des Vorhabens mit. Die Frist beginnt mit Eingang der
vollstdndigen Antragsunterlagen.

Befristet fir den Geltungszeitraum der Verordnung (EU)
2022/2577 des Rates vom 22. Dezember 2022 zur Festlegung
eines Rahmens fur einen beschleunigten Ausbau der Nutzung
erneuerbarer Energien (ABI. L 335 vom 29.12.2022, S. 36) - der-
zeit bis 30. Juni 2024 - wird die nationale Frist des 11a Absatz 5
WHG gemaB Artikel 7 Absatz 1 der genannten Verordnung auf 3
Monate verkirzt, um den Ausbau der erneuerbaren Energien (EE)
zusatzlich zu beschleunigen und um das Ausmal3 der aktuellen
Energiekrise sowie ihrer potenziellen sozialen, wirtschaftlichen
und finanziellen Auswirkungen zumindest zum Teil abzufedern.

Wahrend des Einbaus der Erdwarmesonde beachten:

Nach Sondeneinbau und Bohrlochringraum-Verfiillung sowie vor
Inbetriebnahme der Erdwdrmeanlage sind Druckprifungen
durchzuflihren und das nach VDI 4640 Blatt 2 entsprechend
ausgefillte Prufzeugnis der unteren Wasserbehdrde zu liber-
geben. Die untere Wasserbehorde wird hierauf entweder
im Anzeigeverfahren oder im Rahmen der wasserrechtlichen
Erlaubnis hinweisen.

Nach dem Bau der Erdwdrmesondenanlage veranlassen:

Spatestens vier Wochen nach Abschluss der Aufschlussarbeiten
sind die fir die Gewdasseraufsicht bedeutsamen Angaben (zum
Beispiel zu Bodenschichten, Grundwasserstand) sowie die voll-
standige Anlagendokumentation der unteren Wasserbehorde
zuzuleiten. Die Anlagendokumentation sollte folgende Unter-
lagen enthalten: maBstabsgetreuer Lageplan mit Kennzeichnung

der Bohrpunkte/Sondenstandorte, Ausbauplan der Erdwarme-
sondenanlage, eingebrachtes Volumen der Ringraumabdichtung,
Leitungsfiihrung, eingebrachtes Volumen des Warmetrdger-
mittels sowie dessen Mischungsverhaltnis, optische Uberpriifung
der U-Rohr-SchweiBverbindungen, Durchflussprifung und
Druckpriifung. Die untere Wasserbehorde wird hierauf entweder
im Anzeigeverfahren oder im Rahmen der wasserrechtlichen
Erlaubnis hinweisen.

Bergrecht

Nach § 3 Abs. 2 Satz 2 Nummer 2 b) BBergG gilt Erdwérme als
bergfreier Bodenschatz, der grundsatzlich dem Anwendungsbe-
reich des bergrechtlichen Regimes unterliegt. Das Bundesberg-
gesetz nimmt jedoch in § 4 Abs. 2 Nummer 1 BBergG die Gewin-
nung von Bodenschatzen und damit auch von Erdwdrme in
einem Grundstiick im Zusammenhang mit dessen baulicher
Nutzung vom Anwendungsbereich des Bergrechts aus. Gleiches
gilt fur die Aufbereitung von Erdwdrme nach § 4 Abs. 3 Satz 2
Halbsatz 2 BBergG. Diese Ausnahmen enthalten keine bezifferte
Tiefenbegrenzung. In § 127 BBergG wird lediglich eine Grenze
von 100 Metern fiir die technische Uberwachungsvorschrift
festgelegt, die fir Bohrungen generell gilt.

Die Gewinnung von Erdwarme in einem Grundstiick im Zusam-
menhang mit dessen baulicher Nutzung mit den Gblichen
Bohrtechniken fallt grundsatzlich nicht in den Anwendungsbe-
reich des Bundesberggesetzes, sondern unterliegt ab 100 Metern
lediglich der technischen Uberwachungsvorschrift des § 127
BBergG. In der Praxis genligt dann das Anzeigeverfahren.
Eine bergrechtliche Erlaubnis oder Bewilligung dieser oberfla-
chennahen Erdwdrmenutzung ist nicht erforderlich.

Erdwdrme im Sinne des Bundesberggesetzes und damit berg-
rechtlich relevant ist folglich nur die Geothermie, die aus tiefen,
geologischen Reservoiren gewonnen wird und die unmittelbar
oder nach Umwandlung in elektrische Energie zur Versorgung
des Marktes, also einer Vielzahl von Abnehmern zur Verfligung
gestellt werden kann und damit von volkswirtschaftlicher Rele-
vanz ist (so auch von Hammerstein in Boldt/Weller, Bundesberg-
gesetz, 2. Aufl, 2015, & 3 Rdnr. 47 ff). Indizien fiir eine solche
Einstufung liegen vor, wenn die Gewinnungsanlage eine maxi-
male Heizleistung von 0,2 MW Uberschreitet oder bei einer Tiefe
des Erdwéarmehorizontes von mehr als 400 m.

Die bergrechtliche Anzeigepflicht gilt unabhdngig von der was-

serrechtlichen Anzeigepflicht und dem damit gegebenenfalls
verbundenen wasserrechtlichen Erlaubnisverfahren.
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Da in weiten Teilen Sachsens mit Altbergbau gerechnet werden
muss, wird allen Bauherren empfohlen, vor Beginn der Bohr-
arbeiten eine Mitteilung Uber unterirdische Hohlrdume gemaf
§ 7 Sichsische Hohlraumverordnung bei der Bergbehdrde
einzuholen.

Geologiedatengesetz

Nach § 8 Absatz 1 GeolDG sind alle Bohrungen (unabhingig von
ihrer geplanten Tiefe) durch den Bohrunternehmer spatestens
zwei Wochen vor Beginn der Arbeiten beim LfULG anzuzeigen.

Nach Abschluss der Bohrung (spatestens sechs Monate nach
dem Niederbringen der Bohrung) sind dem LfULG die Bohr-
ergebnisse in Form der(s) Schichtenverzeichnisse(s) und
zugehorige Untersuchungsergebnisse (Pumpversuche, Korn-
groBenanalysen, geophysikalische Untersuchungen und so
weiter) mitzuteilen. Diese Unterlagen kénnen digital als PDF/A-
Dateien beziehungsweise Uber das Elektronische Bohranzeige-
verfahren ELBA.Sax Ubergeben werden.

Die Bohrproben und sonstiges Beobachtungsmaterial sind vom
Bohrunternehmen aufzubewahren, zu sichern und dem LfULG
auf Verlangen zur Verfligung zu stellen (siehe 8§ 8 ff. in Ver-
bindung mit § 14 GeolDG). Sie dirfen erst nach Absprache und
nur mit Erlaubnis des LfULG vernichtet werden.

Weitere Rechtsvorschriften

Dariiber hinaus sind noch andere Rechtsvorschriften (wie das
Gesetz zur Suche und Auswahl eines Standortes fiir ein Endlager
fir hochradioaktive Abfalle (Standortauswahlgesetz - (StandAG)
und Abgabenordnung (AO) zu beachten:

Am 28. September 2020 sind die Teilgebiete verdffentlicht wor-
den, die gunstige geologische Voraussetzungen fiir die sichere
Endlagerung radioaktiver Abfdlle erwarten lassen. Die dabei
identifizierten Gebiete sind vor Verdnderungen zu schitzen,
damit ihre Eignung als Endlagerstandort nicht beeintrachtigt
wird. § 21 StandAG regelt daher Sicherungsvorschriften, wobei
fur Bohrungen in identifizierten Gebieten mit mehr als 100 m
Tiefe definierte Ausnahmetatbestande erflllt sein mussen. Diese
Prifung nehmen die Behdrden ohne zusatzliche Antragstellung
von sich aus vor.

Geht die Errichtung einer Erdwdrmeanlage mit der Eréffnung
eines gewerblichen Betriebes oder einer Betriebsstatte, jeweils
im steuerlichen Sinn, einher, ist dies nach § 138 Absatz 1 AO
anzuzeigen.

Im Fall einer Betriebser6ffnung besteht nach § 138 Absatz 1b

und 4 AO ferner die Verpflichtung, dem zustédndigen Finanzamt
innerhalb eines Monats nach Eréffnung weitere Auskinfte liber
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die fiir die Besteuerung erheblichen rechtlichen und tatséachlichen
Verhiltnisse nach amtlich vorgeschriebenem Datensatz zu ertei-
len (Fragebogen zur steuerlichen Erfassung). Fir die elektronische
Ubermittlung steht das Internetportal ,Mein ELSTER" zur Ver-
figung. In diesem Zusammenhang hat der Anlagenbetreiber
auch die Hohe der voraussichtlich zu erzielenden Umsatze
anzugeben und kann verschiedene Wahlrechte hinsichtlich des
umsatzsteuerlichen Besteuerungsverfahrens ausiben.

ELBA.Sax

Mit ELBA.Sax (Elektronische Bohranzeige Sachsen) wird fir
die Anzeigeverfahren nach dem WHG in Verbindung mit
dem SachsWG, BBergG und GeolDG internetbasiert ein ge-
blndelter Zugang zum Einreichen der Bohranzeige bei den zu-
standigen Behorden (untere Wasserbehorden der Landkreise/
Kreisfreien Stadte, SOBA und LfULG) zur Verfiigung gestellt
(www.bohranzeige.sachsen.de).

Wird fur die Anzeige ELBA.Sax genutzt, mussen fir ein Bohr-
vorhaben in Sachsen nicht mehr mehrere Anzeigen erfolgen,
sondern es ist nur noch eine einzige Anzeige notwendig. Alle fiir
ein Bohrvorhaben zustdndigen Behorden erhalten die Anzeige
und werden beteiligt.

Einheitliche Stelle

Auf Antrag des Tragers des Vorhabens kann das gegebenenfalls
notwendige Erlaubnisverfahren sowie alle sonstigen Zulassungs-
verfahren und Anzeigen, die flr die Errichtung der Erdwarme-
sondenanlage nach Bundes- oder Landesrecht erforderlich sind,
Uber eine einheitliche Stelle abgewickelt werden (§ 11a Absatz 2
WHG). Die Inanspruchnahme der einheitlichen Stelle ist freiwillig.
Die einheitliche Stelle dient als Kontaktpunkt und kann fiir den
Vorhabenstrager zur Verfahrensvereinfachung und Beschleuni-
gung Serviceleistungen wahrnehmen. So berdt und unterstiitzt
die einheitliche Stelle wahrend des Erlaubnisverfahrens den
Antragsteller. Dies betrifft den Zeitpunkt ab Antragseingang bis
zur Mitteilung des Ergebnisses. Die einheitliche Stelle fihrt auf
Wunsch des Antragstellers diesen durch das Erlaubnisverfahren,
stellt ihm alle erforderlichen Informationen zur Verfligung und
bezieht gegebenenfalls andere Verwaltungsbehdrden ein.

Die Befugnisse der jeweils fur die sachliche Priifung und Ent-
scheidung zustandigen Behdrde bleiben jedoch unberiihrt - die
einheitliche Stelle hat nur koordinierende Aufgaben zur Unter-
stlitzung des Antragstellers.

Einheitliche Stelle flr die Errichtung einer Erdwdrmesondenan-
lage ist in Sachsen die jeweils 6rtlich zustdndige untere Wasser-
behdrde (siehe Tabelle 1), sofern kein Verfahren nach dem BBergG
zu fihren ist.


http://www.bohranzeige.sachsen.de

Abbildung 1-3 vermittelt einen Uberblick zu den Anzeige- und
Genehmigungsverfahren in Sachsen.

Erdwérmesonden-
anlage

Anzeige bei geologischem Dienst
Anzeige bei zustandiger unterer Wasserbehérde (WHG)* (LAULG) nach Geologiedatengesetz
(GeolDG)*

(hydro)geologische
Bewertung der Anlage durch
geologischen Dienst (LULG)

Bohrtiefe
>100 m?

Anzeige bei Séchs.
Oberbergamt (BBergG)*

GENEHMIGUNGSPROZESS

Bewertung der
hydrogeologischen
und rechtlichen
Situation positiv?

Die Errichtung der
Erdwarmesondenanlage ist
am Standort nicht méglich

Genehmigung

Errichtung der
Erdwarmeanlage anhand
behérdlicher Auflagen

Inbetriebnahme der
Erdwarmesondenanlage

Prozess erfolgt bei Anzeige (iber das online-Bohranzeige-Portal ELBA.Sax
Individuelle Einzelanzeigen an jede Behrde sind andernfalls erforderlich.

Bohrergebnismitteilung an
i Dienst (L
Geologiedatengesetz (GeolDG)

Riickmeldung von erforderlichen
Unterlagen an zustandige untere
Wasserbehdrde

Abbildung 1-3: Schema Verfahrensablauf Genehmigungsprozess einer
Erdwdrmesondenanlage

1.3 Anforderungen an Planung von
Erdwarmesondenanlagen

Neben der Planung, dem fachgerechten Bau und dem Errichten
der Erdwdrmesonden, sollte die fachgerechte Installation und
regelmaBige Uberpriifung der Warmepumpe sowie die System-
anbindung sichergestellt werden.

Eine moderne Warmepumpe kann nur dann effizient genutzt
werden, wenn die Warmequellenanlage, zum Beispiel die Erdwar-
mesonde, korrekt ausgelegt und installiert ist. Es empfiehlt sich
daher, Fachunternehmen mit der Ausfiihrung der Bohr- und
Ausbauarbeiten zu beauftragen, die lber einen Nachweis ihrer
besonderen Fachkunde auf diesem Gebiet verfligen.

Informationen zu den (hydro)geologischen Verhaltnissen kdnnen
unter anderem aus den Kartendiensten des LfULG und deren
Erliuterungen entnommen werden. Abhingig von den (hydro)
geologischen Verhédltnissen am Standort und den damit
verbundenen geothermischen Gegebenheiten kann die benétigte
Sondenldnge variieren.

Um zu verhindern, dass sich die Auswirkungen mehrerer Anlagen
aufsummieren und damit zu schadlichen Auswirkungen fihren
kénnen, wird empfohlen einen Abstand zur Grundstiicksgrenze
von mindestens 3 m einzuhalten.

Erdwdrmesonden sollen fachgerecht und ausreichend dimen-
sioniert sein. Andernfalls kdnnen im Warmetragermittel, in der
Ringraumverfillung sowie im umgebenden Gestein Temperatu-
ren im Frostbereich auftreten, die Schaden an den Sonden und
dem Verfillbaustoff sowie Verdnderungen am umgebenden
Gestein verursachen und in der Folge nachteilige Auswirkungen
auf die Grundwasserbeschaffenheit bewirken kénnen.

Bei der Auslegung der Erdwdrmesondenanlage ist ein Betriebszeit-
raum von 50 Jahren zu betrachten. Der zugrunde gelegte Warme-
entzug beruhtaufeiner mittleren minimalen Warmetrdgertemperatur
aus Vor- und Riicklauf der Erdwarmesonde(n) von -1,5 °C. Wird
gleichzeitig wahrend des Betriebes im Ricklauf von der Warme-
pumpe in die Erdwdrmesonde(n) eine minimale Temperatur von
-3 °C nicht unterschritten, kann von einem quasi-frostfreien Betrieb
der Erdwdarmesondenanlage ausgegangen werden.

Kleinere Anlagen bis 30 kW Heizleistung

(zum Beispiel bei Einfamilienh3usern) sollten fachgerecht zum
Beispiel nach VDI 4640 Blatt 2 oder den im sachsischen
Geothermieatlas zur Verfligung stehenden Daten geplant und
dimensioniert werden.

Die zur Auslegung der Erdwdrmeanlage relevanten Kennwerte
sind die spezifische Warmeleitfahigkeit des Gesteins, die Unter-
grundtemperaturen und die spezifische Entzugsleistung. Daten
zur spezifischen Gesteinswarmeleitfahigkeit sind zum Beispiel
in der VDI 4640 Blatt 1 zu finden.

Die spezifische Entzugsleistung ist kein reiner gesteinsphysi-
kalischer Wert und hangt neben den Untergrundeigenschaften
von einer Vielzahl anderer Faktoren, wie zum Beispiel der Heiz-
leistung, Jahresarbeitszahl und den Jahresbetriebsstunden der
eingesetzten Warmepumpe ab. Sie wird fir Erdwdrmesonden in
Watt pro Meter Sondenlange (W/m) angegeben. Die spezifische
Entzugsleistung ist eine Funktion der Warmeleitfahigkeit des
Untergrundes und variiert somit je nach Untergrundbeschaffen-
heit, Wassergehalt und technischen Randbedingungen. Die
spezifische Warmeentzugsleistung kann zur Erstabschatzung
eines Erdwarmevorhabens und zur Auslegung von kleineren
Erdwdrmesondenanlagen im Einfamilienhausbereich herange-
zogen werden. Die Werte schwanken je nach vorhandenen
Gesteinsschichten und Betriebsweise der Warmepumpe und sind
nur flr kleinere Anlagen mit einer Heizleistung < 30 kW sowie
ohne Kuihlung als Erstabschatzung verwendbar.

25

-
U
ge]
c
)
(Y]
v
S
-
'
=
©
~
i




Der Sachsische Geothermieatlas bietet Erstinformationen fir
eine Erdwarmeanlagenplanung. Der Geothermieatlas besteht aus
dem Geothermischen Kartenwerk im MaBstab 1:50.000, welches
speziell fiir den in Sachsen verbreiteten Typ der Erdwdrmeson-
denanlagen entwickelt wurde. Er wird fortlaufend durch das
LfULG erarbeitet und im Internet interaktiv zur Verfligung gestellt.
https://www.geologie.sachsen.de/oberflaechennahe-geothermie-
27222 .html

Der Geothermieatlas gibt Bauherrn, Bohrfirmen und Planern
einen ersten Uberblick tiber die geothermischen Entzugsleistun-
gen flr eine Erdwdrmenutzung auf einem Grundsttick und dient
damit einer planerischen Unterstiitzung von Erdwarmesonden-
vorhaben im Einfamilienhausbereich (< 30 kW Heizleistung).

LANDESAMT FUR UMWELT, | [F=== Freistaat
LANDWIRTSCHAFT | == SACHSEN
UND GEOLOGIE | ==/

Erdwdrme in Sachsen
Heizen und Kihlen - nachhaltig und effizient!
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Die interaktiven Karten ermdglichen, die verfligbaren spezifi-
schen Entzugsleistungen in Watt pro Meter Sondenlidnge (W/m)
fur vier verschiedene Tiefenstufen (40 m, 70 m, 100 m, 130 m)
und zwei verschiedene Jahresbetriebsstunden (1800 h, 2400 h)
abzulesen - bezogen auf ein Standard-Einfamilienhaus in
Sachsen mit 10 kW Heizleistung. Die Bedienung der interaktiven
Karte, Rechenbeispiele sowie Informationen zur Entstehung der
Karten sind im dazugehdrigen Erlduterungstext aufgefihrt.

Die Eignung eines Standortes zur Erdwarmenutzung hdngt von
der (hydro)geologischen Beschaffenheit der unmittelbaren
Sondenumgebung ab. Letztere beeinflusst zusammen mit der
jahrlichen Betriebsdauer maBgeblich die Effizienz der Erdwéarme-
anlage. Fiir die praktische Planung einer Erdwdrmesondenanlage
stellt der Geothermieatlas eine erste Orientierungshilfe dar. Die
Karten sind nicht als Planungsgrundlage fir die konkrete Dimen-
sionierung von Sondenldngen zu verwenden, da jede Abweichung
der technischen Rahmenparameter vom zugrunde gelegten
Standardtyp ,Einfamilienhaus" zu einer Veranderung der Ergeb-
nisse flhren kann.

Die sorgfdltige Planung und konkrete Wirtschaftlichkeitsberech-
nung von Einzelvorhaben soll damit unterstitzt, jedoch keines-
falls ersetzt werden. Standortgenaue Aussagen bedirfen einer
Beurteilung der Ausgangsbedingungen vor Ort (zum Beispiel
durch ein geologisches Ingenieurblro, Energieberater und
Heiztechniker).

Fur groBe Anlagen (> 30 kW) sind weitergehende (hydro)geo-
logische Erkundungen erforderlich (zum Beispiel durch ein
auf diesem Gebiet versiertes Ingenieurbiiro). Bei gréBeren Erd-
warmevorhaben mit einer Heizleistung > 30 kW wird eine
Bestimmung der gemittelten Warmeleitfahigkeit sowie des
Temperaturprofils Uber die Bohrtiefe an einer Erstbohrung
notwendig. Die Bestimmung der Warmeleitfahigkeit erfolgt
mittels eines Thermal-Response-Testes nach den Bestimmungen
der VDI 4640 Blatt 5. Mit den erhaltenen Ergebnissen muss dann
eine fachgerechte nachvollzienbare Anlagendimensionierung
den Vorgaben des wasserrechtlichen Bescheides sowie nach
sowie nach VDI 4640 Blatt 2 erfolgen.


https://www.geologie.sachsen.de/oberflaechennahe-geothermie-27222.html. 
https://www.geologie.sachsen.de/oberflaechennahe-geothermie-27222.html. 

1.4 Anforderung an Bauausfiihrung und
Betrieb von Erdwdrmesondenanlagen

Die Errichtung von Erdwdrmesondenanlagen soll unter Beach-
tung der allgemein anerkannten Regeln der Technik erfolgen.

Grundsétzlich sind die maBgebenden DIN-Normen, VDI-Richtli-
nien und DVGW-Regelwerke zu beachten.

Die Herstellung von Erdwdrmesonden ist eine Bauleistung. Es
sollte daher hinsichtlich der Ausfiihrung auf leistungsfahige/
erfahrene Fachunternehmen mit qualifiziertem Fachpersonal
zuriickgegriffen werden (zum Beispiel Brunnenbauerhandwerk,
Bohrunternehmen). Die zu beauftragenden Fachfirmen missen
tber die notwendige fachliche und technische Leistungsfahigkeit
verfligen. Fir die Bohr- und Ausbauarbeiten wird empfohlen,
Fachunternehmen mit der Ausfiihrung dieser Arbeiten zu beauf-
tragen, die Uiber einen Nachweis ihrer besonderen Fachkunde auf
diesem Gebiet verfligen. Fiir den Bereich der Herstellung von
Erdwdrmesonden existieren derzeit verschiedene Zertifizierungs-
verfahren. Unter anderem anhand derer kdnnen die Fachunter-
nehmen ihre besondere Fachkunde nachweisen, zum Beispiel
DVGW W 120-2 (A).

Bauausfiihrung

Folgende technische Anforderungen an Bauausfiihrung, Doku-
mentation und Betrieb von Erdwdrmesondenanlagen sollten von
den Fachfirmen bei samtlichen Bohr- und Ausbauarbeiten
standardmaBig beherrscht werden.

I Das DVGW W 115 (A) und das DVGW W116 (A) sollen beim
Niederbringen einer Bohrung beachtet werden.

I Die Wahl von Materialien, Bohrspllungszusétzen, Sonden,
Verfullmaterial, Warmetrdgermittel soll nach Empfehlungen
der VDI 4640 erfolgen, der Warmepumpeneinsatz nach
DIN 8901. Die Errichtung der Erdwarmesondenanlage ist
bezlglich auftretender Vorkommnisse oder Besonderheiten
wie Spilungsverluste, Erbohren artesisch gespannten Grund-
wassers, Probleme bei der Ringraumverflllung und Ahnlichem
genauestens zu dokumentieren. Einzuleitende MaBnahmen
sind mit der zustdndigen unteren Wasserbehorde abzustimmen.

I Fir den Schutz von Bdumen und Pflanzenbestanden sind
die DIN 18920 ,Schutz von Bdumen, Pflanzenbestinden und
Vegetationsflachen bei BaumaBnahmen" in Verbindung mit
der RAS-LP 4 ,Richtlinie fiir die Anlage von StraBen, Teil
Landschaftspflege, Abschnitt 4" sowie eventuelle kommunale
Baumschutzsatzungen zu beachten und einzuhalten.

I Auf die prinzipielle Sorgfaltspflicht bei MaBnahmen, mit denen
Einwirkungen auf ein Gewasser verbunden sein kénnen und
beim Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen gemaB § 5
Absatz 1 WHG und § 59 SachsWG wird verwiesen. Jegliche
nachteilige Verdnderung der Beschaffenheit des Grundwassers
ist auszuschlieBen. Unfalle mit wassergefdhrdenden Stoffen
sind der Wasserbehdrde oder Polizei unverziglich anzuzeigen,
wenn diese nicht mit einfachen betrieblichen Mitteln beseitigt
werden konnen. Der Verursacher muss in Eigenverantwortung
SofortmaBnahmen zur Schadensbehebung oder -minimierung
ergreifen.

I Im Interesse des Grundwasserschutzes soll eine sorgfiltige
(hydro)geologische Dokumentation der durchgefiihrten
Bohrarbeiten erfolgen. Dazu gehort die Dokumentation der
angetroffenen Schichten mit detaillierter Schichtbeschreibung,
der Wasseranschnitte, des Wasserandranges sowie speziell im
Festgestein der festgestellten Kluft- und Stérungszonen.

I Um die Bohrung sicher abzudichten und einer Beschddigung
der Sondenschlduche vorzubeugen, ist der Bohrdurchmesser
ausreichend groB3 zu wahlen, sodass um das Sondenbiindel
ein Ringraum von 32 mindestens 30 mm verbleibt (Bohr-
durchmesser > Sondenbiindel + 60 mm). Bei kleineren Bohr-
durchmessern steht zu befiirchten, dass die Bohrung nicht
ordnungsgemaB verfiillt werden kann (zum Beispiel Luftein-
schlisse, Verbindung unterschiedlicher wasserfiihrender
Horizonte, Schadstoffeintrag ins Grundwasser), die Sonden-
schlduche beschddigt werden und Soleverluste auftreten
kénnen. Weiterhin ist die Sonde zentriert gleichzeitig mit dem
Verfillrohr mit geeigneten Einrichtungen einzubauen.

I Auf der Bohrstelle sind Materialien und Gerate fiir SofortmaB-
nahmen im Storfall (zum Beispiel Brand, Olunfall) sowie im Fall
von unbekannten oder nicht abschadtzbaren hydraulischen
Verhiltnissen (Anschneiden von artesischem Grundwasser)
stdndig vorzuhalten. Bohrgerdte und sonstige eingesetzte
Maschinen sind gegen Tropfverluste oder Auslaufen von
Kraftstoffen, Olen und sonstigen wassergefahrdenden Stoffen
wahrend des Betriebs, der Wartung, der Reparatur sowie der
Befiillung zu sichern, damit diese Stoffe nicht in das Erdreich
eindringen kénnen.

I Es dirfen nur Spllungszusatze verwendet werden, die keine
chemischen oder mikrobiologischen Veranderungen im Unter-
grund bewirken. Ein geschlossener Bohrspulungskreislauf ist
sicherzustellen.

I Betragen die Spillungsverluste im Bohrloch mehr als 1 Liter
pro Sekunde (I/s), sind sofort die Arbeiten einzustellen und die
untere Wasserbehdrde umgehend zu informieren. Dabei sind
geeignete MaBnahmen vorzuschlagen und zu ergreifen, die
das Eindringen gréBerer Mengen von Bohrspilung in den
Grundwasserleiter verhindern oder begrenzen.
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Wahrend der Bohrarbeiten aus der Bohrung austretendes
Grundwasser ist schadlos abzuleiten. Bei geplanter Einleitung
in ein Oberflachengewdsser ist diese gleichzeitig mit der
Anzeige/dem Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis zur Errich-
tung der Erdwdrmesondenanlage bei der unteren Wasser-
behdrde zu beantragen (mit Angabe der Lagekoordinaten der
Einleitstelle). Dazu sind MaBnahmen zur Rickhaltung von
absetzbaren Stoffen vorzusehen. Bei geplanter Versickerung
ist die Einleitstelle mit den Lagekoordinaten zu benennen. Bei
geplanter Einleitung in einen Kanal ist die Zustimmung des
Kanalbetreibers erforderlich.

Grundsatzlich gelten die Anforderungen an Warmepumpen
mit Erdwédrmesonden und -kollektoren der LAWA-Empfehlun-
gen (LAWA, 2018). Diese geben unter anderem vor, dass ein-
wandige Anlagen und Anlagenteile zur Nutzung von Erdwarme
nur nicht wassergefdhrdende Stoffe oder wassrige Lésungen
der WGK 1 enthalten dirfen. Diese Warmetrdgermittel missen
nachweislich fir den Einsatz im AuBenkreislauf einer Erd-
warmesondenanlage geeignet sein. Im Interesse einer hohen
Anlagensicherheit und Funktionalitat sollten erhaltliche vor-
gemischte Sole (zum Beispiel Wasser-Glykol-Gemisch) ver-
wendet werden. Zulassige Warmetragermittel konnen aus der
Positivliste der LAWA-Empfehlungen (LAWA, 2018) entnommen
werden, die regelmaBig aktualisiert und im Internet verdffent-
licht wird.

Einwandige Anlagen oder Anlagenteile im Boden oder Grund-
wasser (hier: Erdwarmesondenanlagen) im Bereich der ge-
werblichen Wirtschaft und 6ffentlicher Einrichtungen dirfen
als Warmetragermittel nur nicht wassergefdhrdende Stoffe
oder Gemische der WGK 1, deren Hauptbestandteile Ethylen-
oder Propylenglycol sind, verwenden (AwSV).
Erdwdrmesonden und dazugehdrige Teile missen werkseitig
entsprechend den Vorgaben der VDI 4640 Blatt 2 hergestellt
sein. Der SondenfuB und seine Anschliisse an die Sondenrohre
sind werkseitig herzustellen (SchweiBverfahren nach zum
Beispiel DVS-Richtlinie 2207 und 2208-1, Werkstoffe nach
DIN 8074 und 8075). Die ordnungsgeméaBe Ausflihrung soll der
unteren Wasserbehdrde mit einem entsprechenden Zertifikat des
Herstellers (werkseitiges Priifprotokoll) nachgewiesen werden.
Der Einbau der Erdwadrmesonde erfolgt entsprechend den
Vorgaben der VDI 4640 Blatt 2.

Die ins Bohrloch eingesetzte Sonde ist vor der Verfillung einer
Druckprifung durch eine Fachfirma zu unterziehen (VDI 4640
Blatt 2).

Beim Fehlschlagen einer Bohrung vor Einbau der Sonde ist das
Bohrloch bis zur Geldndeoberkante dauerhaft wasserdicht zu
verfiillen (DVGW W 135 (A)) und ebenfalls zu dokumentieren.

I Nach Einbringen der Erdwarmesonde ist nach VDI 4640 Blatt 2

das Bohrloch beziehungsweise der gesamte Bohrlochringraum
zwischen den eingebauten Sonden und der Bohrlochwandung
vollstdndig von der Sohle aus nach oben mit einer grundwas-
serunschidlichen, nach Erhartung (insbesondere gegentiber
Hydrogenkarbonat und Sulfat) dauerhaft wasserdichten und
(frost-)bestandigen Suspension zu verfillen. Bei Sonden, die
im Temperaturbereich des Frost-Tau-Wechsels arbeiten, ist
nachzuweisen, dass das abgebundene Verfillmaterial fir
diesen Temperaturbereich dauerhaft geeignet ist und durch
stdndiges Gefrieren und Tauen keine Rissbildungen auftreten
(dauerhafte Dichtheit der Bohrung). Liegt dieser Nachweis
nicht vor, sind beim Betrieb der Erdwdrmesondenanlage
Rucklauftemperaturen des Warmetrdgermittels unter dem
Gefrierpunkt (< 0 °C) auszuschlieBen.

Zur optimalen Ausnutzung der Warmedbertragung vom
Festgestein zur Sonde sollten nur hierfiir ausdriicklich geeig-
nete und sowohl den ortlichen Verhaltnissen als auch in
ihren thermischen Eigenschaften angepasste Bentonit-Hoch-
ofenzement-Wasser- oder Bentonit-Hochofenzement-Sand
Wasser-Suspensionen eingebracht werden, die bereits als
Fertigprodukte auf dem Markt angeboten werden. Anstelle von
Bentonit kénnen auch andere quellfahige Tone Verwendung
finden, die zum Beispiel durch Sandanteile in Form von Quarz-
mehl oder Graphitbeimengungen deren Warmeleitfahigkeit
verbessern kénnen.
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Abbildung 1-4: Eingebaute Erdwarmesonde



I Vor dem Verfiillen sowie am Uberlauf des Bohrlochs ist eine
Dichte- beziehungsweise Viskositatsbestimmung der Suspen-
sion durchzuflihren. Beim Anmischen des Verfiillmaterials ist
auf die in den Herstellerangaben empfohlenen Mischungs-
verhaltnisse zu achten. Der Verflllvorgang ist so lange fortzu-
fiihren, bis die Dichte der aus dem Bohrloch austretenden
Suspension der eingepressten Suspension entspricht. Die
Menge und die Dichte des eingepressten Materials flr die
Ringraumverfillung sind kontinuierlich zu messen und zu
dokumentieren sowie die Dokumentation der unteren Wasser-
behdrde zu tibergeben. Ubersteigt der Bedarf an Verfiillmaterial
das Zweifache des Ringraumvolumens, ist der Verflllvorgang
zu unterbrechen und die untere Wasserbehérde zu informie-
ren. Dies ist erforderlich, da bei hochdurchldssigen Grundwas-
serleitern gréBere Mengen an Dichtungsmaterial in Kliifte oder
Hohlraume gelangen kdnnen. Neben der Beeintrachtigung der
Grundwasserqualitdt besteht die Gefahr, dass wasserwegsame
Zonen abgedichtet werden. Zudem ist ein Nachweis zu brin-
gen, dass bei einem hydrogeologischen Stockwerksbau eine
zuverldssige Abdichtung der Grundwasserleiter gegeneinander
erfolgt ist.

I Nach Sondeneinbau und Bohrlochringraum-Verfillung sowie
vor Inbetriebnahme der Erdwdrmesondenanlage sind die
entsprechend der wasserrechtlichen Erlaubnis beziehungs-
weise dem GeolDG erforderlichen Nachweise zu erbringen und
bei den jeweils zustdndigen Behorden einzureichen.

I Die Ergebnisse der Bohr- und Ausbauarbeiten sind zu
dokumentieren. Dies beinhaltet die detaillierten Schichtenver-
zeichnisse und Grundwasserinformationen, Angaben zu
Besonderheiten wéahrend des Bohrvorganges sowie Ausbau-
plane. Die Daten sind der Abteilung Geologie des LfULG gemaB
§§ 8,9 und 10 GeolDG spatestens sechs Monate nach Beendi-
gung der Arbeiten zu Ubergeben.

I Lassen Bohrergebnisse oder Schachtarbeiten auf Altbergbau,
nichtbergbauliche Hohlrdume oder aufgelockerte Zonen
(maéglicherweise verfiillte Hohlrdume) schlieBen, die in einer
bergbaulichen Stellungnahme nicht mitgeteilt wurden, ist dies
dem SOBA mit allen bedeutsamen Informationen Uber die
Bohrungen zu melden.

Anlagenbetrieb

I Die in der wasserrechtlichen Erlaubnis erlassenen Neben-
bestimmungen zum Betrieb der Erdwdrmesondenanlage sind
zu beachten.

I Die Dichtheit der Anlage soll nach VDI 4640 Blatt 2 durch eine
Fachfirma Uberprift und das nach den Anforderungen der
VDI 4640 Blatt 2 entsprechend ausgefiillte Prifprotokoll der
unteren Wasserbehdrde tibergeben werden.

I Erdwdrmesondenanlagen sind durch selbsttatige Leckagelber-
wachungseinrichtungen (baumustergeprifte Druckwérter) zu
sichern, da eventuelles Auslaufen des wassergefdhrdenden
Warmetragermittels zu einer schadlichen Veranderung der

Grundwasserbeschaffenheit fiihren kann. Im Falle einer
Leckage der Erdwdrmesonde muss die Umwalzpumpe sofort
abgeschaltet und ein Stdrsignal abgegeben werden. Uber-
gangsstiicke und Sondenverteiler sind zugangig und kontroll-
fahig zu gestalten und in die visuellen KontrollmaBnahmen zur
Dichtheit zu integrieren.

Die konventionelle Erdwdrmesondenanlage ist ohne Gefahr
der Vereisung des Untergrundes zu betreiben. Wird wahrend
des Betriebes im Rucklauf von der Warmepumpe in die
Erdwarmesonde(n) eine minimale Temperatur von -3 °C nicht
unterschritten, kann von einem quasi-frostfreien Betrieb der
Erdwdrmesondenanlage ausgegangen werden.

Wer die Erdwarmesondenanlage errichtet, haftet auch fiir den
ordnungsgemaBen Bau der Anlage. Ebenso haftet der Anlagen-
betreiber flr Errichtung und ordnungsgemafBen Betrieb der
Anlage.

Die Rechte und Pflichten aufgrund wasserrechtlicher Entschei-
dungen gehen mit der Erdwdrmesondenanlage auf den
Rechtsnachfolger lber, soweit bei der Entscheidung nichts
anderes bestimmt ist 35 (§ 8 Absatz 1 SachsW@). Dies ist der
unteren Wasserbehdrde innerhalb von drei Monaten anzu-
zeigen, sofern im wasserrechtlichen Bescheid nichts anderes
festgelegt ist (§ 8 Absatz 2 SdchsWG).

Vom Betreiber der Anlage ist regelmaBig zu priifen, ob aus dem
obertagig zuganglichen Anlageteil Warmetragermittel austritt.
In diesem Fall ist die Anlage sofort auBer Betrieb zu nehmen,
das Warmetrdgermittel mit Trinkwasser aus den Sonden zu
spllen und fachgerecht zu entsorgen. In beiden Fallen ist
unverziglich das Heizungsbau-/Installationsunternehmen
beziehungsweise das mit der Planung befasste Ingenieurbiro
mit der Kldrung der Ursachen beziehungsweise Behebung des
Schadens zu beauftragen. Sollte Warmetrdgermittel ins Erd-
reich eingedrungen sein, muss die untere Wasserbehérde und
die untere Bodenschutzbehdrde umgehend informiert werden.
Es wird empfohlen, eine Monitoringmdglichkeit der Unter-
grundtemperaturen sowie der verbrauchten Warmemengen
zu realisieren. Damit ist die Mdglichkeit gegeben, jederzeit
Temperaturmessungen vorzunehmen, um die Auswirkungen
der Anlage auf den Untergrund im Bedarfsfall zu Uberprifen.
Bei AuBerbetriebnahme, voriibergehender Stilllegung und bei
Nutzungsénderungen der Erdwarmesondenanlage (zum Beispiel
die Anderung der Heizleistung, Austausch der Warmepumpe
beziehungsweise des Wirmetrdgermittels) ist die untere
Wasserbehdrde zu informieren.

Bei voriibergehender Stilllegung beziehungsweise dauerhafter
AuBerbetriebnahme ist gemaB VDI 4640 Blatt 2 zu verfahren.
Bei AuBerbetriebonahme der Erdwarmesondenanlage ist das
Warmetragermittel mit Wasser (Trinkwasserqualitdt) aus der
Sonde vollstandig zu spiilen und fachgerecht zu entsorgen. Die
Vorgehensweise zur Stilllegung der Sonden ist mit der zustén-
digen unteren Wasserbehdrde abzustimmen.
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Anlage 1-1: Checkliste Erdwarmesondenanlagen fiir Bauherren

v Vorinformationen
I Welche Erdwérmenutzungen sind an meinem Standort mdglich?

I Welche Standortgegebenheiten existieren? Gibt es Einschrankungen?
I Welche Fordermdglichkeiten bestehen?

v Gebaudetechnische Informationen

I Information Gber Heiz- und/oder Kiihlbedarf des Gebaudes pro Jahr (zum Beispiel Heizlastberechnung nach
DIN EN 12831-1) und Warmwasserbereitung durch zum Beispiel Heizungsinstallateur oder Energieberater
I Berticksichtigung der Art des Heizsystems (FuBbodenheizung, Radiatoren)

v’ Berechnung und Dimensionierung der Erdwarmesondenanlage durch einen
geothermischen Fachplaner nach VDI 4640 unter Beriicksichtigung von
monatlichen Heizlasten, Warmwasserbedarf, gegebenenfalls Kiihllasten und
geologischen Standortbedingungen

v Anzeige der Bohrarbeiten und Einholen der Genehmigungen liber die
elektronische Bohranzeige ELBA.Sax www.bohranzeige.sachsen.de

v/ Qualifizierte Bohrarbeiten durch eine zertifizierte Bohrfirma (zum Beispiel nach
DVGW W 120 (A) beziehungsweise W 120-2 (A)) mit Referenznachweisen
I Einhalten der Auflagen und Hinweise des wasserrechtlichen Bescheides; Dichtheitspriifung und Zertifizierung

der Erdwdrmesonden
Verfullung des Bohrlochs mit vorgemischten, hochwertigen Verfillbaustoffen vollstandig von unten nach oben
Druckpriifung (Dichtheit) der Erdwarmesonden nach dem Verfillen

v'  Anschluss der Warmepumpe durch den Heizungsinstallateur
I Schachtarbeiten, Verlegen der Leitungen zur Warmepumpe
I Inbetriebnahme und Erklarung der Funktionsweise der Warmepumpe

v Ubergabe der Dokumentation aller ausgefiihrten Arbeiten und der Priifzeugnisse
nach Abschluss der Arbeiten an die Behdrden

v Uberpriifung der Warmepumpe vom Heizungsinstallateur nach etwa einem Jahr,
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gegebenenfalls Monitoring


http://www.bohranzeige.sachsen.de

Anlage 1-2: Anzeige von Erdaufschllissen gemaB3 § 41 SachsWG i. V. m. § 49 WHG
und Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis zur Gewasserbenutzung nach
§ 8 Absatz 1 i. V. m. § 9 Absatz 2 Nummer 2 WHG fiir Erdwarmesonden

Hinweis: Die Bohranzeige und der Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis sollte bevorzugt elektronisch {iber
ELBA.Sax www.bohranzeige.sachsen.de erfolgen.
1. Allgemeine Angaben

Antragsteller (Bauherr) Name, Vorname:

PLZ, Ort:

StraBe, Nr.:

Telefon-Nr.: Telefax-Nr.:

E-Mail-Adresse:

Standort der Anlage Stadt/Landkreis:
Gemeinde/Ortsteil:
Gemarkung:
Flur: Flurstlick:
PLZ: StraBe, Nr.:
Hochwert: Rechtswert:

(oder Eintragung in beigefiigter Karte)

Gelidndehdhe (m liber HN):

Messtischblatt Nummer TK25: Name:
Bohrunternehmen Firma:

PLZ, Ort:

StraBe, Nr.:

Telefon-Nr.: Telefax-Nr.:

E-Mail-Adresse:

Verantwortlicher Fachmann:

Telefon-Nr.: Telefax-Nr.:
Planendes Firma:
Ingenieurbiiro Ansprechpartner:
(wenn zutreffend)

PLZ, Ort:

StraBe, Nr.:

Telefon-Nr.: Telefax-Nr.:

E-Mail-Adresse:

2. Angaben zur Berechnung der Erdwarmesonden

fachgerechte Anlagenberechnung (z. B. Vordimensionierung nach VDI 4640): O ja O nein

zur Berechnung
verwendete spezifische Entzugsleistung des Untergrundes [W/m]:
beziehungsweise Gesteinswirmeleitfahigkeit [W/m-K]:

Fiir Erdwdrmeanlagen >30 kW Heizleistung (GroBanlagen) auszufillen:

Sind ein Thermal-Response-Test an einer Erstbohrung und eine

. . L . O ja O nein
anschlieBende Anlagendimensionierung mittels Fachsoftware geplant? J

3. Angaben zur Durchfiihrung der Bohrungen

Beginn der Arbeiten: voraussichtliche Dauer:
Anzahl: Bohrdurchmesser [mm]: geplante Bohrtiefe [m]:
Bohrverfahren:

Spiilungsmittel (bei Spiilbohrung):

geplantes Verfiillmaterial:

Art der Verfiillung (z. B. Kontraktorverfahren):

Angaben zur schadlosen Ableitung des mdglicherweise wahrend der Bohrarbeiten ausgepressten Grundwassers:
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4. Technische Daten Erdwarmesonden

Erdw3rmesonden

Sondenart (z. B. U-, Doppel-U-, Koaxial-Sonde):

Anzahl:

Lange [m]:

minimaler Abstand untereinander [m]:

Abstand zur Grundstiicksgrenze [m]:

Sondenmaterial:

Sondendurchmesser [mm]:

Durchmesser Sondenbiindel mit Verfiillrohr [mm]:

Angaben

herstellerseitige Druckpriifung: O ja O nein
Warmetragermittel in Name/Inhaltsstoffe:
Sonde (Sole) Wassergefahrdungsklasse: Gesamtmenge:
5. Technische Daten Wiarmepumpenanlage/Anlagenplanung
gebiudespezifische Heizlastberechnung nach DIN EN 12831-1: O ja O nein

Heizlast [kW] DIN EN 12831-1:

Kiihllast [kW]:

Gebdudefliche [m2]:

Nutzung: O Heizen O Heizen+Warmwasserbereitung

[ Kiihlen:

Jahresbetriebsstunden Heizperiode [h]:

Jahresbetriebsstunden Kiihlperiode [h]:

Warmepumpe

Hersteller:

Typ:

Heizleistung [kW]:

Leistungszahl (COP):

Kiihlleistung [kW]:

Leistungszahl (COP):

Standort: [ auBerhalb

[ innerhalb des Gebdudes

Kaltemittel in der Warmepumpe:

Sicherheitseinrichtungen

O automatische Druckiiberwachung im Warmetragerkreislauf

[ andere

6. Beigefiigte Unterlagen ([...obligatorisch)

Katasterauszug oder Auszug aus der Liegenschaftskarte mit Flurnummer, Gemarkung, La-ge der Bohrpunkte, Rohrleitungsverlauf, Standort der Warme-
pumpe, Grundstiicksgrenzen und Nachbarbebauung

Ubersichtslageplan, moglichst basierend auf der amtlichen topografischen Karte (TK)

(M: 1:10.000 oder 1:25.000)

detaillierter Lageplan mit Kennzeichnung der Sondenanzahl, Sondenanordnung, Abstand der Sonden, mdglichst basierend auf der amtlichen topografischen

Karte (TK) (M: 1:1.000)

Priifzertifikat des Sondenherstellers

Sicherheitsdatenblatt des Warmetragermittels im AuBenkreislauf

Beim Verfiillen der Sonden mittels Fertigmischung: Unbedenklichkeitserklarung des Produktes

O  Soweit bekannt, Angaben zu hydrogeologischen Verhiltnissen, unter anderem von der MaBnahme voraussichtlich betroffene Grundwasserstockwerke/-leiter,
voraussichtliches Bohrprofil (Angabe zur Informationsquelle; Auswertung geologischer Karten, Bohrarchive und so weiter)

O  Zertifikat des Bohrunternehmens nach DVGW W 120 (A) oder entsprechende Zertifikate des Auslandes oder entsprechende Referenzen des
Bohrunternenmens zum Bau von Erdwér-mesonden oder Sachkundenachweis des Bohrgeratefiihrers

O Unterlagen zur Anlagenberechnung, zum Beispiel Berechnung zur Erdwdrmesondentiefe und -anzahl

7. Bestdtigung und Unterschrift

Die Anforderungen des Gewdsserschutzes an Anlagen zur Warmenutzung entsprechend
der Anforderungen an Bauausfiihrung und Betrieb von Erdwirmesonden sowie der VDI
Richtlinie 4640 werden eingehalten:

O ja
[0 nein

Antragsteller:

Ort, Datum

Unterschrift des Antragstellers

Im Allgemeinen sind die Unterlagen 3-fach bei der zustdndigen unteren Wasserbehdrde einzureichen.
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2 Verfahrenshandbuch zum Bau und Betrieb
von Erdwiarmekollektoren in Sachsen
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2.1 Bau und Funktionsweise von
Erdwarmekollektoren

Erdwarmekollektoren nutzen vorrangig Sonnenenergie, die durch
direkte solare Einstrahlung, Warmeduibertragung aus der Luft und
durch Niederschlag im Erdreich oberflichennah gespeichert
wird. Das System unterliegt somit jahreszeitlichen Temperatur-
einfliissen, weshalb die Warmepumpe in den Zeiten des groBten
Warmebedarfes (im Winter) mit etwas niedrigeren Warme-
quellentemperaturen als bei Erdwarmesonden auskommen muss.
Die allmahliche Regeneration der entzogenen Warme durch
nachstromende Warme aus dem umgebenden Erdreich ist
aufgrund der Jahreszyklen bei richtiger Dimensionierung der
Warmequellenanlage gegeben. Eine standortbezogene Priifung
anhand der bodenkundlichen und (hydro)geologischen
Gegebenheiten und Platzverhaltnisse sowie eine fachgerechte
Anlagenplanung sollte von einer auf dem Gebiet der Erdwédrme
sachkundigen Fachfirma erfolgen.

Die geologischen und bodenkundlichen Verhéltnisse sind
in Sachsen nicht tberall gleich. Hierzu kénnen im LfULG
Beratungsmaglichkeiten und die digitalen Kartendienste
genutzt werden.

https://www.geologie.sachsen.de/
https://www.boden.sachsen.de/

Erdwdrmekollektoren sind Warmelbertrager, die Ublicherweise
aus Kunststoffrohren bestehen und horizontal (flichenhaft oder
in flachen Graben) in einer Tiefe von in der Regel 1,2 m bis ma-
ximal 1,5 m und mindestens 30 cm unter der Frosteindringtiefe
in ein 20 cm méchtiges Sandbett verlegt werden, worliber wieder
Erdreich aufgefullt wird (VDI 4640 Blatt 2). Dabei verlaufen die
meist 100 m bis 150 m langen Rohre im Abstand von 0,5 m bis
0,8 m parallel zueinander, sodass je 1 m2 Warmeentzugsflache
rund 1,3 m bis 3 m Rohr verlegt werden (siehe Abbildung 2-1).
Im geschlossenen Kollektorkreislauf zirkuliert als Warmetrager-
mittel eine Sole (Ublicherweise ein Wasser-Frostschutzmittel-
Gemisch der WGK 1 - zum Beispiel mit Glykol als Frostschutz-
mittel), die die Wirme aus dem Erdreich aufnimmt und im
Verdampfer der Warmepumpe dber den Kaltemittelkreislauf in
das Heizsystem abgibt. In der Regel haben Erdwdrmekollektoren
tiefenbedingt keinen Kontakt zum Grundwasser.
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Ebenso kdnnen Horizontalkollektoren mit dem Direktver-
dampferverfahren betrieben werden (Phasenwechselkollektoren),
bei denen ein unter hohem Druck verflissigtes Gas in den
Kollektorrohren verdampft.

Abbildung 2-1: Schema Erdwéarmekollektor

Das Gefahrdungspotenzial von Erdwarmekollektoranlagen ist
aus Sicht des Grundwasserschutzes in der Regel niedriger als bei
Erdwdrmesondenanlagen, da die Eingriffstiefe bauartbedingt
deutlich geringer ist (in der Regel < 5 m) und sie nicht tberbaut
werden dirfen, so dass im Falle eines potenziellen Austrittes
von Warmetrdgermittel leichter auf den Erdwarmekollektor
zugegriffen werden kann. Auch besteht keine Gefahr beziiglich
einer Verbindung unterschiedlicher Grundwasserstockwerke.

Erdwédrmekollektoren zeichnen sich durch vergleichsweise ge-
ringe Investitionskosten, durch einen wenig aufwandigen Einbau
und eine hohe Lebensdauer aus. Andererseits bendtigen sie eine
unbebaute und unversiegelte Freifliche von in der Regel 1,5- bis
3-facher GréBe der zu beheizenden Wohnfliche (je nach Unter-
grundverhaltnissen).

Zur Flacheneinsparung kénnen Kompaktkollektoren, wie der
sogenannte Grabenkollektor, der Spiralkollektor und der Erdwar-
mekorb, zum Einsatz kommen, die auch bis rund 5 m tief in das
Erdreich verlegt werden. Grundsatzlich eignen sich am besten
feuchte, wasserspeichernde, dicht gelagerte, sandreiche Boden.


https://www.geologie.sachsen.de/
https://www.boden.sachsen.de/

Mit einem Drittel der Flache kommen zum Beispiel Erdwarme-
kollektoren aus, deren Elemente in 1,5 m Tiefe vertikal mit 0,7 m
Abstand angeordnet werden. Steht noch weniger Fldche zur
Verfugung, konnen die Kollektoren auch in zwei Ebenen einge-
baut werden.

Kompakte Erdwdrmekollektoren missen zu Gebauden, Funda-
menten und Ahnlichem einen Abstand von mindestens 2 m
einhalten (VDI 4640 Blatt 2).

Erdwdrmekollektoren sind als dkologisch unbedenklich anzu-
sehen. Bei Pflanzen kann es unter Umstdnden zu geringen
Wachstumsverzégerungen kommen, die aber durch gartnerische
MaBnahmen minimiert werden kdnnen. Es wird empfohlen, keine
Tiefwurzler Uber der Kollektorflache anzupflanzen. Eine fach-
gerechte und ausreichende, durch den Planer vorzunehmende
Dimensionierung der Erdwarmekollektoranlage vermeidet eine
Uber- oder Unterdimensionierung der gesamten Anlage. Eine
Uberlastung fiihrt gegebenenfalls zu verminderter Effizienz
oder auch zum Einfrieren der Anlage - bedingt durch einen zu
hohen Warmeentzug.

Flachenkollektoren

Ahnlich wie beim Errichten eines unterkellerten Gebaudes wird
beim Flachenkollektor das gesamte Erdreich bis auf die ge-
wiinschte Einbautiefe von 1,2 m bis 1,5 m (VDI 4640 Blatt 2)
abgeschoben und die Polyethylen (PE)-Rohrschlingen bezie-
hungsweise bei Kompaktabsorber die vorgefertigten polymer-
vernetzten Kapillarrohrmatten (mit kleinerem Rohrdurchmesser
und geringerem Abstand) auf den entsprechend praparierten
Untergrund horizontal ausgelegt und fixiert - vergleichbar mit
einer FuBbodenheizung. Die einzelnen in der Regel parallel
nebeneinander angeordneten und mdglichst gleich langen
Rohrschlingen sollen eine Ldnge von etwa 100 m nicht Uber-
schreiten, um eine gréBere Umwilzpumpe (hohere Leistungsauf-
nahme) zu vermeiden. Die Rohrenden werden im Sammelschacht,
getrennt als Vor- und Riicklaufleitungen mit speziellen Arma-
turen zusammengefasst. AnschlieBend werden die Rohrschlingen
wieder mit Erdreich iberdeckt (BW 2008, LLUR SH 2011).

Um eine vollstdndige Regeneration des Bodens durch Sonnen-
einstrahlung zu ermdglichen, dirfen Flachenkollektoren nur bis
1,5 m eingebaut und weder liberbaut noch mit Baumen bepflanzt
werden. Zur Regeneration des Bodens kénnen auch Sonnen-
kollektoren in das Erdwarmekollektor-Anlagensystem mit einge-
bunden werden. Ebenso kann zum Ausgleich der entzogenen
Energiemenge zusatzlich Warme aus dem Sickerwasser - durch
Versickerung von Niederschlagswasser einige Dezimeter (iber den
Rohrkreisen - zugefiihrt werden, was unter Umstdnden den
Flachenbedarf verringern kann.

Grabenkollektoren

Fir den Grabenkollektor als eine Variante des Flachenkollektors
wird ein Graben (gerade, in L- oder U-Form) mit schrigen
Wianden bis in eine Tiefe von 3 m und tiefer ausgehoben (oei
notwendiger Begehbarkeit des Grabens sind die entsprechenden
SicherheitsmaBnahmen nach DIN 4124 einzuhalten) und
die PE-Rohrkreise an den Grabenwanden im engen Abstand
horizontal verlegt. Werden die Grabenwadnde zum Beispiel mit
vorgefertigten Kollektormatten (an der Grabenwand von oben
eingebracht) belegt, braucht der Graben nicht betreten werden
(VDI 4640 Blatt 2).

Die Rohrenden der einzelnen Rohrschlingen werden in einem
Sammelanschluss zusammengefiihrt und mit einer Vor-/Riick-
laufleitung zum Gebaude/Heizsystem gefiihrt. AnschlieBend wird
der Graben wieder mit dem Bodenaushub verfillt, wenn das
Bodenmaterial zum Verdichten und Erflillen der an die zukiinftige
Nutzung gestellten Untergrundanforderungen geeignet ist.

Spiralkollektoren

Spiralkollektoren sind fiir flachigen und grabenfdrmigen Einbau
geeignet. Der Unterschied besteht nur in der Form der Kollektor-
leitung - die Leitungen verlaufen in horizontalen Spiralen. Dies
wird dadurch erreicht, dass die gewickelte Kollektorleitung
senkrecht auf dem praparierten Untergrund aufsetzt und seitlich
(senkrecht zur Wickelachse) die Spirale so auseinanderzieht, dass
sich die Windungen jeweils Uberlappen. Zur Gewahrleistung
eines moglichst geringen Druckverlustes des Gesamtsystems
sollten die Spiralkollektoren in parallel geschalteten Kreisen
zum Verteiler geflihrt werden.

Erdwarmekorbe

Erdwarmekdrbe haben eine kompakte Bauweise, bendtigen
deshalb deutlich weniger Platz und kénnen einen grdéBeren
Tiefenbereich nutzen. Bei Erdwdrmekdrben gibt es zwei typische
Bauformen - der PE-Rohrkreis wird zu einem Kegelstumpf/Korb
(konische Bauform) oder Zylinder/Spirale (zylindrische Bauform)
gewickelt. Die Hohe der Kbérbe betrdgt in der Regel zwischen 1 m
und 3 m, der Durchmesser zwischen 0,5 m und rund 2 m. Je nach
KorbgroBe variiert die Rohrlange zwischen 100 m und 300 m. Die
Kdrbe kdnnen einzeln oder in gleichgroBen Gruppen zusammen-
gefasst werden (VDI 4640, Blatt 2, BW 2008). Zylindrische Korbe
mit zum Beispiel 0,5 m Durchmesser kénnen auch liegend ein-
gebaut werden.
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Zum Einbau der Kdrbe wird ein ausreichend dimensioniertes Loch
ausgehoben, der Korb darin eingebracht und anschlieBend das
Loch wieder verfillt. Um Hebungs- und Setzungserscheinungen
nach dem Einbau zu reduzieren, sollten die Erdwdrmekdorbe mit
sandigen oder selbstverdichtenden Materialien verfillt werden.
Durch Einschlammen des Materials/Bodens mit Wasser wird eine
optimale Anbindung der PE-Rohre mit dem wiederverfillten
Erdreich erreicht. Durch die besonderen Einbaubedingungen
reagieren Erdwdrmekdrbe schnell auf sich verdndernden Bedarf
und sich verdndernde Lastenanforderungen und frieren gegen-
uber Erdwdrmekollektoren schneller ein. Zwischen zwei Erd-
warmekorben wird ein Mindestabstand von 4 m empfohlen, um
eine gegenseitige unerwiinschte Beeinflussung zu minimieren
(LLUR SH, 2011).

Kollektoren mit Phasenwechselprinzip

Erdgekoppelte Warmepumpen nach dem Phasenwechsel-
prinzip - unter Einsatz von naturlichen Kaltemitteln wie CO,,
Propan oder Ammoniak - werden meist in Erdwédrmekollektor-
anlagen eingesetzt. Alle kaltetechnischen Arbeiten sollten durch
spezialisierte Fachhandwerker ausgefiihrt werden (Zertifi-
zierung). Fir Erdwdrmeanlagen mit Phasenwechseltechnologie
gilt die DIN 8901. Aufgrund der niedrigen Temperaturen am
Rohr soll der Rohrabstand zueinander 40 cm nicht unterschreiten,
damit sich im Winter keine durchgehende Eisschicht bildet
(VDI 4640, Blatt 2). Die verwendeten Materialien miissen der
chemischen, thermischen und mechanischen Beanspruchung
standhalten und korrosionsbestandig sein. Zum Beispiel sollen
die Verdampferrohre aus Kupfer in Kaltequalitdt mit einem 1 mm
starken nahtlosen Schutzmantel (PE, Polypropylen (PP)) bestehen.
lhre Verlegung muss vollstandig lber dem Grundwasserspiegel
(Empfehlung: Abstand mindestens 1 m zum héchsten aus vor-
handenen Daten zu erwartenden Grundwasserstand) erfolgen
(VDI 4640 Blatt 2). Weitere besondere Forderungen an Material,
Verlegen, Verteilen, SicherheitsmaBnahmen, Beflllen und Inbe-
triebnahme werden ebenfalls in VDI 4640 Blatt 2 beschrieben.
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2.2 Rechtsgrundlagen und Verfahren

Die rechtlichen Grundlagen fir die Errichtung und den Betrieb
von Erdwarmekollektoren in Sachsen sind maBgeblich im Was-
serhaushaltsgesetz (WHG) und Sichsischen Wassergesetz
(SachsWG) enthalten.

Kurz und knapp:

Es kann im Einzelfall eine wasserrechtliche Anzeigepflicht
gegeniber der unteren Wasserbehdrde bestehen. Abhan-
gig von den konkreten Gegebenheiten vor Ort kann
im Einzelfall ein wasserrechtliches Erlaubnisverfahren
bei der unteren Wasserbehdrde durchzufiihren sein.

Im Fall einer Anzeigepflicht von Erdwarmekollektoranlagen
sollten nachfolgende Mindestangaben der unteren Wasserbe-
horde des Landratsamtes/der Kreisfreien Stadt (Anschriften siehe
Teil I, Tabelle 1) Ubermittelt werden:

I Angabe der Informationen (Name, Anschrift) zum Anlagen-
betreiber, gegebenenfalls planendes Ingenieurbiro und aus-
flihrende Firma,

I Angabe zur Lage der Erdwérmekollektoranlage (Adresse,
Flurstiick, Koordinaten),

I Art der Erdkollektoranlage (zum Beispiel Erdwirmekorb,
Fldchenkollektor, Erdwdrmekorb),

I Verlegetiefe der Erdwarmekollektoren,

B Anzahl der Erdwarmekollektorkreise,

I Bezeichnung des verwendeten Warmetrdgermittels inkl.
Sicherheitsdatenblatt,

I Kollektorrohrmaterial (Herstellername, Typ),

I Einbaumaterial (zum Beispiel Sandeinbettung),

I Abstinde der Kollektoren (zum Beispiel Kérbe oder einzelne
Schlaufen) zueinander,

I Heizlast (gegebenenfalls Kiihllast) des Geb4udes,

I Typ der Warmepumpe, Heizleistung (gegebenenfalls Kiihl-
leistung) der Warmepumpe,

I Kaltemittel in der Warmepumpe,

I Standort der Warmepumpe,

I Abstidnde zu Gebduden und Nachbargrundstiicksgrenze,

I Sicherheitseinrichtungen im Warmetragermittelkreislauf.



Wasserrecht

Vor Baubeginn beachten:

Wenn nachweislich kein Grundwasser betroffen ist, besteht keine
Anzeigepflicht. Der mit dem Bau von Erdwarmekollektoren ver-
bundene Erdaufschluss kann im Einzelfall nach § 49 Absatz 1
Satz 1 WHG jedoch anzeigepflichtig sein, wenn dieser sich un-
mittelbar oder mittelbar auf die Bewegung, die Héhe oder die
Beschaffenheit des Grundwassers auswirken kann. Dies ist zum
Beispiel der Fall, wenn die Schutzfunktion der Grundwasseriber-
deckung verringert wird oder die Erdwdrmekollektoren in Gebieten
mit Altlasten oder Altablagerungen beziehungsweise in Schutz-
gebieten oder direkt im Grundwasser errichtet werden sollen.
Erdwarmekollektoren erreichen aufgrund ihrer geringen Einbau-
tiefe hdufig nicht das Grundwasser - Ausnahmen bilden geringe
Grundwasserflurabstande zum Beispiel in Niederungsbereichen
von Flussauen, wo vorsorgender Grundwasserschutz und Trink-
wassernutzung zu beriicksichtigen sind. Die Anzeige ist bei der
unteren Wasserbehdrde des Landratsamtes/der Kreisfreien Stadt
mit den entsprechenden Unterlagen spatestens einen Monat vor
dem Erdaufschluss einzureichen. Mit dem Vorhaben darf nach
Ablauf einer Frist von einem Monat begonnen werden, sofern die
untere Wasserbehdrde keine anderweitige Entscheidung getrof-
fen hat (§ 41 Absatz 1 Satz 3 SachsWG). Auskunft dariber, ob in
dem jeweiligen Einzelfall eine Anzeigepflicht besteht, gibt die
untere Wasserbehdrde. Der Bau und Betrieb von Erdwarmekollek-
toren, die sich im unmittelbaren Einflussbereich eines Grundwasser-
leiters befinden, kann im Einzelfall eine Gewdasserbenutzung
darstellen, zum Beispiel wenn wassergefahrdende Warmetrager-
mittel verwendet werden und bedarf dann mdéglicherweise einer
behardlichen Erlaubnis (&8 8 WHG). Nach Eingang einer Anzeige
pruft daher die zustdndige Wasserbehorde, ob eine erlaubnis-
pflichtige Benutzung gemaB § 49 Absatz 1 Satz 2 WHG oder
§ 9 Absatz 2 Nummer 2 WHG bei dem geplanten Bau der Erd-
warmekollektoren vorliegt. Soweit der Bauherr nicht bereits im
Rahmen der Anzeige des Erdaufschlusses sein Einverstandnis fir
die Durchfiihrung eines kostenpflichtigen Erlaubnisverfahrens
erteilt hat, wird der Bauherr durch die untere Wasserbehdrde auf
die gegebenenfalls bestehende Notwendigkeit der Beantragung
einer wasserrechtlichen Erlaubnis hingewiesen. Eine wasser-
rechtliche Erlaubnis kann zum Schutz des Grundwassers beson-
dere Anforderungen sowohl fiir den Bau als auch den Betrieb
und die Stilllegung der Erdwarmekollektoren enthalten.

Die Voraussetzungen flr die Erteilung einer wasserrechtlichen
Erlaubnis ergeben sich aus § 12 Absatz 1 WHG. Wegen des
alleinigen Warmeentzuges liegt aufgrund der Unerheblichkeit

der entstehenden Verdnderungen bei Einhaltung der Abstands-
regelungen bei kleinen, geschlossenen Erdwadrmekollektor-
anlagen im Einfamilienhausbereich in der Regel kein Benut-
zungstatbestand vor. Dennoch kann das Vorhaben in
Abhingigkeit von den nachfolgend dargestellten Gegebenheiten
einer Erlaubnis bedurfen:

Stoffbezogene Priifung

Werden bei den Arbeiten zur Errichtung der Erdwarmekollektoren
Stoffe in das Grundwasser eingebracht beziehungsweise wird ein
wassergefahrdendes Warmetragermittel verwendet, ist eine
Erlaubnis erforderlich, wenn sich das Einbringen nachteilig auf
die Grundwasserbeschaffenheit auswirken kann (§ 49 Absatz 1
Satz 2, WHG). Aus der stoffbezogenen Priifung kénnen sich
Auflagen flr die beim Erdaufschluss einzusetzenden Materialien
ergeben. Eine Produktzulassung der verwendeten Stoffe beein-
flusst nicht die Erlaubnispflicht sondern die Erlaubnisfahigkeit,
das heiBt, wurde bei der Produktzulassung das Umweltrecht
beriicksichtigt, so ist die fachliche Priifung vorweggenommen
und die diesbezligliche Erlaubnis kann ohne weitere Priifung
erteilt werden.

Standortbezogene Priifung

Im Regelfall wird auBerhalb der unten aufgefiihrten, besonders
sensiblen Gebiete, bei fachgerechtem Bau und Betrieb einer
Erdwdrmekollektoranlage davon auszugehen sein, dass eine Er-
laubnisfahigkeit vorliegt.

In den nachfolgend aufgefiihrten wasserwirtschaftlich sensiblen
Gebieten kdnnen besondere Anforderungen an den Bau von
Erdwarmekollektoren gestellt werden beziehungsweise deren
Bau gegebenenfalls auch abgelehnt werden:

Lage in Wasserschutzgebieten: Die Errichtung einer Erdwarme-
kollektoranlage im Trinkwasserschutzgebiet beziehungsweise
Arbeiten im Zusammenhang mit ihrer Errichtung kdnnen ent-
sprechend der Trinkwasserschutzgebietsverordnung aus-
geschlossen oder nur eingeschrankt zuldssig sein. Befreiungen
von den Anforderungen der Trinkwasserschutzgebietsverordnung
sind gemaB § 52 Absatz 1 Satz 2 WHG im Einzelfall mdglich,
wenn der Schutzzweck der Wasserschutzgebietsverordnung
nicht gefahrdet wird oder Uberwiegende Griinde des Wohls
der Allgemeinheit dies erfordern. In Heilquellenschutzgebieten
gelten die Ausflihrungen zu den Trinkwasserschutzgebieten
entsprechend.
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Lage in Gebieten mit gehduften, herausragenden bezie-
hungsweise sensiblen Gewdsserbenutzungen (zum Beispiel
Mineral-, Thermalwassergewinnung, Trinkwassergewinnung zur
Lebensmittelherstellung, Grundwasserentnahmestellen nach
Wassersicherstellungsgesetz, hohe Hausbrunnendichte): Gege-
benenfalls wird im wasserrechtlichen Verfahren entschieden,
ob betroffene Dritte einzubeziehen sind.

Lage in Gebieten mit bestehenden Boden- und/oder Grundwas-
serverunreinigungen: Innerhalb des kontaminierten Bereiches
einer Altlast, einer schadlichen Boden- oder Grundwasserverun-
reinigung hangt die Zulassigkeit der Errichtung von Erdwarme-
kollektoranlagen von den Umsténden des Einzelfalles ab, da hier
die Gefahr der Verschleppung von Kontaminationen in tiefe
Boden-und Grundwasserbereiche besteht.

Standorte mit aktivem Bergbau/Altbergbau: Da hier Probleme
beim Erdaufschluss auftreten kdnnen, hdngt auch hier die Zu-
lassigkeit der Errichtung von den Umstdnden des Einzelfalles ab.

Lage innerhalb eines Gewdsserrandstreifens: Die Errichtung von
Erdwdrmekollektoranlagen innerhalb eines Gewdsserrand-
streifens ist verboten (8 38 Absatz 4 Satz 2 Nummer 3 WHG, § 24
Absatz 3 Nummer 2 SichsWG). Von dem Verbot kann eine
Befreiung erteilt werden, wenn tiberwiegende Griinde des Wohls
der Allgemeinheit die MaBnahme erfordern oder das Verbot
im Einzelfall zu einer unbilligen Harte flihrt.

Lage in Uberschwemmungsgebieten: In festgesetzten Uber-
schwemmungsgebieten sowie in Uberschwemmungsgebieten
kraft Gesetzes (§ 72 Absatz 2 SachsWG) oder vorldufig gesicher-
ten Uberschwemmungsgebieten (§ 76 Absatz 3 WHG) ist gemaB
§ 78 Absatz 4 Satz 1 WHG die Errichtung von (Wohn-)GebZuden
mit Erdwarmekollektoren untersagt. GemaB § 78 Absatz 5
Satz 1 WHG kann unter den dort genannten Voraussetzungen
im Einzelfall hierflr eine Genehmigung erteilt werden.

Lage in Gberschwemmungsgefdhrdeten Gebieten: Erdwarme-
kollektoranlagen sind entsprechend § 75 Absatz 5 Satz 2
SachsWG so zu errichten, dass der Eintrag wassergefahrdender
Stoffe bei Uberschwemmungen verhindert wird.

Soweit es sich um Erdwarmekollektoranlagen im Bereich der
gewerblichen Wirtschaft und im Bereich 6ffentlicher Einrich-
tungen handelt, gelten ergdnzend die besonderen Anforde-
rungen der Verordnung zum Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen (AwSV).
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Die Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis beziehungsweise
die Gewdhrung eventuell notwendiger Ausnahmen von Verboten
stehen im pflichtgem&Ben Ermessen der zustdndigen Wasserbe-
horde. Bei gegebenenfalls notwendigen Schutzgliterabwagungen
und der Ermessensausiibung ist der neue § 2 Satz 1 und 2 EEG
(2023) zu beriicksichtigen. Danach ,liegen die Errichtung und
der Betrieb von Anlagen sowie den dazugehdrigen Nebenanlagen
im Uberragenden o6ffentlichen Interesse und dienen der 6ffent-
lichen Sicherheit. Bis die Stromerzeugung im Bundesgebiet na-
hezu treibhausgasneutral ist, sollen die erneuerbaren Energien
als vorrangiger Belang in die jeweils durchzufiihrenden Schutz-
guterabwagungen eingebracht werden." Ergdnzend wird hierzu
in der Gesetzesbegriindung (BT-Drs. 20/1630) ausgefiihrt, dass
die erneuerbaren Energien nur im Ausnahmefall liberwunden
werden kénnen und fiir den Fall des planungsrechtlichen AuBen-
bereichs, wenn keine Ausschlussplanung erfolgt ist, andere 6f-
fentliche Interessen den erneuerbaren Energien als wesentlicher
Teil des Klimaschutzgebotes nur dann entgegenstehen, wenn sie
mit einem dem Artikel 20a GG vergleichbaren verfassungsrecht-
lichen Rang gesetzlich verankert beziehungsweise gesetzlich
geschitzt sind oder einen gleichwertigen Rang besitzen. Hier ist
beispielsweise die gesicherte Wasserversorgung als besonders
wichtiges auch mit Verfassungsrang ausgestattetes Gemein-
wohlbelang zu bericksichtigen. Das Vorhandensein von Trink-
wasser in ausreichender Quantitdt und Qualitat ist fiir die nach
Artikel 2 Absatz 2 GG geschiitzten Guter des menschlichen Lebens
und der menschlichen Gesundheit (kérperliche Unversehrtheit)
von maBgeblicher Bedeutung. So wird dem Schutz des Grund-
wassers zum Zwecke der Trinkwasserversorgung gemaB § 39
Absatz 2 Satz 2 SachsWG Prioritdt vor allen anderen Nutzungs-
arten eingerdumt. Soweit konkrete Anhaltspunkte fiir eine Ge-
fahrdung der Trinkwasserversorgung bestehen, kann daher der
im & 2 EEG (2023) verankerte Vorrang der erneuerbaren Energien
nicht mehr greifen.

Hinsichtlich der Einzelheiten zum Verfahren ist die ortlich zu-
standige untere Wasserbehorde Ansprechpartner.

Wiahrend des Baus der Erdwarmekollektoranlagen beachten:
Nach dem Erdwadrmekollektoreinbau und dessen Verfillung
sowie vor Inbetriebnahme der Erdwédrmekollektoranlage sind
Druckpriifungen durchzufiihren und ein entsprechend ausgefiill-
tes Prifzeugnis laut Anforderungen der VDI 4640 Blatt 2
der unteren Wasserbehorde zu libergeben. Die untere Wasser-
behorde wird hierauf entweder im Anzeigeverfahren oder im
Rahmen der wasserrechtlichen Erlaubnis hinweisen.



Nach dem Bau der Erdwarmekollektoranlagen veranlassen:
Spatestens vier Wochen nach Abschluss der Aufschlussarbeiten
sind die fir die Gewdasseraufsicht bedeutsamen Angaben (zum
Beispiel zu Bodenschichten, Grundwasserstand) sowie die voll-
standige Anlagendokumentation der unteren Wasserbehorde
zuzuleiten. Die Anlagendokumentation sollte folgende Unter-
lagen enthalten: Leitungsfiihrung, eingebrachtes Volumen des
Warmetrdgermittels sowie dessen Mischungsverhaltnis, optische
Uberpriifung der SchweiBverbindungen, Durchflusspriifung und
Druckpriifung. Die untere Wasserbehorde wird hierauf entweder
im Anzeigeverfahren oder im Rahmen der wasserrechtlichen
Erlaubnis hinweisen.

Bergrecht

Bei der Errichtung und dem Betrieb von Erdwarmekollektoren
wird hauptsachlich die Energie der Sonne und des Niederschlags-
wassers genutzt (siehe auch VDI 4640 Blatt 2). Die Anwendung
des Bergrechtes entfdllt damit. Da in weiten Teilen Sachsens
mit Altbergbau gerechnet werden muss, wird allen Bauherren
empfohlen, vor Beginn des Erdaufschlusses eine Mitteilung tGber
unterirdische Hohlrdume gemiB § 7 Sichsische Hohlraum-
verordnung bei der Bergbehorde einzuholen.

Weitere Rechtsvorschriften

Dariber hinaus ist weiterhin nach der Abgabenordnung (AQ)
Nachstehendes zu beachten. Geht die Errichtung von Erdwarme-
kollektoren mit der Eréffnung eines gewerblichen Betriebes oder
einer Betriebstatte - jeweils im steuerlichen Sinn - einher, ist dies
nach § 138 Absatz 1 AO anzuzeigen.

Im Fall einer Betriebseréffnung besteht nach § 138 Absatz 1b und
4 AO ferner die Verpflichtung, dem zustdndigen Finanzamt in-
nerhalb eines Monats nach Eréffnung weitere Auskinfte Gber
die fir die Besteuerung erheblichen rechtlichen und tatsach-
lichen Verhaltnisse nach amtlich vorgeschriebenem Datensatz
zu erteilen (Fragebogen zur steuerlichen Erfassung). Fur die
elektronische Ubermittlung steht das Internetportal ,Mein
ELSTER" zur Verfligung. In diesem Zusammenhang hat der
Anlagenbetreiber auch die Hohe der voraussichtlich zu erzie-
lenden Umsatze anzugeben und kann verschiedene Wahlrechte
hinsichtlich des umsatzsteuerlichen Besteuerungsverfahrens
ausiben.

ELBA.Sax

Mit ELBA.Sax (Elektronische Bohranzeige Sachsen) wird fir
die Anzeigeverfahren nach dem WHG in Verbindung mit
dem SachsWG ein Zugang zum Einreichen der Anzeige fiir den
Erdaufschluss bei der zustandigen unteren Wasserbehorde
der Landkreise/Kreisfreien Stidte zur Verfligung gestellt
(www.bohranzeige.sachsen.de).

Einheitliche Stelle

Auf Antrag des Trdgers des Vorhabens kann das gegebenenfalls
notwendige Erlaubnisverfahren sowie alle sonstigen Zulassungs-
verfahren und Anzeigen, die flr die Errichtung der Erdwarme-
kollektoranlagen nach Bundes- oder Landesrecht erforderlich
sind, Uber eine einheitliche Stelle abgewickelt werden (§ 11a
Absatz 2 WHG). Die Inanspruchnahme der einheitlichen Stelle
ist freiwillig. Die einheitliche Stelle dient als Kontaktpunkt und
kann flr den Vorhabenstrager zur Verfahrensvereinfachung und
Beschleunigung Serviceleistungen wahrnehmen. So berédt und
unterstitzt die einheitliche Stelle wéhrend des Erlaubnisverfah-
rens den Antragsteller. Dies betrifft den Zeitpunkt ab Antrags-
eingang bis zur Mitteilung des Ergebnisses. Die einheitliche Stelle
fuhrt auf Wunsch des Antragstellers diesen durch das Erlaubnis-
verfahren, stellt ihm alle erforderlichen Informationen zur Ver-
figung und bezieht gegebenenfalls andere Verwaltungsbehdrden
ein. Die Befugnisse der jeweils fiir die sachliche Priifung und
Entscheidung zusténdigen Behorde bleiben jedoch unberihrt -
die einheitliche Stelle hat nur koordinierende Aufgaben zur
Unterstlitzung des Antragstellers.

Einheitliche Stelle fiir die Errichtung von Erdwarmekollektoran-
lagen, wenn eine wasserrechtliche Anzeige oder Erlaubnispflicht
besteht, ist in Sachsen die ortlich zustdndige untere Wasser-
behdrde (siehe Tabelle 1).
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http://www.bohranzeige.sachsen.de

2.3 Anforderungen an die Planung
von Erdwarmekollektoranlagen

Neben der Auslegung, dem fachgerechten Bau und der Errich-
tung des Erdwarmekollektors sollte die qualifizierte Installation
und regelmaBige Uberpriifung der Warmepumpe sicher gestellt
werden. Eine Warmepumpe kann nur dann effizient genutzt
werden, wenn die Warmequellenanlage, zum Beispiel der Erd-
warmekollektor, korrekt ausgelegt und installiert ist. Es empfiehlt
sich daher, Fachunternehmen mit der Ausfiihrung der Bau-
arbeiten zu beauftragen, die tber einen Nachweis ihrer beson-
deren Fachkunde auf diesem Gebiet verfligen.

Informationen zu Bodenverhaltnissen kénnen im LfULG erfragt
und/oder aus geologischen/bodenkundlichen Karten entnommen
werden. Aus bodenkundlichen Daten kdnnen Aussagen zur
spezifischen Warmekapazitat, Warme- und Temperaturleitfahig-
keit von Boden und damit zur potenziellen Standorteignung fur
Erdwarmekollektoren abgeleitet werden.

Erdwarmekollektoren sollen fachgerecht und ausreichend dimen-
sioniert sein. Andernfalls kénnen im Warmetragermittel, in der
Verfullung sowie im umgebenden Erdreich Temperaturen im
Frostbereich auftreten, die Schaden am Kollektor sowie Verédn-
derungen im umgebenden Erdreich verursachen und in der Folge
nachteilige Auswirkungen auf die Grundwasserbeschaffenheit
bewirken kénnen. Um eine minimale Soletemperatur von -5 °C
nicht zu unterschreiten, muss die Rohranordnung (Abstand und
Lage zueinander) auf Entzugsleistung und Entzugsenergie
abgestimmt sein. Der Abstand der Rohre muss so groB3 gewéhlt
werden, dass eventuell saisonal entstehende Eisradien nicht
zusammenwachsen, sich keine durchgehende Eisschicht im
Winter und kein Matsch an der Erdoberflache im Friihjahr bildet,
sowie dass Niederschlags- und Schmelzwasser ganzjéhrig ver-
sickern kann.
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Bei der Auslegung der Erdwarmekollektoranlage sind die
maximale flachenspezifische Entzugsleistung in Watt pro Kollek-
torflache (W/m?) und die maximale flachenspezifische Jahresent-
zugsenergie in kWh/(m?a) zu berlcksichtigen. Diese sind in
Abhangigkeit von der Klimazone und der Bodenart fiir konven-
tionelle Erdwarmekollektoren, fur Systeme mit Kapillarrohr-
matten, fir Erdwdrmekdrbe und flir Grabenkollektoren in der
VDI 4640 Blatt 2 zu finden. Aus diesen Angaben und der Betriebs-
stundenzahl sowie der erforderlichen Kélteleistung ldsst sich
uberschldgig die Kollektorflaiche berechnen. Entsprechende
Randbedingungen und Annahmen sind hierbei zu berticksich-
tigen und flr die konkrete Anlagenplanung anzupassen.

Die fldchenhafte Jahresentzugsenergie werden durch die
Speicherkapazitat, die Warmetransporteigenschaften und die
thermische Regeneration des Untergrundes sowie durch die
Kollektorgeometrie und Betriebsweise der Anlage beeinflusst.
Bezlglich des Bodens spielen Wassergehalt, Mineralbestand und
Lagerungsdichte (Trockenrohdichte) eine wesentliche Rolle.
Grundsétzlich eignen sich Standorte mit gut durchfeuchteten
(und/oder geringen Grundwasserflurabstianden), wasserspei-
chernden, dicht gelagerten, sandreichen Boden besser als
Standorte mit trockenen, locker gelagerten Bdden. Weiterhin
sind das Jahresmittel der Umgebungstemperatur, deren tiefster
Monatsmittelwert, der Bodentyp und der Wassergehalt des
Bodens (Warmeleitfahigkeit, Warmekapazitat) bei der Anlagen-
planung zu beriicksichtigen. Die Jahresentzugsenergie ist kein
reiner bodenphysikalischer Wert, sondern hangt neben den Un-
tergrundeigenschaften zum Beispiel auch von der Heizleistung,
Jahresarbeitszahl und laufenden Jahresbetriebsstunden der
Warmepumpe ab. Sie variiert somit je nach Untergrundbeschaf-
fenheit, Wassergehalt und technischen Randbedingungen und
kann zur Erstabschdtzung eines Erdwarmevorhabens und zur
Auslegung von kleineren Erdwdrmeanlagen im Einfamilienhaus-
bereich herangezogen werden.



2.4 Anforderungen an Bauausfiihrung und
Betrieb von Erdwarmekollektoranlagen

Erdwarmekollektoren dirfen nicht dberbaut und die Oberflache
uber ihnen darf nicht versiegelt werden. Die Errichtung von
Erdwdrmekollektoranlagen soll unter Beachtung der Regeln der
Technik erfolgen. Grundsétzlich sind die maBgebenden DIN-
Normen, VDI-Richtlinien und DVGW-Regelwerke zu beachten.

Die Herstellung von Erdwarmekollektoren ist eine Bauleistung.
Esist daher ratsam, hinsichtlich der Ausfiihrung auf fachlich und
technisch leistungsfahige/erfahrende Fachunternehmen mit
qualifiziertem Fachpersonal zurlickzugreifen, zum Beispiel aus
dem Bereich Rohrverlegung, Sanitar-Heizung-Klima.

Bauausfiihrung

Folgende technische Anforderungen an Bauausfihrung, Doku-
mentation und Betrieb von Erdwadrmekollektoranlagen sollten
von den Fachfirmen bei simtlichen Bauarbeiten standardmaBig
beherrscht werden.

I Die Wahl von Materialien und Warmetrdgermittel soll nach
Empfehlungen der VDI 4640 Blatt 2 erfolgen, der Warme-
pumpeneinsatz nach DIN 8901. Die Errichtung der Erdwarme-
anlage ist zu dokumentieren.

I Grundsatzlich gelten die Anforderungen an Warmepumpen
mit Erdwdrmesonden und -kollektoren der LAWA-Empfeh-
lungen (LAWA, 2018). Diese geben unter anderem vor, dass
einwandige Anlagen und Anlagenteile zur Nutzung von Erd-
wadrme nur nicht wassergefdhrdende Stoffe oder wassrige
Lésungen der WGK 1 enthalten dirfen. Diese Frostschutz-
mittel mussen nachweislich fir den Einsatz im AuBenkreislauf
einer Erdwarmekollektoranlage geeignet sein. Im Interesse
einer hohen Anlagensicherheit und Funktionalitdt sollten er-
haltliche vorgemischte Soleflissigkeiten (zum Beispiel Wasser-
Glykol-Gemisch) verwendet werden. Zuldssige Frostschutz-
mittel kdnnen aus der Positivliste der LAWA-Empfehlungen
(LAWA, 2018) entnommen werden, die regelmaBig aktualisiert
und im Internet verdffentlicht wird.

I Fir den Schutz von Baumen und Pflanzenbestdnden sind die
DIN 18920 ,Schutz von Bdumen, Pflanzenbestdnden und
Vegetationsflachen bei BaumaBnahmen" in Verbindung mit
der RAL-LP 4 ,Richtlinie firr die Anlage von StraBen, Teil
Landschaftspflege, Abschnitt 4" sowie eventuelle kommunale
Baumschutzsatzungen zu beachten und einzuhalten.

I Auf die prinzipielle Sorgfaltspflicht bei MaBnahmen, mit denen
Einwirkungen auf ein Gewasser verbunden sein kénnen und
beim Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen gemaB § 5
Absatz 1 WHG und § 59 SachsWG wird verwiesen. Jegliche
nachteilige Verdnderung der Beschaffenheit des Grundwassers
ist auszuschlieBen. Unfalle mit wassergefdhrdenden Stoffen
sind der Wasserbehdrde oder Polizei unverziglich anzuzeigen,
wenn diese nicht mit einfachen betrieblichen Mitteln beseitigt
werden kdnnen. Der Verursacher muss in Eigenverantwortung
SofortmaBnahmen zur Schadensbehebung oder -minimierung
ergreifen.

I Erdwdrmeanlagen kdnnen sich bei zu geringem Abstand ge-
genseitig thermisch beeinflussen. Zur Vermeidung negativer
Einflusse sind bei Erdwarmekollektoren Abstdnde von 1 m zu den
Grundstlicksgrenzen zu beriicksichtigen (VDI 4640 Blatt 2). Zu
Gebauden, Fundamenten, Ver- und Entsorgungsleitungen und
Anhnlichem miissen Erdwarmekollektoren ebenfalls einen Ab-
stand von mindestens 1 m einhalten. Bei Spiralkollektoren und
Erdwdrmekdrben sollten die Abstdnde zur Bebauung und
Grundstlicksgrenze 2 m bis 3 m, zu anderen Versorgungs-
leitungen mindestens 1 m und zwischen den Erdwarmekdrben
4 m betragen (VDI 4640 Blatt 2).

I Die Erdwarmekollektoren und dazugehorige Teile missen
werkseitig entsprechend den Vorgaben der VDI 4640 Blatt 2
hergestellt sein (SchweiBverfahren nach zum Beispiel DVS-
Richtlinien 2207 und 2208-1, Werkstoffe nach DIN 8074 und
8075, Material und Erdeinbau DVGW W 400-2 (A)).

I Erdarbeiten (Verlegung grundsatzlich auf gewachsenem Bo-
den, Einbau der Erdwarmekollektoren, Verdichten, zum Beispiel
DVGW W 400-2 (A), DIN EN 1610) erfolgen entsprechend den
Vorgaben der VDI 4640 Blatt 2.

I Das Verlegen und Anbinden von Kollektorleitungen und
Verteiler erfolgt entsprechend den Vorgaben der VDI 4640
Blatt 2. Die Verlegerichtlinien der Hersteller sind zu beachten.

I Um eine Beschadigung der Rohre zu vermeiden, sollten diese
in ein 20 cm machtiges Sandbett eingebaut werden. 30 cm
uber den Rohren ist ein Warnband einzulegen. Entsprechend
der spateren Oberflichennutzung ist der Untergrund gemaB
geltender Richtlinien zu verdichten (VDI 4640 Blatt 2).
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Spatestens vier Wochen nach Abschluss der Aufschluss-
arbeiten sind die fir die Gewasseraufsicht bedeutsamen
Angaben (zum Beispiel zu Bodenschichten, Grundwasserstand)
sowie die vollstdndige Anlagendokumentation der unteren
Wasserbehorde zuzuleiten (siehe Mitteilung im Rahmen der
Anzeige beziehungsweise wasserrechtliche Erlaubnis). Die
Anlagendokumentation sollte folgende Unterlagen enthalten:
Leitungsflihrung, eingebrachtes Volumen des Warmetrager-
mittels sowie dessen Mischungsverhdltnis, optische Uber-
prifung der SchweiBverbindungen, Durchflussprifung und
Druckprufung.

Anlagenbetrieb
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Liegt eine wasserrechtliche Erlaubnis vor, sind die in ihr erlas-
senen Nebenbestimmungen zum Betrieb der Erdwarmeanlage
zu beachten.

Erdwarmekollektoranlagen sind durch selbsttatige Leckage-
uberwachungseinrichtungen (baumustergeprifte Druck-/
Stromungswéchter) gegen Flissigkeitsverluste zu sichern, da
eventuelles Auslaufen eines wassergefahrdenden Warme-
tragermittels zu einer schidlichen Verdnderung der Grund-
wasserbeschaffenheit flihren kann. Im Falle einer Leckage des
Erdwarmekollektors (Abfall des Fliissigkeitsdruckes) muss die
Anlage sofort abgeschaltet und ein Stérsignal abgegeben
werden. Weitere Ausflihrungen zu Druckabsicherungen sind
in der VDI 4640 Blatt 2 zu finden.

Die Dichtheit der Anlage (einschlieBlich der Anschlussleitungen
und Verbindungen) und die gleichmé&Bige Durchstrémung sind
nach entsprechend vorgeschriebenen Druckpriifungen laut
VDI 4640 Blatt 2 durch eine Fachfirma durchzufiihren und zu
gewahrleisen. Die entsprechend ausgefillten Priifprotokolle
sind der unteren Wasserbehdrde zu Ubergeben.

Wer die Erdwdrmekollektoranlage errichtet, haftet auch fir
den ordnungsgemadBen Bau der Anlage. Ebenso haftet der
Anlagenbetreiber fiir Errichtung und ordnungsgemaBen
Betrieb der Anlage.

I Die Rechte und Pflichten aufgrund wasserrechtlicher Entschei-

dungen gehen mit der Erdwdrmekollektoranlage auf den
Rechtsnachfolger lber, soweit bei der Entscheidung nichts
anderes bestimmt ist (§ 8 Absatz 1 SdchsWG). Dies ist der
unteren Wasserbehdrde innerhalb von drei Monaten anzuzei-
gen, sofern im wasserrechtlichen Bescheid nichts anderes
festgelegt ist (§ 8 Absatz 2 SachsWG).

Vom Betreiber der Anlage ist regelmaBig zu priifen, ob aus dem
obertagig zuganglichen Anlageteil Warmetragermittel austritt.
In diesem Fall ist die Anlage sofort auBer Betrieb zu nehmen,
das Warmetrdgermittel mit Trinkwasser aus der Kollektoran-
lage zu splilen und fachgerecht zu entsorgen. In beiden Fillen
ist unverziglich das Heizungsbau-/Installationsunternehmen
beziehungsweise das mit der Planung befasste Ingenieurbiro
mit der Kldrung der Ursachen beziehungsweise Behebung des
Schadens zu beauftragen. Sollte Warmetragermittel ins
Erdreich eingedrungen sein, muss die untere Wasserbehorde
und die untere Bodenschutzbehdrde umgehend informiert
werden.

Wenn fir eine Erdwarmeanlage eine wasserrechtliche Erlaub-
nis erteilt wurde, sollte bei voriibergehender AuBerbe-
triebnahme der Erdwarmekollektoranlage und bei Nutzungs-
anderungen (zum Beispiel die Erhéhung der Heizleistung,
Nutzung zu Kihlzwecken oder Austausch der Warmepumpe
beziehungsweise des Kiltemittels) die untere Wasserbehdrde
informiert werden. Bei Stilllegung beziehungsweise dauer-
hafter AuBerbetriebnahme sollte gemaB VDI 4640 Blatt 2
verfahren werden.



3 Verfahrenshandbuch zum Bau und Betrieb
von Grundwasserwarmepumpen in Sachsen
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3.1 Bau und Funktionsweise von
Grundwasserwarmepumpen

Grundwasserwdrmepumpenanlagen stellen eine Mdglichkeit zur
Nutzung oberflichennaher Erdwédrme dar und leisten damit
einen Beitrag zu einer klimaschonenden sowie nachhaltigen
Energiegewinnung. Sie kénnen das ganze Jahr liber konstante
Waérmequellentemperaturen von rund 8 °C bis 10 °C nutzen, was
eine hohe Energieausbeute ermdglicht.

Zur Gewinnung von Erdwdrme kann Grundwasser direkt genutzt
werden, sofern es in konstant ausreichender Menge und Be-
schaffenheit verfiigbar ist. Hierfiir wird das Grundwasser meist
tber einen Forderbrunnen (Entnahmebrunnen) erschlossen,
mittels Unterwasserpumpe direkt zur Grundwasser-Warme-
pumpe gefordert und Gber einen Schluckbrunnen (Einleit-
brunnen) dem genutzten Grundwasserkérper wieder zugefihrt
(siehe Abbildung 3-1).

Schluckbrunnen

Entnahme-
brunnen

‘ Grundwasserleiter

- 4 Advektion

Abbildung 3-1: Schema Grundwasserwarmepumpenanlage mit
Entnahme und Einleitbrunnen

Das Grundwasser wird Uber Entnahmebrunnen geférdert und im
Warmepumpenkreislauf einem Warmetauscher zugefihrt. Dort
erfolgt der Energieentzug zu Heizzwecken oder die Energiezufuhr
fur Kiihlzwecke. AnschlieBend wird das thermisch veranderte
Grundwasser Uber Schluckbrunnen dem Grundwasserleiter
(GWL) wieder zugefuihrt. Die Riickleitung des gesamten gefor-
derten Grundwassers erfolgt in der Regel auf demselben
Grundstlick wie die Entnahme und vollstandig unterhalb des
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Ruhewasserspiegels in denselben GWL, der auch fiir die Forde-
rung genutzt wird, um eine dauerhaft quantitative Veranderung
des Grundwasserhaushaltes des GWL zu vermeiden.

Die Nutzung von Grubenwasser fiir Grundwasserwdrme-
pumpenanlagen ist im Prinzip mdglich, aber als Sonderfall zu
betrachten.

Zur Erkundung der hydrogeologischen Standortverhéltnisse
fiir eine solche Anlage wird die Zuhilfenahme eines sachkun-
digen Geologen oder eines fachlich versierten Ingenieurbiiros
empfohlen.

Da bei einer Nutzung der Anlage zu Heizzwecken in der Regel
eine Temperaturabsenkung des Wassers um 4 K bis 5 K erfolgt,
muss die Mindesttemperatur des Grundwassers im Zulauf 7 °C
betragen, damit es nicht zu Frostschaden kommt. Aus Sicht des
Grundwasserschutzes sind Temperaturanderungen tolerierbar,
wenn eine nachteilige Verdnderung der Beschaffenheit des
Grundwassers nicht zu besorgen ist (§ 48 Wasserhaushaltsgesetz
(WHG)), das heiBt wenn die Temperaturdnderungen innerhalb
der natdrlichen, regionalen Schwankungsbreite liegen. Fir die
Praxis bedeutet das eine zuldssige Temperaturdnderung von
+6 K sowie eine Mindesteinleittemperatur von 5 °C beziehungs-
weise eine maximale Einleittemperatur von 20 °C.

Einschrankungen der Nutzbarkeit bestehen neben einem aus-
reichend wasserflihrenden GWL vor allem hinsichtlich der
Grundwasserbeschaffenheit. Bei sauerstoffreduzierten Wassern
mit hohen Eisen- und Mangangehalten besteht die Gefahr der
Brunnenverockerung, bei aggressiven Wassern die Gefahr der
Anlagenkorrosion. Herstellerangaben zu materialbezogenen
wasserchemischen Grenz- und Richtwerten beim Einsatz ent-
sprechender Produkte sollten aus diesen Grinden unbedingt
beachtet werden.

Bei Grundwasserwdrmepumpenanlagen kann die Warmeenergie
des Grundwassers fiir Heiz- und Kiihlzwecke genutzt werden.
Je nach AnlagengréBe und Untergrundverhéltnissen sind die
Wirtschaftlichkeitsgrenzen in den meisten Fillen bei Brunnen-
tiefen von 20 m bis 50 m erreicht, da mit zunehmender
Brunnentiefe die Bau- und Betriebskosten stark ansteigen.



3.2 Rechtsgrundlagen und Verfahren

Die rechtlichen Grundlagen fur den Bau und Betrieb einer
Grundwasserwdrmepumpenanlage in Sachsen sind maBgeblich
im WHG, Sachsischen Wassergesetz (SachsW@), Bundesberg-
gesetz (BBergG) sowie im Gesetz zur staatlichen geologischen
Landesaufnahme sowie zur Ubermittlung, Sicherung und 6ffent-
lichen Bereitstellung geologischer Daten und zur Zurverfiigung-
stellung geologischer Daten zur Erfullung 6ffentlicher Aufgaben
(Geologiedatengesetz - (GeolDG)) enthalten.

Wasserrecht

1. Schritt: Erkundungsarbeiten — Abteufen der Erkundungs-
bohrung, Pump- und Schluckversuch, Wasseranalytik

Ist nicht bekannt, ob sich der Untergrund (Grundwasserdargebot,
-zusammensetzung oder Schluckvermagen des GWL) fir den
Betrieb einer Grundwasserwdrmepumpenanlage eignet, ist es
fachlich geboten und liegt im eigenen Interesse des Bauherrn,
Erkundungsbohrungen abzuteufen und einen Pump- und
Schluckversuch durchzufthren. Die Erkundungsbohrung (in der
Regel Brunnenbohrung) ist nach § 49 Absatz 1 Satz 1 WHG einen
Monat vor Beginn der Arbeiten bei der zustdndigen unteren
Wasserbehorde des Landratsamtes/der Kreisfreien Stadt
(Anschriften siehe Teil |, Tabelle 1) mit den entsprechenden
Unterlagen anzuzeigen, da die Bohrungen sich unmittelbar oder
mittelbar auf die Bewegung, die Hohe oder die Beschaffenheit
des Grundwassers auswirken kénnen (Formular zum Antrag
siehe Anlage 3-2).

Mit dem Vorhaben darf nach Ablauf einer Frist von einem Monat
begonnen werden, sofern die untere Wasserbehorde keine
anderweitige Entscheidung getroffen hat (§ 41 Absatz 1 Satz 3
SachsW@).

Bereits die Erkundungsbohrung kann eine Gewéasserbenutzung
darstellen und bedarf mdglicherweise einer behérdlichen Erlaub-
nis (§ 8 WHG). Nach Eingang der Anzeige prift daher die zu-
standige Wasserbehorde, ob eine erlaubnispflichtige Benutzung
gemaB § 49 Absatz 1 Satz 2 WHG oder § 9 Absatz 2 Nummer 2
WHG bei der geplanten Erkundungsbohrung vorliegt. Soweit der
Bauherr nicht bereits im Rahmen der Anzeige der Bohrung sein
Einverstandnis fir die Durchfiihrung eines kostenpflichtigen
Erlaubnisverfahrens erteilt hat, wird der Bauherr durch die untere
Wasserbehorde auf die gegebenenfalls bestenende Notwendigkeit
der Beantragung einer wasserrechtlichen Erlaubnis hingewiesen.

Der Pumpversuch ist gemaB § 46 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1
WHG in der Regel erlaubnisfrei, da nur geringe Mengen des
Grundwassers zu einem vorlibergehenden Zweck zu Tage gefor-
dert werden. Der Schluckversuch hingegen (Wiedereinleiten des
entnommenen Grundwassers) bedarf gemaB & 8 Absatz 1 in
Verbindung mit § 9 Absatz 1 Nummer 4 WHG der wasserrecht-
lichen Erlaubnis. Hinsichtlich der Voraussetzungen flr die
Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis wird auf die nach-
folgenden Ausflihrungen unter dem 2. Schritt "Errichtung der
Grundwasserwdrmepumpenanlage” verwiesen.

Sollten im Ausnahmefall Grundwasserdargebot und -beschaf-
fenheit bekannt, fir den Betrieb einer Grundwasserwarme-
pumpenanlage geeignet und somit keine Untersuchungen des
Untergrundes erforderlich sein, ist die Bohranzeige nach
§ 49 WHG Bestandteil des Wasserrechtsantrages zur Erteilung
einer Erlaubnis nach § 8 Absatz 1 WHG.

Kurz und knapp:

I Es besteht immer eine wasserrechtliche Anzeigepflicht
gegeniiber der unteren Wasserbehdrde.

I Abhéngig von den konkreten Gegebenheiten vor Ort ist
ein wasserrechtliches Erlaubnisverfahren fiir das Ab-
teufen der Bohrung bei der unteren Wasserbehorde
durchzufiihren. Ebenso ist immer ein Erlaubnisverfahren
fur die Entnahme des Grundwassers zur thermischen
Nutzung und die Wiedereinleitung durchzufihren.

I Fir alle Bohrungen gilt stets die Anzeigepflicht nach
dem GeolDG gegentiber dem LfULG.

I Fir Bohrungen tiefer als 100 m gilt die bergrechtliche
Anzeigepflicht gegeniiber dem Sachsischen Oberberg-
amt (SOBA).
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2. Schritt: Errichtung der Grundwasserwarmepumpenanlage

Die Entnahme von Grundwasser zur thermischen Nutzung und
die Wiedereinleitung des genutzten Grundwassers stellen erlaub-
nispflichtige Benutzungstatbestande dar.

Daher ist nach der Durchflihrung der Erkundungsbohrung, dem
Ausbau der Brunnen sowie der Testarbeiten (zum Beispiel Pump-
versuch) der Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis fiir den Be-
trieb der Grundwasserwdrmepumpenanlage nach § 8 Absatz 1
in Verbindung mit & 9 Absatz Nummer 4 und 5 WHG bei der
zustindigen unteren Wasserbehérde zu stellen (Formular zum
Antrag siehe Anlage 3-3). Dem Antrag sind entsprechende Un-
terlagen zu Pump-/Schluckversuch, Grundwasserdargebot und
-beschaffenheit und so weiter beizulegen.

Die Voraussetzungen flr die Erteilung einer wasserrechtlichen
Erlaubnis ergeben sich aus § 12 Absatz 1 WHG. Danach ist die
Erlaubnis zu versagen, wenn schadliche, auch durch Nebenbe-
stimmungen nicht vermeidbare oder nicht ausgleichbare Gewas-
serverdnderungen zu erwarten sind oder andere Anforderungen
nach &ffentlich-rechtlichen Vorschriften nicht erfillt werden.

Stoffbezogene Priifung

Aus der stoffbezogenen Priifung kénnen sich Auflagen flr die
beim Bohren und beim Ausbau der Bohrung einzusetzenden
Materialien ergeben. Eine Produktzulassung der verwendeten
Stoffe beeinflusst nicht die Erlaubnispflicht sondern die Erlaub-
nisfahigkeit, das heit wurde bei der Produktzulassung das
Umweltrecht berlicksichtigt, so ist die fachliche Prifung vorweg-
genommen.

Standortbezogene Priifung

Die zustdndige untere Wasserbehtrde muss gegebenenfalls in
den nachfolgend aufgeflihrten, wasserwirtschaftlich besonders
sensiblen Gebieten besondere Anforderungen an den Bau von
Grundwasserwarmepumpen stellen beziehungsweise deren Bau
gegebenenfalls auch ablehnen:

Lage in Wasserschutzgebieten: Die Errichtung von Grund-
wasserwarmepumpen im Trinkwasserschutzgebiet beziehungs-
weise Arbeiten im Zusammenhang mit ihrer Errichtung kénnen
entsprechend der Trinkwasserschutzgebietsverordnung aus-
geschlossen oder nur eingeschrankt zuldssig sein. Befreiungen
von den Anforderungen der Trinkwasserschutzgebietsverordnung
sind gemaB § 52 Absatz 1 Satz 2 WHG im Einzelfall moglich,
wenn der Schutzzweck der Wasserschutzgebietsverordnung
nicht gefahrdet wird oder tberwiegende Griinde des Wohls
der Allgemeinheit dies erfordern. In Heilquellenschutzgebieten
gelten die Ausflihrungen zu den Trinkwasserschutzgebieten
entsprechend.
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Lage in Gebieten mit gehduften, herausragenden beziehungsweise
sensiblen Gewdsserbenutzungen (zum Beispiel Mineral-, Thermal-
wassergewinnung, Trinkwassergewinnung zur Lebensmittel-
herstellung, Grundwasserentnahmestellen nach Wassersicher-
stellungsgesetz, hohe Hausbrunnendichte): Die zustindige
Wasserbehorde entscheidet immer im Einzelfall, ob betroffene
Dritte in das wasserrechtliche Verfahren einzubeziehen sind.

Lage in Gebieten mit bestehenden Boden- und/oder Grundwasser-
verunreinigungen: Innerhalb des kontaminierten Bereiches einer
Altlast, einer schidlichen Boden- oder einer Grundwasser-
verunreinigung hangt die Zulassigkeit der Errichtung von
Grundwasserwdrmepumpenanlagen von den Umstdnden des
Einzelfalles ab, da hier die Gefahr der Verschleppung von
Kontaminationen in tiefe Boden- und Grundwasserbereiche
besteht.

Standorte mit aktivem Bergbau/Altbergbau: Da hier Probleme
beim Bohren beziehungsweise Abdichten der Bohrung auftreten
kdnnen, hangt auch hier die Zulassigkeit der Errichtung von den
Umstanden des Einzelfalles ab.

Lage innerhalb eines Gewdsserrandstreifens: Die Errichtung
von Grundwasserwarmepumpen innerhalb eines Gewdasserrand-
streifens ist verboten (8 38 Absatz 4 Satz 2 Nummer 3 WHG,
§ 24 Absatz 3 Nummer 2 SichsWG). Von dem Verbot kann eine
Befreiung erteilt werden, wenn tberwiegende Griinde des Wohls
der Allgemeinheit die MaBnahme erfordern oder das Verbot im
Einzelfall zu einer unbilligen Harte fihrt.

Lage in Uberschwemmungsgebieten: In festgesetzten Uber-
schwemmungsgebieten sowie in Uberschwemmungsgebieten
kraft Gesetzes (§ 72 Absatz 2 SachsWG) oder vorldufig gesicher-
ten Uberschwemmungsgebieten (§ 76 Absatz 3 WHG) ist gemaB
§ 78 Absatz 4 Satz 1 WHG die Errichtung von (Wohn-)Geb4uden
mit Grundwasserwarmepumpenanlagen untersagt. GemaB § 78
Absatz 5 Satz 1 WHG kann unter den dort genannten Vorausset-
zungen im Einzelfall hierfiir eine Genehmigung erteilt werden.

Lage in lGberschwemmungsgefdhrdeten Gebieten: Grundwas-
serwdrmepumpen sind entsprechend § 75 Absatz 5 Satz 2
SachsWG so zu errichten, dass der Eintrag wassergefdhrden-
der Stoffe bei Uberschwemmungen verhindert wird.

Im Rahmen der standortbezogenen Prifung ist neben der
wasserwirtschaftlichen auch die 6rtliche hydrogeologische
Situation bedeutsam: Gebiete mit gespannten (artesischen)
GWL, GWL im ausgeprdgten Stockwerksbau, Gebiete mit stark
wechselnden Untergrundverhaltnissen, signifikanten altlast-
bedingten Grundwasserkontaminationen sowie Gebiete mit
bohr- und ausbautechnischen Schwierigkeiten (zum Beispiel



Altbergbau, Hohlraumgebiete, hydraulisch wirksame Stérungs-
und Bruchzonen) sind fir den Bau von Grundwasserwarmepum-
pen nur eingeschrankt oder gar nicht geeignet und werden
entsprechend gepriift.

Soweit es sich um Grundwasserwdrmepumpen im Bereich der
gewerblichen Wirtschaft und im Bereich 6ffentlicher Einrich-
tungen handelt, gelten erganzend die besonderen Anforderungen
der Verordnung zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen
(AwSV).

Die Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis beziehungsweise
die Gewdhrung eventuell notwendiger Ausnahmen von Verboten
stehen im pflichtgemaBen Ermessen der zustdndigen Wasserbe-
hérde. Bei gegebenenfalls notwendigen Schutzgliterabwagungen
und der Ermessensausiibung ist der neue § 2 Satz 1 und 2 EEG
(2023) zu beriicksichtigen. Danach ,liegen die Errichtung und
der Betrieb von Anlagen sowie den dazugehdrigen Nebenanlagen
im Uberragenden dffentlichen Interesse und dienen der &ffent-
lichen Sicherheit. Bis die Stromerzeugung im Bundesgebiet na-
hezu treibhausgasneutral ist, sollen die erneuerbaren Energien
als vorrangiger Belang in die jeweils durchzufiihrenden Schutz-
glterabwagungen eingebracht werden.” Ergdnzend wird hierzu
in der Gesetzesbegriindung (BT-Drs. 20/1630) ausgefiihrt, dass
die erneuerbaren Energien nur im Ausnahmefall Gberwunden
werden kdnnen und fir den Fall des planungsrechtlichen AuBen-
bereichs, wenn keine Ausschlussplanung erfolgt ist, andere &f-
fentliche Interessen den erneuerbaren Energien als wesentlicher
Teil des Klimaschutzgebotes nur dann entgegenstehen, wenn sie
mit einem dem Artikel 20a GG vergleichbaren verfassungsrecht-
lichen Rang gesetzlich verankert beziehungsweise gesetzlich
geschitzt sind oder einen gleichwertigen Rang besitzen. Hier ist
beispielsweise die gesicherte Wasserversorgung als besonders
wichtiges auch mit Verfassungsrang ausgestattetes Gemein-
wohlbelang zu berticksichtigen.

Das Vorhandensein von Trinkwasser in ausreichender Quantitat
und Qualitat ist fur die nach Artikel 2 Absatz 2 GG geschitzten
Guter des menschlichen Lebens und der menschlichen Gesund-
heit (kérperliche Unversehrtheit) von maBgeblicher Bedeutung.
So wird dem Schutz des Grundwassers zum Zwecke der Trink-
wasserversorgung gemal § 39 Absatz 2 Satz 2 SachsWG Priori-
tat vor allen anderen Nutzungsarten eingeraumt. Soweit konkrete
Anhaltspunkte fiir eine Gefahrdung der Trinkwasserversorgung
bestehen, kann daher der im § 2 EEG (2023) verankerte Vorrang
der erneuerbaren Energien nicht mehr greifen.

Die Erlaubnis wird in der Regel auf 10 bis 15 Jahre befristet. Sie
gewahrt die Befugnis, das Grundwasser zu benutzen, aber keinen
Anspruch auf Zufluss von Wasser in einer bestimmten Menge
und Beschaffenheit (8 10 WHG).

Die im Rahmen des Anzeigeverfahrens oder in den wasserrecht-
lichen Bescheiden der unteren Wasserbehorde enthaltenen
Anforderungen und Hinweise sind zu beachten.

Fristen fiir die Entscheidung iiber die Erlaubnis

Die zustdndige Behorde entscheidet gemaB § 11a Absatz 5 Satz 1
Nummer 1b oder 2b WHG (ber die Erteilung der Erlaubnis
1. innerhalb eines Jahres bei Bau und Betrieb einer Grundwas-
serwarmepumpenanlage, wenn das Vorhaben der Erzeugung von
Strom mit einer Kapazitdt < 150 kW dient,

2. innerhalb von zwei Jahren bei Bau und Betrieb einer Grund-
wasserwarmepumpenanlage, wenn das Vorhaben der Erzeugung
von Strom in einem Kraftwerk dient.

Die untere Wasserbehdrde kann die jeweilige Frist nach Satz 1
einmalig um bis zu 18 und ldngstens um 24 Monate verlangern,
soweit die Priifung von Anforderungen nach umweltrechtlichen
Vorschriften, die der Umsetzung entsprechender Vorgaben der
Européischen Gemeinschaften oder der Europdischen Union
dienen, insbesondere die Priifung der Einhaltung der Bewirt-
schaftungsziele, mit einem erhéhten Zeitaufwand verbunden ist.
Im Ubrigen kann die untere Wasserbehorde die jeweilige Frist
nach Satz 1 um bis zu einem Jahr verldngern, wenn auBerge-
wohnliche Umstande vorliegen. Sie teilt die Fristverlangerung
dem Trager des Vorhabens mit. Die Frist beginnt mit Eingang der
vollstdndigen Antragsunterlagen.

Befristet fir den Geltungszeitraum der Verordnung (EU)
2022/2577 des Rates vom 22. Dezember 2022 zur Festlegung
eines Rahmens fiir einen beschleunigten Ausbau der Nutzung
erneuerbarer Energien (ABI. L 335 vom 29.12.2022, S. 36) - der-
zeit bis 30. Juni 2024 - wird die nationale Frist des 11a Absatz 5
WHG gemaB Artikel 7 Absatz 1 der genannten Verordnung auf 3
Monate verkirzt, um den Ausbau der erneuerbaren Energien (EE)
zusétzlich zu beschleunigen und um das Ausmal3 der aktuellen
Energiekrise sowie ihrer potenziellen sozialen, wirtschaftlichen
und finanziellen Auswirkungen zumindest zum Teil abzufedern.

3. Schritt: Abschlussdokumentation nach Errichtung der
Anlage

Spatestens vier Wochen nach Abschluss der Aufschlussarbeiten
sind die fur die Gewasseraufsicht bedeutsamen Angaben (zum
Beispiel zu Bodenschichten, Grundwasserstand) sowie die voll-
standige Anlagendokumentation der unteren Wasserbehorde
zuzuleiten. Die Anlagendokumentation sollte folgende Unterla-
gen enthalten (siehe auch wasserrechtliche Erlaubnis):

I Ubersichtsplan im MaBstab 1:5.000,

I Lageplan des Grundstiickes im MaBstab 1:200 mit Darstellung
des Brunnenstandortes (Einmessen an unverdnderlichen
Festpunkten wie zum Beispiel Grundstiicksgrenzen),
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I Dokumentation der Bohrung (zum Beispiel vom Bohrmeister
oder Geologen bearbeitetes Schichtenverzeichnis inklusive
Kopfolatter) gem3B DIN EN ISO 22475-1 in Verbindung mit
DIN EN ISO 14688-1 und DIN EN ISO 14688-2 mit Angaben
zum Grundwasseranschnitt und zum Ruhewasserspiegel,

I zeichnerische Darstellung des Bohrprofils nach DIN 4023,

I Brunnenausbauzeichnung mit Darstellung der Hinterfllung
nach DIN 4943 und Angabe des eingebauten Pumpentypes,

I Messprotokolle der geophysikalischen Messungen, der Pump-
versuche und der hydrochemischen Analytik, sofern diese
durchgeflihrt wurden,

I Angabe Typ und Leistung der eingesetzten Warmepumpe.

Im Falle einer AuBerbetriebnahme der Grundwasserwdrmepum-
penanlage sollte dies bei der unteren Wasserbehorde von
Landratsamt/Kreisfreier Stadt angezeigt werden (gegebenenfalls
Verzicht auf die wasserrechtliche Erlaubnis - § 11 SachsWG). Die
Brunnen sollten auf der Grundlage des DVGW W 135 (A) ord-
nungsgemaf durch ein Fachunternehmen fir Brunnenbau zu-
rlickgebaut oder stillgelegt werden. Es ist sicherzustellen, dass
keine Gefahr fuir das Grundwasser entstehen kann. Wenn es zum
Schutz des Grundwassers erforderlich ist, kann der Riickbau auch
von der unteren Wasserbehdrde angeordnet werden. Dabei ist
die Art des Rulckbaus vorher mit der unteren Wasserbehorde
abzustimmen beziehungsweise wird durch diese festgelegt.

Umweltvertraglichkeitspriifung

Grundwasserentnahmen unterliegen bei einer jahrlichen Ent-
nahmemenge von 5.000 m3 bis < 100.000 m* der Pflicht zur
Durchfiihrung einer standortbezogenen Vorpriifung, wenn durch
die Gewasserbenutzung erhebliche nachteilige Auswirkungen
auf grundwasserabhingige Okosysteme zu erwarten sind. Bei
darliber hinaus gehenden Mengen bedarf es der allgemeinen
Vorpriifung. Die Umweltvertraglichkeitspriifung ist obligatorisch
ab einer Entnahmemenge von 10 Millionen m? durchzufhren.

Bergrecht

Nach & 3 Abs. 2 Satz 2 Nummer 2 b) BBergG gilt Erdwérme als
bergfreier Bodenschatz, der grundsatzlich dem Anwendungsbe-
reich des bergrechtlichen Regimes unterliegt. Das Bundesberg-
gesetz nimmt jedoch in § 4 Abs. 2 Nummer 1 BBergG die Gewin-
nung von Bodenschatzen und damit auch von Erdwdrme in
einem Grundstiick im Zusammenhang mit dessen baulicher
Nutzung vom Anwendungsbereich des Bergrechts aus. Gleiches
gilt fur die Aufbereitung von Erdwédrme nach § 4 Abs. 3 Satz 2
Halbsatz 2 BBergG. Diese Ausnahmen enthalten keine bezifferte
Tiefenbegrenzung. In § 127 BBergG wird lediglich eine Grenze
von 100 Metern fiir die technische Uberwachungsvorschrift
festgelegt, die fir Bohrungen generell gilt.

Die Gewinnung von Erdwdrme in einem Grundstlick im Zusam-
menhang mit dessen baulicher Nutzung mit den Ublichen

48

Bohrtechniken fallt grundsatzlich nicht in den Anwendungsbe-
reich des Bundesberggesetzes, sondern unterliegt ab 100 Metern
lediglich der technischen Uberwachungsvorschrift des § 127
BBergG. In der Praxis geniigt dann das Anzeigeverfahren. Eine
bergrechtliche Erlaubnis oder Bewilligung dieser oberflachen-
nahen Erdwdrmenutzung ist nicht erforderlich.

Erdwdrme im Sinne des Bundesberggesetzes und damit berg-
rechtlich relevant ist folglich nur die Geothermie, die aus tiefen,
geologischen Reservoiren gewonnen wird und die unmittelbar
oder nach Umwandlung in elektrische Energie zur Versorgung
des Marktes, also einer Vielzahl von Abnehmern zur Verfligung
gestellt werden kann und damit von volkswirtschaftlicher Rele-
vanz ist (so auch von Hammerstein in Boldt/Weller, Bundesberg-
gesetz, 2. Aufl, 2015, & 3 Rdnr. 47 ff). Indizien fiir eine solche
Einstufung liegen vor, wenn die Gewinnungsanlage eine maxi-
male Heizleistung von 0,2 MW Uberschreitet oder bei einer Tiefe
des Erdwédrmehorizontes von mehr als 400 m.

Die bergrechtliche Anzeigepflicht gilt unabhéngig von der was-
serrechtlichen Anzeigepflicht und dem damit gegebenenfalls
verbundenen wasserrechtlichen Erlaubnisverfahren.

Da in weiten Teilen Sachsens mit Altbergbau gerechnet werden
muss, wird allen Bauherren empfohlen, vor Beginn der Bohr-
arbeiten eine Mitteilung tber unterirdische Hohlrdume gemal
§ 7 Séchsische Hohlraumverordnung bei der Bergbehorde
einzuholen.

Geologiedatengesetz

Nach § 8 Absatz 1 GeolDG sind alle Bohrungen (unabhingig von
ihrer geplanten Tiefe) durch den Bohrunternehmer spatestens
zwei Wochen vor Beginn der Arbeiten beim LfULG anzuzeigen.
Nach Abschluss der Bohrung (spatestens sechs Monate nach
dem Niederbringen der Bohrung) sind dem LfULG die Bohrergeb-
nisse in Form der(s) Schichtenverzeichnisse(s) und zugehérige
Untersuchungsergebnisse (Pumpversuche, KorngroBenanalysen,
geophysikalische Untersuchungen und so weiter) mitzuteilen.
Diese Unterlagen kénnen digital als PDF/A-Dateien beziehungs-
weise Uber das Elektronische Bohranzeigeverfahren ELBA.Sax
Ubergeben werden.

Die Bohrproben und sonstiges Beobachtungsmaterial sind vom
Bohrunternehmen aufzubewahren, zu sichern und dem LfULG
auf Verlangen zur Verfiigung zu stellen (siehe §§ 8 ff. in Verbin-
dung mit § 14 GeolDG). Sie durfen erst nach Absprache und nur
mit Erlaubnis des LfULG vernichtet werden.



Weitere Rechtsvorschriften

AuBerdem sind gegebenenfalls weitere Rechtsvorschriften wie
das Gesetz zur Suche und Auswahl eines Standortes flir ein
Endlager fir hochradioaktive Abfélle Standortauswahlgesetz -
(StandAG) und die Abgabenordnung - (AO) zu beachten.

Am 28. September 2020 sind die Teilgebiete veroffentlicht worden,
die glinstige geologische Voraussetzungen fiir die sichere Endla-
gerung radioaktiver Abfdlle erwarten lassen. Die dabei identifi-
zierten Gebiete sind vor Verdnderungen zu schiitzen, damit ihre
Eignung als Endlagerstandort nicht beeintrachtigt wird. § 21
StandAG regelt daher Sicherungsvorschriften, wobei fiir Bohrun-
gen in identifizierten Gebieten mit mehr als 100 m Tiefe definierte
Ausnahmetatbestdnde erfiillt sein missen. Diese Priifung nehmen
die Behdrden ohne zuséatzliche Antragstellung von sich aus vor.

Geht die Errichtung einer Grundwasserwdrmepumpenanlage mit
der Er6ffnung eines gewerblichen Betriebes oder einer Betrieb-
stitte - jeweils im steuerlichen Sinn - einher, ist dies nach § 138
Absatz 1 AO anzuzeigen. Im Fall einer Betriebserdffnung besteht
nach § 138 Absatz 1b und 4 AO ferner die Verpflichtung, dem
zustandigen Finanzamt innerhalb eines Monats nach Eréffnung
weitere Ausklnfte Uber die fir die Besteuerung erheblichen
rechtlichen und tatsdchlichen Verhaltnisse nach amtlich vorge-
schriebenem Datensatz zu erteilen (Fragebogen zur steuerlichen
Erfassung). Fiir die elektronische Ubermittlung steht das Internet-
portal ,Mein ELSTER" zur Verfiugung. In diesem Zusammenhang
hat der Anlagenbetreiber auch die Hohe der voraussichtlich zu
erzielenden Umsatze anzugeben und kann verschiedene Wahl-
rechte hinsichtlich des umsatzsteuerlichen Besteuerungsverfah-
rens ausiiben.

ELBA.Sax

Mit ELBASax (Elektronische Bohranzeige Sachsen) wird fiir die
Anzeigeverfahren nach dem WHG in Verbindung mit
dem SachsWG, BBergG und GeolDG internetbasiert ein geblindel-
ter Zugang zum Einreichen der Bohranzeige bei den zustandigen
Behdrden (untere Wasserbehorden der Landkreise/Kreisfreien
Stidte, SOBA und LfULG) zur Verfiigung gestellt (www.bohran-
zeige.sachsen.de). Wird fiir die Anzeige ELBA.Sax genutzt, missen
fiir ein Bohrvorhaben in Sachsen nicht mehr mehrere Anzeigen
erfolgen, sondern es ist nur noch eine einzige Anzeige notwendig.
Alle fiir ein Bohrvorhaben zustédndigen Behorden erhalten die
Anzeige und werden beteiligt.

Einheitliche Stelle

Auf Antrag des Tragers des Vorhabens kann das gegebenenfalls
notwendige Erlaubnisverfahren sowie alle sonstigen Zulassungs-
verfahren und Anzeigen, die furr die Errichtung der Erdwarmeson-
denanlage nach Bundes- oder Landesrecht erforderlich sind, tiber
eine einheitliche Stelle abgewickelt werden (§ 11a Absatz 2 WHG).

Die Inanspruchnahme der einheitlichen Stelle ist freiwillig. Die
einheitliche Stelle dient als Kontaktpunkt und kann flr den
Vorhabenstréger zur Verfahrensvereinfachung und Beschleuni-
gung Serviceleistungen wahrnehmen. So berdt und unterstiitzt
die einheitliche Stelle wahrend des Erlaubnisverfahrens den
Antragsteller. Dies betrifft den Zeitpunkt ab Antragseingang bis
zur Mitteilung des Ergebnisses. Die einheitliche Stelle fihrt auf
Wunsch des Antragstellers diesen durch das Erlaubnisverfahren,
stellt ihm alle erforderlichen Informationen zur Verfligung und
bezieht gegebenenfalls andere Verwaltungsbehdrden ein. Die
Befugnisse der jeweils fiir die sachliche Priifung und Entschei-
dung zustandigen Behorde bleiben jedoch unberiihrt - die ein-
heitliche Stelle hat nur koordinierende Aufgaben zur Unterstiit-
zung des Antragstellers.

Einheitliche Stelle fir die Errichtung einer Grundwasserwarme-
pumpenanlage ist in Sachsen die jeweils drtlich zustandige un-
tere Wasserbehorde, sofern kein Verfahren nach dem BBergG zu
fuhren ist. Abbildung 3-2 vermittelt einen Uberblick zu den An-
zeige- und Genehmigungsverfahren in Sachsen.

[ : ]

AA zeige bei zustandiger unteren Wasserbehdrde (WHG)* ]

(c N\
Anzeige bei geologischem
Dienst (LfULG) nach
Geologiedatengesetz
(GeolDG)*

Bohrtiefe
>100 m?

Anzeige bei Sachs.
Oberbergamt (BBergG)*

—_——
(hydro)geologische
Bewertung der Anlage durch
geologischen Dienst (LFULG)

GENEHMIGUNGSPROZESS
fir die Durchfihrungen der Bohrung, von Pumpversuchen und
Wiedereinleitungstests
' Bewertung der
Gi"fh’“‘g“"g g E'J‘ﬂi;“,::‘g A (hydro) geologischen NEIN | pie Errichtung ist an diesem
Standort nicht moglich

und rechtlichen
Situation positiv?

Ergebnismitteilung an die zustandige (hydro)geologische Bewertung der
untere Wasserbehdrde (WHG) und den Ergebnisse durch geologischen
geologischen Dienst (LfULG) (GeolDG) Dienst (LfULG)

Testarbeiten

/

GENEHMIGUNGSPROZESS
fiir die Errichtung und des Betriebes der Grundwasserwarmepumpenanlage

Berwertung der’
Grundwasser-
menge, -chemie
und Anlagen-
auslegung

Genehmigung fir die POSITIV NEGATIV
Errichtung und den Betrieb

der Erdwarmeanlage

Die Errichtung ist an diesem
Standort nicht moglich

Errichtung der
Erdwérmeanlage anhand
behdrdlicher Auflagen

Bohrergebnismitteilung an
geologischen Dienst (LfULG) nach
Geologiedatengesetz (GeolDG)

Inbetriebnahme der
Grundwasser-
wiérmepumpenanlage

Riickmeldung von erforderlichen
Unterlagen an zustandige untere
Wasserbehdrde

* automatisierter Prozess erfolgt ausschlieRlich bei Anzeige iiber das online-Bohranzeige-Portal ELBA.Sax.
Individuelle Einzelanzeigen an jede Behorde sind andernfalls erforderlich

Abbildung 3-2: Schema Verfahrensablauf Genehmigungsprozess einer
Grundwasserwdrmepumpenanlage
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3.3 Anforderungen an Planung,
Bauausfiihrung und Betrieb von
Grundwasserwdarmepumpenanlagen

Standortanforderungen
Kenntnisse der regionalen und lokalen (hydro)geologischen,
hydrologischen und hydraulischen Gegebenheiten sind unab-
dingbar. Liegen diese Kenntnisse nicht vor, sind die relevanten
Kennwerte (zum Beispiel GrundwasserflieBrichtung, GWL-
machtigkeit) zu ermitteln.

Wichtigste Voraussetzung fuir den Betrieb von Grundwasserwar-
mepumpenanlagen sind geeignete hydrogeologische und
hydrologische Verhaltnisse. Entsprechend den gegebenen lo-
kalen Verhaltnissen ist die Anlage so auszulegen, dass der sich
infolge der geplanten Grundwasserentnahme bildende Absen-
kungstrichter keine Setzungsschdden nach sich zieht bezie-
hungsweise die Wiedereinleitung des Wassers keine bauwerks-
relevanten Grundwasseranstiege oder Verndssungen verursacht.

Im Allgemeinen sind Porengrundwasserleiter des Lockergesteins
(Kiese und Sande) mit geringen Anteilen an Feinbestandteilen
(Schluff, Ton) sowie geringen Grundwasserflurabstianden fur
solche Anlagen als potenziell geeignet einzuschatzen. Sie sind
bohrtechnisch einfach zu erschlieBen und meist durch eine hohe
Ergiebigkeit (Entnahmebrunnen) und ausreichendes Schluck-
vermdgen (Schluckbrunnen) gekennzeichnet. Eingeschrénkt
geeignet sind Kluftgrundwasserleiter im Festgestein. Das Auf-
finden gut durchldssiger Bereiche ist hier mit einem hoheren
Bohrrisiko und mdoglicherweise aufwandigen Feldversuchen
verbunden.

Des Weiteren sind Standorte mit hohen saisonalen Wasser-
standsschwankungen und/oder geringen Grundwasserméch-
tigkeiten nicht oder nur bedingt nutzbar. GWL mit hohen
Grundwasserflurabstdnden sind wegen der hohen Erschlie-
Bungs- und Betriebskosten in der Regel nicht geeignet.

50

Neben den hydrogeologischen und hydrologischen Vorausset-
zungen sind auch Aspekte der Grundwasserbeschaffenheit fir
den Betrieb von Grundwasserwdarmepumpenanlagen relevant.
Besonders wichtig sind relativ konstante Grundwasser-
temperaturen, da Standorte mit hohen saisonalen Temperatur-
schwankungen (zum Beispiel in der Nihe infiltrierender
Oberflachengewisser) die Nutzung von Brunnenanlagen stark
einschranken oder verhindern kdnnen. Fir die Ermittlung von
mittleren Grundwassertemperaturen an einem Standort sollten
daher mindestens Uber einen Zeitraum eines halben Jahres,
idealerweise eines ganzen Jahres, Temperaturmessungen Uber
die Tiefe des GWL durchgefiihrt werden. Hinsichtlich der Grund-
wasserbeschaffenheit sind sauerstoffreiche (> 3 mg/l Sauerstoff),
weiche bis mittelharte Grundwasser ideal. Weniger geeignet
sind sauerstoffarme/-freie Wasser mit einem geringen Redox-
potenzial und hohen Eisen- und/oder Mangangehalten. Bei
Kontakt dieser Wasser mit Luftsauerstoff erfolgt eine Oxidations-
reaktion, die eine Brunnenverockerung nach sich ziehen und
damit bis zum Verlust der hydraulischen Durchldssigkeit fiihren
kann. Werden solche Wasser trotzdem in geothermischen Brunnen-
anlagen genutzt, missen sie in geschlossenen Systemen mit
permanentem Uberdruck gefiihrt werden, um diesen Effekt
zu verhindern. Oder es sollte von der Errichtung einer der-
artigen Anlage abgesehen werden (Ad-Hoc-Arbeitsgruppe
Geologie, 2010).

Anforderungen an Planung und Bauausfiihrung
Grundsatzlich sollte bei Planung und Bauausfiihrung ein fach-
kundiger und mit den &rtlichen Standortverhaltnissen vertrauter
(Hydro)Geologe beziehungsweise ein entsprechendes Ingenieur-
biiro hinzugezogen werden.

Bei der Planung einer geothermischen Brunnenanlage muss
zuerst einzelfall- und standortbezogen geklart werden, ob sich
der Untergrund fiir die Nutzung einer Grundwasserwarmepum-
penanlage eignet, da die Untergrundverhaltnisse wie zum
Beispiel Gesteinseigenschaften, hydraulische Kennwerte, Grund-
wassereigenschaften und Grundwasserdargebot kleinrdumig
stark variieren kénnen.



Liegen noch keine standortbezogenen Kenntnisse vor, missen
diese durch Unterlagenrecherchen (zum Beispiel geologische
Archive) und/oder das Abteufen einer Erkundungsbohrung
einschlieBlich Pumpversuch zusammengetragen werden.
Bereits bei Erkundungsbohrungen ist darauf zu achten, dass
getrennte Grundwasserstockwerke nicht hydraulisch kurz-
geschlossen werden.

Die Brunnenleistung des Entnahmebrunnens muss die Dauer-
entnahme fiir den Nenndurchfluss der angeschlossenen
Warmepumpe gewahrleisten. Pro 1 kW Verdampferleistung
sind rund 0,25 m3/h Wasser notwendig - so zum Beispiel fur
ein Einfamilienhaus mit einer bendtigten Heizleistung von
15 kW eine Forderrate von 1 /s (3,6 m3/h).

Aber auch der Schluckbrunnen muss ausreichend dimensio-
niert werden, insbesondere bei weniger gut durchldssigen GWL
(zum Beispiel bei mehreren Forderund/oder Schluckbrunnen).
Insgesamt ist die Brunnendimensionierung so zu gestalten,
dass der von der Warmepumpe bendtigte Grundwasserzufluss
beziehungsweise die Grundwasserwiedereinleitung auch bei
Spitzenlasten gewahrleistet sind.

Wichtig ist auBerdem, dass unter Beachtung der Grundwas-
serflieBrichtung Entnahme- und Schluckbrunnen ausreichend
weit voneinander entfernt sind, um eine gegenseitige Beein-
flussung (hydraulischer und/oder thermischer Kurzschluss)
und damit eine Verminderung der Warmeentzugsleistung zu
vermeiden.

Der Mindestabstand der Brunnen zueinander hdngt von den
hydrogeologischen Verhiltnissen, der Grundwasserforder-
menge und der Einleittemperatur ab.

Liegen keine Kenntnisse zum Grundwasserdargebot vor, sind
diese Uber einen mindestens 24-stlindigen Pumpversuch ge-
maB DVGW W 111 (A) mit gleichzeitiger Rickfiihrung des
geforderten Grundwassers lber einen Schluckbrunnen in den
GWL nachzuweisen.

I Zur Ergdnzung der Informationen zum Grundwasserdargebot

beziehungsweise zur Hydrogeologie sind gegebenenfalls auch
geophysikalische Bohrlochvermessungen nach DVGW W 110 (A)
durchzufiihren.

Die Wiedereinleitung des Wassers hat unterhalb des Ruhewas-
serspiegels in den GWL zu erfolgen, um mdgliche chemische
Verdnderungen durch Belliftung oder Eintrag von Gasblaschen
in das Grundwasser zu vermeiden.

Um die Eignung des Grundwassers fiir Grundwasserwarme-
pumpenanlagen beurteilen sowie die technische Realisierung
der Anlage planen zu kénnen, muss das Grundwasser hinsicht-
lich seiner Beschaffenheit analysiert werden. Dabei ist es
wichtig zu klaren, inwieweit der GWL ber eine einheitliche
Hydrochemie verfiigt oder ob eine hydrochemische Schichtung
vorliegt. Daflir sind Proben in der oberen und unteren Halfte
des GWL zu entnehmen. Die Bohrung ist deshalb mit Hilfsver-
rohrung abzuteufen, um eine Vermischung unterschiedlicher
Grundwasser zu vermeiden.

Prinzipiell sollten vor Ort die Parameter Temperatur, pH-Wert,
Leitfahigkeit, Sauerstoffgehalt und Redoxpotenzial bestimmt
werden. Im Labor sind die Proben auf die Hauptionen Calzium
(Ca?*), Magnesium (Mg*), Natrium (Na*), Hydrogencarbonat
(HCO;), Chlor (CI), Sulfat (S0,%), Kohlenstoffdioxid (CO,) sowie
Eisen (Fe?*) und Mangan (Mn?*) zu analysieren (Ad-Hoc-Ar-
beitsgruppe Geologie, 2010).

Es wird empfohlen, Grundwasserprobennahme und Analytik
durch ein nach DIN EN ISO/IEC 17025 akkreditiertes Labor
durchfiihren zu lassen.

Auf Altlastenverdachts- beziehungsweise Altlastenflachen
muss die Beschaffenheitsanalytik des Grundwassers um die
relevanten anthropogenen Schadstoffe erweitert werden. Mit
den Ergebnissen zur Beschaffenheit lassen sich die Verocke-
rungsgefahr sowie die korrosive Wirkung des Grundwassers
beurteilen und ermdglichen somit die optimale Anpassung der
Anlage an die hydrochemischen Standortbedingungen.
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Ist die Verteilung der Milieuindikatoren Gber die grundwasser-
erflllte Machtigkeit geklart, kann die Lage der Filterstrecken in
den Brunnen festgelegt werden. Diese sollen sowohl im
Férder- als auch im Schluckbrunnen in Grundwasserabschnit-
ten mit gleichen Milieubedingungen liegen. Dadurch werden
zum einen die Mischung unterschiedlicher Grundwasser und
zum anderen teure Wartungsarbeiten an der Anlage vermieden
(Ad-Hoc-Arbeitsgruppe Geologie, 2010). Im Einzelfall kann bei
reduzierten (sauerstoffarmen/- freien) Grundwéssern auch die
Erlaubnis fir die Rickgabe Uber eine Versickerungsanlage
(zum Beispiel Sickerschichte, -blcke, Rigolen) gewéhrt
werden, wenn eine schnelle Verockerung des Schluckbrunnens
zu erwarten ist. In solchen Fallen ist mittels Sickerversuch der
Nachweis zu fiihren, dass die Wassermengen schadlos ver-
sickert werden konnen.

Bei Wiedereinleitung sollte entnommenes Grundwasser vor-
zugsweise wieder dem gleichen Grundwasserkdrper zugefiihrt
werden.

Bereits in der Planungsphase des Vorhabens missen die
hydraulischen und thermischen Auswirkungen auf benach-
barte, bereits zugelassene Anlagen gepriift werden. Neben den
thermischen Auswirkungen (Temperaturfahne) sind vor allem
die Auswirkungen auf das nutzbare Grundwasserdargebot im
Bereich der Férder- (Absenkungstrichter) und Schluckbrunnen
(Grundwasseraufhéhung) wie auch die Fragen der Stand-
sicherheit furr die umliegenden Gebdude zu beachten.
Hinsichtlich der thermischen Beeinflussung entsteht bei der
Wiedereinleitung des thermisch genutzten Grundwassers in
den GWL eine Temperaturfahne in Grundwasserabstromrich-
tung. Sie kann andere geothermische Anlagen negativ beein-
flussen, wenn sie sich tber mehrere (fremde) Grundstiicke
erstreckt. Um dies zu vermeiden, wird eine orientierende
Temperaturfeldberechnung (Modellierung) empfohlen, die
mindestens Aussagen zu Lage, Richtung und Ausmal3 der
Temperaturfahne sowie zur Interaktion von Oberfldchen- und
Grundwasser enthalten sollte. Das betrifft sowohl Grundwas-
serwarmepumpenanlagen zu Heiz- als auch zu Kiihlzwecken.
Diese Berechnungen sollten flr mittlere Jahresentnahmen
sowie flr die Spitzenlasten durchgefiihrt werden.

Erweist sich der Standort als geeignet, kann die Erkundungs-
bohrung zum Entnahmebrunnen ausgebaut werden.

I Die endgiltige Planung des Brunnenausbaus erfolgt auf Basis
der Feldaufnahmen und des daraus abgeleiteten Schichten-
verzeichnisses nach den aktuellen DIN EN ISO-Normen.
Wichtig fiir die Planung des Brunnenbaus sind Anzahl, Lage,
Tiefe und Durchmesser der Brunnen, die Art des Bohrverfah-
rens sowie die Brunnenbaumaterialien (unter Beachtung der
chemischen Verhaltnisse im GWL).

Der Brunnenbau, das heiBt die Brunnenbohrungen und der
Ausbau, erfolgt auf Basis der vorgelegten Planung und der
Vorgaben der zustdndigen unteren Wasserbehdrde nach den
anerkannten Regeln der Technik (DVGW-Regelwerk, I1SO-/
DIN-Normen, VDI-Richtlinien).

I Brunnen missen sach- und fachgerecht errichtet werden. Um
die Funktionsfahigkeit des Brunnens Gber viele Jahre zu
gewdhrleisten und um Grundwasserverunreinigungen zu
vermeiden, diirfen Brunnen nur durch zugelassene Fachfirmen
errichtet werden, die mit dem zulassungspflichtigen Handwerk
Brunnenbauer in der Handwerksrolle der Handwerkskammer
eingetragen sind (§ 1 Absatz 1 und 2 in Verbindung mit der
Anlage A Nummer 7 Handwerksordnung (HwQ)). Sollte sich die
technische Ausfiihrung der Brunnenbauwerke oder der
Warmepumpenanlage von der Planung unterscheiden, ist dies
der unteren Wasserbehdrde unter Vorlage der entsprechenden
Unterlagen anzuzeigen. Sofern Brunnen in Trinkwasserschutz-
gebieten Uberhaupt zugelassen werden, kann die untere
Wasserbehorde von Landratsamt/Kreisfreier Stadt hier zum
Trinkwasserschutz weitere, besondere Anforderungen stellen.
Dies kann die Ausfiihrung und Uberwachung der Arbeiten
(zum Beispiel die Fachbegleitung durch einen &ffentlich
bestellten Sachverstandigen des Brunnenbauerhandwerks)
oder den Sachkundenachweis der Bohrfirma betreffen (zum
Beispiel die Zertifizierung nach dem DVGW W 120-1 (A) oder
einem vergleichbaren Standard).

B Beim Brunnenbau ist insbesondere darauf zu achten, dass
getrennte Grundwasserstockwerke nicht hydraulisch kurz-
geschlossen werden. Sollen tiefere Stockwerke erschlossen
werden, sind bei der Durchorterung stockwerkstrennender
Schichten entsprechende AbdichtungsmaBnahmen vor-
zunehmen.



I Die Erzeugung hydraulischer Kontakte zwischen Grundwassern
unterschiedlicher Stockwerke ist unzuldssig (Stofftransport,
Grundwasserdruckverhaltnisse).

Die bei Bohrungen eingesetzten Bohrspilungen dirfen nicht
wassergefahrdend sein, in der Regel ist Wasser in Trinkwasser-
qualitdt zu nutzen. Fir Bohrspllungszusatze gelten die Vor-
gaben des DVGW W 116 (A).

Die Brunnen sind im Bereich des Ringraumes um das Rohr
beziehungsweise im Schachtbereich (bei Schachtbrunnen) mit
flr das Grundwasser geeigneten Materialien nach DVGW
W 123 (A) abzudichten, um die Infiltration von Oberflichen-
wasser in das Grundwasser zu verhindern. Darliber hinaus
missen die Brunnen normgerechte, tagwasserdichte Brunnen-
képfe oder Schachtabdeckungen aufweisen. Seitliche Durch-
briiche miissen in Brunnenstuben (wenn vorhanden) ebenfalls
druckdicht ausgeflhrt werden.

Alle mit dem Grundwasser in Verbindung stehende Anlagen-
teile missen korrosionsbestdndig sein. Die Rohrleitungen und
Armaturen sind entsprechend den Vorschriften fir Grund-
wasserwarmepumpenanlagen nach VDI 4640 Blatt 2 auszu-
fuhren. Der Verdampfer der Warmepumpe sollte vollstandig
aus hochwertigem Edelstahl gefertigt sein, um mdglichen
Grundwasserverunreinigungen durch Kéltemittel oder Kalte-
maschinendl vorzubeugen.

Um flr den kinftigen Anlagenbetrieb eine dauerhafte Beob-
achtung des Grundwasserstandes sowie eine gegebenenfalls
erforderliche Grundwasserprobennahme zu erméglichen, sind
in die Brunnenkdpfe mindestens zwei Zoll breite Peil6ffnungen
mit verschlieBbaren Deckeln einzubauen. In Abhdngigkeit
vom Brunnenausbaudurchmesser sollten Peilrohre installiert
werden, um Kontrollmessungen und Probennahmen ohne
Behinderung durch die Brunneneinbauten (zum Beispiel
Steigleitung, Stromzufiihrung) durchfiihren zu kénnen.

Das am Entnahmebrunnen geférderte Grundwasser darf nur
fur die gemaB wasserrechtlicher Erlaubnis genehmigten
Zwecke flr die Warmepumpen genutzt werden und muss
deshalb in einem geschlossenen Leitungssystem mit entspre-
chender Kennzeichnung zirkulieren. Es darf keine Verbindung
zum offentlichen Wasserleitungsnetz bestehen.

I Wichtig ist eine ordnungsgemaBe und ausfihrliche Dokumen-

tation, die die qualitdtsgesicherte Ausfihrung der Arbeiten

belegt und eine spatere Recherche zum Beispiel bei méglicher-

weise eintretenden Schiden erlaubt. Die Dokumentation soll
vor allem enthalten:

® Schichtenverzeichnisse nach den aktuellen DIN EN 1SO-
Normen inklusive Angaben zu den Grundwasserverhaltnis-
sen (zum Beispiel Wasseranschnitte, Ruhewasserspiegel,
gespannt/ungespannt), zum Bohrvorgang (zum Beispiel
Bohrbarkeit, eingesetzte Spilungen und Spilungszusatze),

® Bohr- und Ausbauplane,

e Koordinaten der Brunnen,

e Ergebnisse der durchgefihrten Untersuchungen (zum
Beispiel Pump- und Schluckversuche, chemische Grund-
wasseranalysen),

® rdumliches AusmalB und Betrdge der Grundwasserabsen-
kung und -aufhdhung sowie gutachterliche Einschdtzung
zu deren Auswirkungen auf das Umfeld (zum Beispiel
Setzungen, Hebungen).

Die durch das Fachbiro zu erstellenden Unterlagen zu allen

Bohrungen sind sowohl dem Anlagenbetreiber als auch der

unteren Wasserbehorde und dem LfULG vorzulegen. Sofern die

Mitteilung an das LfULG auf digitalem Weg erfolgt, wird

empfohlen, das Erfassungsprogramm UHYDRO des LfULG zu

nutzen. Die Bohrproben und sonstiges Beobachtungsmaterial
sind gemalB GeolDG vom Bohrunternehmen aufzubewahren,
zu sichern und dem LfULG auf Verlangen zur Verfligung zu
stellen. Es darf erst nach Absprache und nur mit Erlaubnis des

LfULG vernichtet werden.

Die Ausfiihrungen gelten sowohl fir kleine Anlagen bis 30 kW

Heizleistung als auch fir groBe Anlagen (> 30 kW). Es ist jedoch

zu beachten, dass fir gréBere geothermische Gewasserbenut-

zungen (> 150 kW Wirmeentzugsleistung) erweiterte Anfor-
derungen zum Beispiel hinsichtlich der (hydro)geologischen

Erkundung des Untergrundes in der Planungsphase oder zu-

satzliche Messeinrichtungen fiir die Uberwachung der fertig-

gestellten Anlage gelten.
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Anforderungen an den Betrieb

Die wichtigsten Voraussetzungen fiir den Betrieb einer geother-
mischen Brunnenanlage sind ein ausreichendes Grundwasser-
dargebot, eine den Standorteigenschaften entsprechende Di-
mensionierung und der ausreichende Abstand der Brunnen
untereinander. Im Weiteren dirfen im Umfeld der Brunnen keine
wassergefdhrdenden Stoffe gelagert werden. Die Einleitung von
Fremdwassern in das Grundwasser lber den Schluckbrunnen ist
ohne wasserrechtliche Erlaubnis hierflir nicht gestattet.

Fir den Betrieb der eigentlichen Pumpenanlage sind Vorkehrun-
gen zur Uberwachung der technischen Anlagenteile zu treffen.

I Fir die Uberpriifung der entnommenen Wassermengen ist in
der Druckleitung hinter der Warmepumpe ein Wasserzahler
(Durchflusssummenzahler) oder an geeigneter Stelle ein
Betriebsstundenzahler zur Feststellung der Pumpenbetriebs-
dauer einzubauen.

I Des Weiteren sind geeignete Gerdte zur Bestimmung von
Entnahme- und Wiedereinleittemperatur zu installieren. Die
Messungen sind in regelmaBigen Abstanden beziehungsweise
mittels Datenlogger durchzufiinren und zu dokumentieren.

I Darliber hinaus ist die Anlage mit einer Sicherheitseinrichtung
zu versehen, die diese abschaltet, wenn der Wasserspiegel im
Schluckbrunnen ansteigt oder wenn im Entnahmebrunnen
eine zu starke Grundwasserabsenkung festgestellt wird.

I Die Warmepumpe muss Uber einen Druckwachter verfligen,
der bei Druckabfall im Kaltemittelkreislauf die Anlage abschaltet
und das Sicherheitsventil in der Ableitung zum Schluck-
brunnen schlieBt.

I Das Flihren eines Betriebstagebuches dient dem Nachweis des
ordnungsgemaBen Betriebes gegeniiber der unteren Wasser-
behorde sowie zur Eigenkontrolle und wird empfohlen. In
diesem sollten die Messungen der Entnahmemengen, die Be-
triebsstunden, die Grundwassertemperaturen am Entnahme-
und Schluckbrunnen, die durchgefiinrten Wartungsarbeiten
und so weiter dokumentiert werden.

I Betriebsstérungen sind unverziglich der unteren Wasser-
behdrde zu melden.

I Die Gesamtanlage ist vom Betreiber regelmaBig auf ihre
Funktionsfahigkeit zu liberwachen und zu warten. Die Wartung
der Anlage sollte regelmaBig nach den Vorgaben des Her-
stellers durch eine Fachfirma ausgefiihrt werden.

I Eine gegebenenfalls notwendige Brunnenregeneration ist der
zustandigen unteren Wasserbehorde schriftlich anzuzeigen
und zu erldutern. Fiir die chemische Regeneration der Brunnen
wird eine wasserrechtliche Erlaubnis benétigt.

I Sollten weitere Anderungen an der Anlage oder deren Be-
triebsweise vorgenommen werden, ist dies mit der unteren
Wasserbehdrde abzustimmen. Ein Eigentiimerwechsel ist
ebenfalls der unteren Wasserbehdrde anzuzeigen.
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I Ist eine AuBerbetriebnahme geplant und ist fir die Brunnen

keine Folgenutzung vorgesehen, sollen diese nach den Regeln
der Technik zuriickgebaut werden. Der Riickbau ist der zustan-
digen unteren Wasserbehdrde anzuzeigen und gegebenenfalls
erlaubnispflichtig. Er muss nach DVGW W 135 (A) erfolgen.
Pumpen und Material, das nicht im Untergrund verbleiben
kann, sollen entfernt und ordnungsgema0 entsorgt werden.

I AnschlieBend sollen die Brunnen dauerhaft verfillt werden, so

dass entsprechend den hydrogeologischen Standortbedin-
gungen die dichtende Wirkung hydraulisch wirksamer Trenn-
schichten (das heiBt Grundwasserstauer und -hemmer) durch
die RuckbaumaBnahme erhalten beziehungsweise wieder-
hergestellt werden. Fur die Verflllung ist grundwasser-
unschadliches Material zu verwenden.



Anlage 3-1: Checkliste Grundwasserwarmepumpenanlagen

1. Vorinformationen
v/ Welche Varianten von Erdwarmenutzungen sind an meinem Standort maglich (zum Beispiel Sonden, Brunnen,
Kollektoren)?
v/ Bietet mein Stromversorger einen gilinstigen Warmepumpentarif an?
v/ Welche Fordermaglichkeiten bestehen? https://www.saena.de , https://www.bafa.de

2. Gebdudetechnische Informationen
v/ Beratung zum Heizsystem durch eine Fachfirma z. B. Heizungsfirma, Energieberater
v/ Information tber Heiz- und/oder Kiihlbedarf des Geb4udes pro Jahr (zum Beispiel Heizlastberechnung nach
DIN EN 12831-1); Warmwasserbereitung ggf. einbeziehen

3. Standortspezifische hydrogeologische Gegebenheiten
Hinweis: Neben Kenntnissen zu eventuellen Altlasten/Kontaminationen am Standort sind Informationen zum Grund-
wasserflurabstand, zu Grundwassersténden und Grundwassermessstellen notwendig. Diese sind zum Beispiel unter:
https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/wasser/13110.htm zu finden beziehungsweise durch eine Erkundungsbohrung
am Standort zu ermitteln.

v/ Grundwasserdargebot
I Ist ausreichend Grundwasser vorhanden?
Faustformel Férdermenge: pro 1 kW Heizleistung sind rund 0,25 m3/h Wasser nétig
I Kann der Untergrund das verwendete Grundwasser wieder aufnehmen?

v/ Grundwasserchemie
I Informationen zu Grundwassertemperatur, pH-Wert, Leitfahigkeit, Sauerstoffgehalt, Redoxpotenzial
I Informationen zu Gehalten von Eisen (Fe?*), Mangan (Mn?*), Calcium (Ca?*), Magnesium (Mg*), Natrium (Na*),
Hydrogenkarbonat (HCO,), Chlor (CI), Sulfat (50,%)

4. Planung und Dimensionierung der Brunnenanlage
Hinweis: Mit (hydro)geologischen Daten kann eine Fachfirma die erforderliche Brunnenanzahl, -tiefe und -durchmesser fiir
den benétigten Heiz- und/oder Kiihlbedarf am Standort individuell berechnen. Die Firma sollte Erfahrungen im Bereich
Hydrogeologie, Brunnenbau und Geothermie aufweisen (Referenzen). Eine Uber- und Unterdimensionierung der Brunnen
ist aus Griinden des Grundwasserschutzes sowie der Effizienz der Anlage zu vermeiden. Wéhrend des Betriebes sind
Grundwassertemperaturdnderung von +6 °C sowie eine Mindesteinleittemperatur von 5 °C beziehungsweise eine maximale
Einleittemperatur von 20 °C zuldssig.

v/ Fachgerechte Berechnung der Grundwasserwarmepumpenanlage unter Bertlicksichtigung von:
I Heizlasten (gegebenenfalls Kiihllasten) des Gebdudes

I hydrogeologischen, hydrochemischen Standortbedingungen

v/ Positionierung Schluckbrunnen in ausreichender Entfernung vom Férderbrunnen in GrundwasserflieBrichtung (abstromig)

5. Grundstiicksbezogene Informationen
v/ Absprache Uber Lage der Bohrungen auf dem Grundsttick mit der Bohrfirma Beriicksichtigung von Zufahrt und
Platzbedarf fiir das Bohrgerat
v/ Vorhandensein von Grundstiicksplanen, einschlieBlich zum Beispiel Schachtscheinen von Medientragern (zum Beispiel
Gas, Wasser, Abwasser und Telekom)
v/ Beachtung der Mindestabstande zur Grundstiicksgrenze, Recherche von konkurrierenden rundwassernutzungen
im Umfeld
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6. Zertifizierte Bohrfirma

v
v
v

Zertifizierung der Bohrfirma (zum Beispiel nach DVGW W 120 (A) beziehungsweise W 120-1 (A), W 120-2(A))
Vorlage von Referenzen der Bohrfirma
Bestatigung der Firma zur Einhaltung der Anforderungen des Gewdsserschutzes

7. Wurden alle Anzeigen durchgefiihrt und liegen alle Genehmigungen vor?
Hinweis: Die Bohranzeige und der Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis kann gebiindelt elektronisch
lber ELBA.Sax www.bohranzeige.sachsen.de erfolgen.

4

Anzeige Erkundungsbohrung einschlieBlich Pump- und Schluckversuch sowie Grundwasseranalytik
(wenn keine Informationen zum Grundwasserdargebot und -chemie vorliegen) bei der fiir die
Kreisfreie Stadt beziehungsweise den Landkreis zustdndigen unteren Wasserbehrde (Umweltamt), SOBA und LfULG.
Auswertung der Untersuchungsergebnisse, Optimierung der Anlage

(gegebenenfalls weitere Férder- und Schluckbrunnen), Dokumentation

- positive Entscheidung fiir die Brunnenanlage

Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis des Gesamtvorhabens bei der fiir die Kreisfreie Stadt beziehungsweise
den Landkreis zustandigen unteren Wasserbehorde

8. Bohrarbeiten und Brunnenausbau

4
v
v
v
4

Einhalten der Auflagen und Hinweise des Bescheides der unteren Wasserbehdrde durch die Bohrfirma
Ausfiihrung nach den anerkannten Regeln der Technik (DVGW-Regelwerk, ISO-/DINNormen, VDI-Richtlinien)
Verwendung von hochwertigen Materialien (Korrosionsschutz)

Installation von korrosionsfreien Unterwasserpumpen im Frderbrunnen

Wiedereinleiten des Wassers in den Schluckbrunnen unterhalb Ruhewasserspiegel

9. Anschluss an die Warmepumpe

4
v
v

Installation eines Schmutzfangers vor der Warmepumpenanlage

Verwendung von korrosionssicheren Rohrleitungen und Armaturen

Einbau Sicherheitseinrichtung, welche Anlage abschaltet, wenn der Wasserspiegel im Schluckbrunnen ansteigt oder
im Entnahmebrunnen eine zu starke Grundwasserabsenkung festgestellt wird

Einbau Druckwéchter in Warmepumpe, der bei Druckabfall im Kaltemittelkreislauf die Anlage abschaltet und das
Sicherheitsventil in der Ableitung zum Schluckbrunnen schlief3t

Dichtheitsprifung (Druckabsicherung) und Dammung der Rohrleitungen

10. Inbetriebnahme der Warmepumpe, Wartung der Brunnenanlage

56

v
v
4

Erklarung der Funktionsweise der Warmepumpe vom Heizungsinstallateur

Einstellung der Heizkurve durch Heizungsinstallateur

Ubergabe der Dokumentation aller ausgefiihrten Arbeiten und der Priifzeugnisse nach Abschluss der Arbeiten an den
Bauherren und an die Behorden

Flihren eines Betriebstagebuches


http://www.bohranzeige.sachsen.de

Anlage 3-2: Bau und Betrieb einer Grundwasserwarmepumpenanlage -
Formular Teil 1: Bohranzeige nach § 49 Absatz 1 WHG und
Anzeige eines Pump- und Schluckversuchs

Hinweis: Die Bohranzeige und der Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis sollte bevorzugt elektronisch
liber ELBA.Sax www.bohranzeige.sachsen.de erfolgen.

1. Allgemeine Angaben

Antragsteller (Bauherr)

Name, Vorname:

PLZ, Ort:

StraBe, Nr.:

Telefon-Nr.:

Telefax-Nr.:

E-Mail-Adresse:

Standort der Anlage

Stadt/Landkreis: Gemeinde/Ortsteil:
Gemarkung: Flurstiick:
PLZ: StraBe, Nr.:
Planung Geldndehdhe Hochwert Rechtswert
[m iiber NHN]: (ETRS 89, UTM 33): (ETRS 89, UTM 33):
Forderbrunnen:
Schluckbrunnen:

Messtischblatt Nummer TK25: Name:
Bohrunternehmen Firma:
PLZ, Ort:
StraBe, Nr.:
Telefon-Nr.: Telefax-Nr.:
E-Mail-Adresse:
Verantwortlicher Fachmann:
Telefon-Nr.: Telefax-Nr.:
Planendes Firma:
Ingenieurbiiro Ansprechpartner:
(wenn zutreffend - . PLZ O
Fachplaner Anlagenteile, '
Fachplaner Hydrogeologie) StraBe, Nr.:
Telefon-Nr.: Telefax-Nr.:

E-Mail-Adresse:

2. Angaben zur Durchfiihrung der Bohrungen fiir Entnahme- und Schluckbrunnen/Riickleitungseinheit

Entnahmebrunnen

Beginn der Arbeiten:

Voraussichtliche Dauer:

Anzahl:

Bohrdurchmesser [mm]:

geplante Bohrtiefe [m]:

Bohrverfahren:

Spiilungsmittel (bei Spiilbohrung):

Entsorgung des Bohr- und Spiilgutes:

Geplanter Ausbau (Ausbautiefe, Ausbaudurchmesser, Filterlage):

Schluckbrunnen

Beginn der Arbeiten:

Voraussichtliche Dauer:

Anzahl:

Bohrdurchmesser [mm]:

geplante Bohrtiefe [m]:

Bohrverfahren:

Spiilungsmittel (bei Spiilbohrung):

Entsorgung des Bohr- und Spiilgutes:

Geplanter Ausbau (Ausbautiefe, Ausbaudurchmesser, Filterlage):
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3. Pump- und Schluckversuch

Geplante Entnahmemenge:

Geplante Wiedereinleitungsmenge:

Geplante Pumpversuchsdauer:

Geplante hydrochemische Untersuchungen:

Ausfiihrende Firma:

4. Grundwasserschutz — Schutzgliter

Andere Grundwassernutzungen im unmittelbaren Umkreis:

Wasserschutzgebiet: O ja O nein
Naturschutzgebiet: O ja O nein
Altlastenstandort: O ja O nein

Hinweis: Diese Anzeige entbindet nicht von der Anzeigepflicht nach § 8 Absatz 1 GeolDG

5. Beizufiigende Unterlagen (...obligatorisch)

Katasterauszug oder Auszug aus der Liegenschaftskarte mit Flurnummer, Gemarkung, Lage der Bohrpunkte, Rohrleitungsverlauf, Standort der Warmepumpe,
Grundstticksgrenzen und Nachbarbebauung

Ubersichtslageplan, moglichst basierend auf der amtlichen topografischen Karte (TK)
(MaBstab: 1:10.000 oder 1:25.000)

Nachweis der Brunnenbaufachfirma oder des Bohrunternehmens tiber erworbene Kenntnisse und Féhigkeiten zur Erflllung der Qualifikationsanforderungen
unter anderem nach DVGW W 120-2 (A) beziehungsweise zur Erfiillung der Anforderungen gleichwertige Zertifikate

O  Soweit bekannt, Angaben zu hydrogeologischen Verhaltnissen, unter anderem von der MaBnahme voraussichtlich betroffene Grundwasserstockwerke/-leiter,
GrundwasserflieBrichtung, voraussichtliches Bohrprofil (Angabe zur Informationsquelle; Auswertung geologischer Karten, Bohrarchive und so weiter)

6. Bestdtigung und Unterschrift

Die Arbeiten werden entsprechend den Regeln der Technik nach den einschldgigen Oja
Regelwerken ausgefiihrt. Die Anforderungen des Gewdsserschutzes werden beachtet. O nein

Das Anzeigeformular ist bei der zustédndigen unteren Wasserbehdrde in zweifacher Ausfertigung mindestens einen Monat vor Beginn der Tatigkeiten einzureichen.

Antragsteller:

Ort, Datum Unterschrift des Antragstellers

Im Allgemeinen sind die Unterlagen 3-fach bei der zustédndigen unteren Wasserbehdrde einzureichen.
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Anlage 3-3: Bau und Betrieb einer Grundwasserwarmepumpenanlage — Formular Teil 2:
Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis nach § 8 Absatz 1 in Verbindung
mit § 9 Absatz 1 Nummer 4 und 5 WGH fiir Bau und Betrieb einer
Grundwasserwarmepumpenanlage

1. Allgemeine Angaben

Antragsteller (Bauherr)

Name, Vorname:

PLZ, Ort:

StraBe, Nr.:

Telefon-Nr.:

Telefax-Nr.:

E-Mail-Adresse:

Standort der Anlage Stadt/Landkreis: Gemeinde/Ortsteil:
Gemarkung: Flurstiick:
PLZ: StraBe, Nr.:
Ausfiihrung Gelandehdhe Hochwert Rechtswert
[m Giber NHN]: (ETRS 89, UTM 33): (ETRS 89, UTM 33):
Forderbrunnen:

Schluckbrunnen:

Messtischblatt, TK 25-Nr.:

Name:

2. Technische Daten Warmepumpenanlage

Gebaudespezifische

Wirmebedarf/Heizlast [kW]:

Kiihlbedarf/Kiihllast [kW]:

Angaben Jahresbetriebsstunden Heizperiode [h]:

Jahresbetriebsstunden Kiihlperiode [h]:

Wiarmebedarfsberechnung: O ja O nein
Warmepumpenanlage Hersteller: Typ:

Heizleistung [kW]:

Leistungszahl (COP):

Kiihlleistung [kW]:

Leistungszahl (COP):

Standort:

[J auBerhalb

[0 innerhalb des Gebdudes
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1 <

Kaltemittel der Warmepumpe: Menge [I]: b 3

Zwischenkreislauf: O ja O nein & &

({8

Kaltemittel Zwischenkreislauf: Typ: = 3_

o vV

Férderpumpe Hersteller: Typ: g §

o M~ (O

Forderrate [m3/s]: (&) =
Sicherheitseinrichtungen Wasserzihler/Betriebsstundenzihler Warmepumpe: O
und Schutzvorkehrungen Temperaturmesssonden Entnahme-/Einleittemperatur: O
Sicherheitseinrichtung Wasserstand Schluckbrunnen: O
Druckwiéchter Warmepumpe/Sicherheitsventil in Ableitung zum Schluckbrunnen: O




3. Angaben zur Wasserentnahme

Beschreibung der Entnahmeanlage:

Brunnenausbau Durchmesser Filteroberkante Filterunterkante Ausbausohle
[mm] [m unter GOK]* [m unter GOK] [m unter GOK]

Forderbrunnen

Grundwasserstand in Ruhe [m unter GOK]:

Grundwasserstand Durchschnittliche Absenkung [m unter GOK] Maximale Absenkung [m unter GOK]

im Betrieb:

Wasserentzug , \ .
Spitzenbedarf Heizperiode: Vs m’/h m*/d m°/a
Wasserentzug , , .
Spitzenbedarf Kiihlperiode: Vs m’/h m*/d m*/a
Wasserentzug \ , i
Durchschnitt Heizperiode: Ifs m/h m’/d m*[a
Wasserentzug s wifn e -

Durchschnitt Kiihlperiode:

* [m unter GOK]...Meter unter Geldndeoberkante

4. Angaben zur Wiedereinleitung

Beschreibung der Wiedereinleitanlage (Brunnen, Versickerungsanlage, Einleitung ins Gewasser):

Brunnenausbau Durchmesser Filteroberkante Filterunterkante Ausbausohle
[mm] [m unter GOK] [m unter GOK] [m unter GOK]

Schluckbrunnen

Grundwasserstand in Ruhe [m unter GOK]:

Grundwasserstand Durchschnittliche Aufhdhung [m unter GOK] Maximale Aufhéhung [m unter GOK]

im Betrieb:

Eipr;lti::zzzgif Heizperiode: 15 i G i
Ezlt?et:;:zgff Kiihlperiode: Vs m’/h m’/d m’/a
El:::;]ir:::g: Heizperiode: Vs me/h i ]
[E):‘rlce;\tsr:;:ﬁc: Kiihlperiode: Vs m’/h m’/d m’/a

Temperaturdifferenz im Warmetauscher Wassereingang zu Wasserausgang [K ]:

5. Angaben zur Hydrogeologie (unter Angabe der Quelle)

Grundwasserflurabstand [m unter GOK]:

Grundwassermichtigkeit [m]:

Grundwasserstrémungsrichtung:

Grundwassergefille [%]:

Durchlassigkeitsbeiwert (kf-Wert) [m/s]:

Abstand Entnahme- und Schluckbrunnen [m]:

Temperaturfahne: Lange [m]: Breite [m]:
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6. Beizufligende Anlagen ([...obligatorisch; soweit in Teil 1 nicht bereits eingereich?)

Koordinaten aller weiteren Brunnen, die unter Punkt 1 - Standort der Anlage nicht aufgefiihrt sind

Katasterauszug oder Auszug aus der Liegenschaftskarte mit Flurnummer, Gemarkung, Lage von Entnahme- und Schluckbrunnen, Rohrleitungsverlauf,
Standort der Warmepumpe, Grundstiicksgrenzen und Nachbarbebauungen

Ubersichtslagep\an, maglichst basierend auf der amtlichen topografischen Karte (TK)
(MaBstab: 1:10.000 oder 1:25.000)

Angaben zu hydrogeologischen Verhiltnissen, unter anderem zu von der MaBnahme voraussichtlich betroffenen Grundwasserstockwerken/-leitern,
Grundwasserleitereigenschaften, Altbohrungen (Angabe zur Informationsquelle; Auswertung geologischer Karten, Bohrarchive und so weiter)

Bohr- und Ausbauprofile (Schichtenverzeichnisse inkl. Angaben zu den Grundwasserverhaltnissen, Ausbauplane)
Dokumentation und Auswertung des Pump- und Schluckversuchs

O Darstellung der Absenkungs- und Auffiillungsfiguren (Tiefe und Radius des Absenkungstrichters, Héhe und Reichweite der Aufhdhung) wahrend des
Regelbetriebs und bei maximaler Absenkung beziehungsweise Wiedereinleitung sowie Darstellungen der Auswirkungen auf das Umfeld der Anlage

O Dokumentation und Ergebnisse der orientierenden Temperaturfeldberechnung (W4rmeausbreitungsmodellierung)

Chemisch-physikalische Analyse des Grundwassers (vor Ort: Temperatur, pH-Wert, Leitfahigkeit, Sauerstoffgehalt, Redoxpotenzial; im Labor: Calcium (Ca?*),
Magnesium (Mg*), Natrium (Na*), Hydrogencarbonat (HCO57), Chlor (CI), Sulfat (SO,%), Kohlenstoffdioxid (CO,), Eisen (Fe?*), Mangan (Mn?*)) einschlieBlich
der Probennahmeprotokolle, einschlieBlich Bewertung hinsichtlich Eignung fuir Grundwasserpumpenanlage durch Fachplaner

Erlduterungsbericht des Planungsbiiros mit Beschreibung der Anlagen, Technische Daten einschlieBlich der vorgesehenen Sicherheits-, Mess- und
Kontrolleinrichtungen

Prifzertifikate der Pumpenhersteller (Grundwasserpumpe, Wirmepumpe)

Sicherheitsdatenblatt des Warmetragers im Zwischenkreislauf (wenn Zwischenkreislauf notwendig)

7. Bestdtigung und Unterschrift

Die Anforderungen des Gewasserschutzes an Anlagen zur Warmenutzung entsprechend
der Anforderungen an Bauausfiihrung und Betrieb von Grundwasserwdarmepumpen
sowie der einschldgigen Regelwerke werden eingehalten.

Oja
[ nein

Das Antragsformular ist bei der zustandigen unteren Wasserbehorde in zweifacher Ausfertigung nach Beendigung der Probebohrungen sowie der dazugehérigen
Untersuchungen einzureichen.

Antragsteller:

Ort, Datum Unterschrift des Antragstellers
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Anlage 4: Merkblatt des Sachsischen Oberbergamtes fiir das Abteufen von

1.1
1.2
1.3

1.4
1.5
1.6

2.1
2.2
23
2.4
25

2.6

2.7
2.8

Bohrungen nach § 127 BBergG, die im Zusammenhang mit der Nutzung
von Geothermie und anderen Nutzungen hergestellt werden

Merkblatt des Sachsischen Oberbergamtes
fiir das Abteufen von Bohrungen nach & 127 BBergG, die im Zusammenhang mit der Nutzung von Geothermie
und anderen Nutzungen hergestellt werden
Kontakt: Sdchsisches Oberbergamt, Postfach 1364, 09583 Freiberg; E-Mail: poststelle @oba.sachsen.de,

Internet: http://www.oba.sachsen.de (Formular zum Download)

Gliederung fiir eine Anzeige der Bohrarbeiten gemaB § 50 BBergG

Erlduterung/Beschreibung des Vorhabens

Bauherr (Anschrift, Telefon, Fax, E-Mail)

Bohrunternehmen (Anschrift, Telefon, Fax, E-Mail)

Lage der Bohransatzpunkte Flurstlick, Gemarkung, Gemeinde, Landkreis, Hoch- und Rechtswert nach
GauB-Kriiger-Koordinaten, Héhe

Ubersichtslageplan 1:10.000 oder 1:25.000

Lageplan 1:500 bis 1:1.000 mit eingetragenen Bohransatzpunkten und Grundstiicksgrenzen

Eigentumsverhaltnisse der genutzten beziehungsweise in Anspruch genommenen Flachen; Nachweis der Sicherung
der Betretungs-/Nutzungsrechte

Angaben zur Durchfiihrung der Bohrarbeiten

Voraussichtlicher Beginn und Dauer, Arbeitszeiten

Angaben zu den Bohrungen (Anzahl, Durchmesser, Teufe)

Angaben Gber das Bohrverfahren (zum Einsatz kommende Technik, Spulmittel)

Wasser- und Stromversorgung, Wasserableitung

SicherungsmaBnahmen fiir den Fall eines artesischen Uberlaufes unter der MaBgabe, dass im Rahmen der Bohrarbeiten
sowie nach Abdichtung ein Ubertritt in ein eventuell oberhalb liegendes Grundwasserstockwerk oder ein artesischer
Uberlauf mit Sicherheit vermieden werden

Bekannte hydrogeologische Verhaltnisse, unter anderem von der MaBnahme voraussichtlich betroffene
Grundwasserstockwerke/-leiter (Angabe zur Informationsgrundlage; Auswertung geologischer Karten,

Bohrarchive und so weiter)

Schutzgebiete und sonstige Einschréankungen

Angaben zu erforderlichen Gestattungen, Zustimmungen, Genehmigungen und so weiter nach anderen Rechts-
vorschriften, die im Zusammenhang mit dem Vorhaben unabhédngig von der bergrechtlichen Zulassung einzuholen
sind zum Beispiel wasserrechtliche Erlaubnis

Angaben zum Ausbau der Bohrungen

Verfiill-/Hinterfiillmaterial
Nachweis der Geeignetheit des Verfiillmaterials fir die Verwendung im Grundwasser

MaBnahmen beim Antreffen von Hohlrdumen
Verfullplan fiir den Fall des Nichtausbaus

Einhaltung des Arbeitsschutzes

Der Unternehmer hat der zusténdigen Behdrde (Sachsisches Oberbergamt) die Bohrarbeiten nach § 127 BBergG (Eindringtiefe der Bohrung in den Boden > 100 m)
rechtzeitig, spatestens aber zwei Wochen vor Beginn der beabsichtigten Tatigkeit anzuzeigen. Die Pflicht zur Anzeige entféllt, wenn ein Betriebsplan nach
§ 52 BBergG eingereicht wird.
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Abkiirzungsverzeichnis

a Jahr

AO Abgabeordnung

BAfA Bundesamt fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle

B Jahresarbeitszahl

Co, Kohlenstoffdioxid

CopP .coefficient of performance” Leitungszahl Warmepumpe
DIN Deutsche Institut fiir Normung e. V.

DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e. V.

EN Europdische Norm

EU Europdische Union

e. V. eingeschriebener Verein

3 Leistungszahl

°C Grad Celsius

GOK Geldndeoberkante

GWL Grundwasserleiter

FCKW Fluor-Chlor-Kohlenwasserstoffe

h Stunden

HN Hohennull

ISO Organization for Standardization

JAZ Jahresarbeitszahl

h Stunde

LAWA Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser

LfULG Sachsisches Landesamt flir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
K Kelvin

kf-Wert Durchlassigkeitsbeiwert, der den Grad der Versickerungsfahigkeit (Wasserdurchldssigkeit) von Béden beschreibt
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KW (therm, elektr) Kilowatt (thermisch, elektrisch)

KWh (therm, elektn Kilowattstunden (thermisch, elektrisch)
| Liter
M: MaBstab:

m (mm, cm, km)  Meter (Millimeter, Zentimeter, Kilometer)

m G. NHN Meter Gber Normalhéhennull

m u. NHN Meter unter Normalhohennull

NHN Normalhdhennull

Nr. Nummer

PE Polyethylen

pH-Wert Abkiirzung fuir Potenzial des Wasserstoffs (Wasserstoffionen-Aktivitat), lateinisch: pondus hydrogenii
PLZ Postleitzahl

PP Polypropylen

% Prozent

S. Seite

s Sekunde

SMEKUL Séchsisches Staatsministerium flr Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft
SOBA Séchsisches Oberbergamt

T(AT, Ty) Temperatur (Temperaturdifferenz, T = 0 K (absoluten Nullpunkt))

TK Topographische Karte

TRT Thermal Response Test

VDI Verein Deutscher Ingenieure

W (MW) Watt (Megawatt)

WGK Wassergefahrdungsklasse




Literaturverzeichnis

Richtlinie (EU) 2018/2001 des Europaischen Parlaments und des
Rates (RED Il Richtlinie) vom 11. Dezember 2018 zur Férderung
der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen (Neufassung)
(Amtsblatt der EU L 328 vom 21. Dezember 2018, S. 82)

Verordnung (EU) 2022/2577 des Rates vom 22. Dezember 2022
zur Festlegung eines Rahmens fiir einen beschleunigten Ausbau
der Nutzung erneuerbarer Energien (ABI. L 335 vom 29.12.2022,
S. 36) - derzeit bis 30. Juni 2024

Abgabenordnung (AQ) in der Fassung der Bekanntmachung vom
1. Oktober 2002 (BGBI. I S. 3866; 2003 | S. 61), die zuletzt durch
Artikel 33 des Gesetzes vom 5. Oktober 2021 (BGBI. | S. 4607)
geandert worden ist

Bundesberggesetz (BBergG) vom 13. August 1980 (BGBI.
| S. 1310), das zuletzt durch Artikel 256 der Verordnung vom
19. Juni 2020 (BGBI. I S. 1328) gesndert worden ist

Erneuerbare-Energien-Gesetz vom 21. Juli 2014 (BGBI. | S. 1066),
das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom

20. Dezember 2022 (BGBI. | S. 2512) gedndert worden ist (EEG
(2023))

Gesetz Uber die Sicherstellung von Leistungen auf dem Gebiet
der Wasserwirtschaft fir Zwecke der Verteidigung (Wasser-
sicherstellungsgesetz - WasSiG) vom 24. August 1965 (BGBI.
| S. 1225, 1817), das zuletzt durch Artikel 251 der Verordnung
vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) gedndert worden ist

Gesetz zur Ordnung des Handwerks (Handwerksordnung - HwO),
in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. September 1998
(BGBI. I S. 3074; 2006 | S. 2095), die zuletzt durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 20. Juli 2022 (BGBI. | S. 1174) gedndert worden ist

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasserhaus-
haltsgesetz - WHG), amtliche Fassung vom 31. Juli 2009
(BGBI. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom
18. August 2021 (BGBI. I S. 3901) geéndert worden ist

Gesetz zur staatlichen geologischen Landesaufnahme sowie zur
Ubermittlung, Sicherung und 6ffentlichen Bereitstellung geolo-
gischer Daten und zur Zurverfiigungstellung geologischer Daten
zur Erflllung 6ffentlicher Aufgaben (Geologiedatengesetz -
GeolDG) vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1387) (ersetzt G 750-1
vom 4. Dezember 1934 | 1223 (LagerstG) und V 750-1-1 vom
14. Dezember 1934 | 1261 (LagerstGDV))

66

Gesetz zur Suche und Auswahl eines Standortes fiir ein Endlager
fir hochradioaktive Abfalle (Standortauswahlgesetz - StandAG)
vom 5. Mai 2017 (BGBI. | S. 1074), das zuletzt durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 7. Dezember 2020 (BGBI. | S. 2760) gedndert
worden ist

Gesetz zur Umsetzung von Vorgaben der Richtlinie (EU)
2018/2001 des Europdischen Parlaments und des Rates vom
11. Dezember 2018 zur Foérderung der Nutzung von Energie aus
erneuerbaren Quellen (Neufassung) fir Zulassungsverfahren
nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz, dem Wasser-
haushaltsgesetz und dem BundeswasserstraBengesetz vom
18. August 2021 (BGBI. I S. 3901)

Grundgesetz fiir die Bundesrepublik Deutschland (GG) in der im
Bundesgesetzblatt Teil lll, Gliederungsnummer 100-1, veroffent-
lichten vereinigten Fassung, das zuletzt durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 28. Juni 2022 (BGBI. | 5.968) gedndert worden ist

Polizeiverordnung des Sachsischen Staatsministeriums fir
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr Uber die Abwehr von Gefahren
aus unterirdischen Hohlrdumen sowie Halden und Restléchern
(Sachsische Hohlraumverordnung - SéachsHohlrVO) vom
20. Februar 2012 (S&chsGVBI. S. 191)

Séchsische Anlagenverordnung - SachsVAwS), vom 18. April 2000
(SachsGVBI. S. 223), die zuletzt durch Artikel 13 des Gesetzes
vom 12. Juli 2013 (SachsGVBI. S. 503) gedndert worden ist

Sachsisches Wassergesetz (SiachsWG) vom 12. Juli 2013
(S&chsGVBI. S. 503), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom
8. Juli 2016 (SachsGVBI. S. 287) gedndert worden ist

Verordnung tiber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen (AwSV) vom 18. April 2017 (BGBI. | S. 905), die zuletzt
durch Artikel 256 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI.
|'S. 1328) gedndert worden ist

Verordnung tber Stoffe, die die Ozonschicht schidigen (Chemi-
kalien-0zonschichtverordnung - ChemOzonSchichtV) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 15. Februar 2012 (BGBI.
| S. 409), die zuletzt durch Artikel 298 der Verordnung vom
19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) gesndert worden

Deutscher Bundestag Drucksache (BT-Drs.) 20/1630 vom 2. Mai
2022, Gesetzentwurf der Bundesregierung, Entwurf eines Ge-
setzes zu SofortmaBnahmen fiir einen beschleunigten Ausbau
der erneuerbaren Energien und weiteren MaBnahmen im
Stromsektor



Richtlinien, Regelwerke

ATV DIN 18299: 2019-09: VOB Vergabe- und Vertragsordnung
fur Bauleistungen - Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbe-
dingungen flr Bauleistungen (ATV) - Allgemeine Regelungen
fur Bauarbeiten jeder Art, Deutsches Institut fir Normung e. V.,
Berlin

ATV DIN 18301: 2019-09: VOB Vergabe- und Vertragsordnung
fur Bauleistungen - Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbe-
dingungen fur Bauleistungen (ATV) - Bohrarbeiten, Deutsches
Institut fir Normung e. V., Berlin

ATV DIN 18302: 2019-09: VOB Vergabe- und Vertragsordnung
fur Bauleistungen - Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedin-
gungen fiir Bauleistungen (ATV) - Arbeiten zum Ausbau von
Bohrungen, Deutsches Institut flir Normung e. V., Berlin

DIN 4023: 2006-02: Geotechnische Erkundung und Unter-
suchung - Zeichnerische Darstellung der Ergebnisse von Bohrun-
gen und sonstigen direkten Aufschlissen, Deutsches Institut fir
Normung e. V., Berlin

DIN 4124:2012-01: Baugruben und Graben - Bdschungen, Verbau,
Arbeitsraumbreiten, Deutsches Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN 4943: 2013-09: Zeichnerische Darstellung und Dokumen-
tation von Brunnen und Grundwassermessstellen, Deutsches
Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN 8074: 2011-12: Rohre aus Polyethylen (PE) - PE 80, PE 100 -
MaBe, Deutsches Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN 8075: 2018-08: Rohre aus Polyethylen (PE) - PE 80, PE 100 -
Allgemeine Guteanforderungen, Priifungen, Deutsches Institut
fir Normung e. V., Berlin

DIN 8901: 2002-12: Kalteanlagen und Warmepumpen - Schutz
von Erdreich, Grund- und Oberfldchenwasser - Sicherheitstech-
nische und umweltrelevante Anforderungen und Priifung,
Deutsches Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN 18130-2: 2015-08: Baugrund, Untersuchung von Boden-
proben - Bestimmung des Wasserdurchlassigkeitsbeiwerts - Teil 2:
Feldversuche, Deutsches Institut fiir Normung e. V., Berlin

DIN 18920: 2014-07: Vegetationstechnik im Landschaftsbau -
Schutz von Baumen, Pflanzenbestdnden und Vegetationsflachen
bei BaumaBnahmen, Deutsches Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN EN 1610:2015-12: Einbau und Priifung von Abwasserleitun-
gen und -kanalen; Deutsche Fassung EN 1610:2015, Deutsches
Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN EN 1610 Berichtigung 1: 2016-09: Einbau und Priifung
von Abwasserleitungen und -kandlen; Deutsche Fassung EN
1610:2015, Berichtigung zu DIN EN 1610:2015-12, Deutsches
Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN EN 12831-1: 2017-09: Energetische Bewertung von
Gebauden - Verfahren zur Berechnung der Norm-Heizlast - Teil 1:
Raumheizlast, Modul M3-3; Deutsche Fassung EN 12831-1:2017,
Deutsches Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN EN ISO 14688-1: 2020-11: Geotechnische Erkundung und
Untersuchung - Benennung, Beschreibung und Klassifizierung
von Boden - Teil 1: Benennung und Beschreibung (ISO 14688-
1:2017); Deutsche Fassung EN ISO 14688-1:2018, Deutsches
Institut fir Normung e. V., Berlin

67



DIN EN ISO 14688-2: 2020-11: Geotechnische Erkundung und
Untersuchung - Benennung, Beschreibung und Klassifizierung
von Boden - Teil 2: Grundlagen fiir Bodenklassifizierungen
(ISO 14688-2:2017); Deutsche Fassung EN I1SO 14688-2:2018,
Deutsches Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN EN ISO 14689: 2018-05: Geotechnische Erkundung und
Untersuchung - Benennung, Beschreibung und Klassifizierung
von Fels (ISO 14689:2017); Deutsche Fassung EN ISO 14689:2018,
Deutsches Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN EN ISO 14689: 2018-05: Geotechnische Erkundung und
Untersuchung - Benennung, Beschreibung und Klassifizierung
von Fels (ISO 14689:2017); Deutsche Fassung EN 1SO 14689:2018,
Deutsches Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN EN ISO 22475-1 2007-01: Geotechnische Erkundung und
Untersuchung - Probenentnahmeverfahren und Grundwasser-
messungen - Teil 1: Technische Grundlagen der Ausflihrung
(ISO 22475-1:2006); Deutsche Fassung EN 1SO 22475-1:2006,
Deutsches Institut fir Normung e. V., Berlin

DIN EN ISO/IEC 17025: 2018-03, Deutsches Institut fiir Normung
e.V.: Allgemeine Anforderungen an die Kompetenz von Priif- und
Kalibrierlaboratorien (ISO/IEC 17025:2017); Deutsche und Engli-
sche Fassung EN ISO/IEC 17025:2017, Deutsches Institut fir
Normung e. V., Berlin

DVGW DVS 2207-1:2015-08: SchweiBen von thermoplastischen
Kunststoffen - HeizelementschweiBen von Rohren, Rohr-
leitungsteilen und Tafeln aus PE; Themengebiet: Fligen von
Kunststoffen, Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasser-
fachese. V., Bonn

DVGW W 101 (A): 2021-03: Richtlinien fir Trinkwasserschutzge-

biete; Teil 1: Schutzgebiete fiir Grundwasser - Arbeitsblatt,
Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Bonn

68

DVGW W 101 Korrektur: 2021-04: Korrektur zu DVGW-Arbeits-
blatt W 101 ,Richtlinien flr Trinkwasserschutzgebiete; Teil 1:
Schutzgebiete flir Grundwasser”, Ausgabe Marz 2021, Deutsche
Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Bonn

DVGW W 110 (A): 2019-05: Bohrlochgeophysik in Bohrungen,
Brunnen und Grundwassermessstellen - Arbeitsblatt, Deutsche
Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Bonn

DVGW W 111 (A): 2015-03: Pumpversuche bei der Wasser-
erschlieBung - Arbeitsblatt, Deutsche Vereinigung des Gas- und
Wasserfaches e. V., Bonn

DVGW W 114 (M): 1989-06: Gewinnung und Entnahme von
Gesteinsproben bei Bohrarbeiten zur GrundwassererschlieBung -
Merkblatt, Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V.,
Bonn

DVGW W 115 (A): 2008-07: Bohrungen zur Erkundung, Ge-
winnung und Beobachtung von Grundwasser - Arbeitsblatt,
Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Bonn

DVGW W 116 (A): 2019-12: Verwendung von Spllungszusitzen
in Bohrspilungen bei Bohrarbeiten im Grundwassermessstellen-
und Brunnenbau - Arbeitsblatt, Deutsche Vereinigung des Gas-
und Wasserfaches e. V., Bonn

DVGW W 120 (A): 2005-12: Qualifikationsanforderungen fir
die Bereiche Bohrtechnik, Brunnenbau und Brunnenrege-
nerierung — Arbeitsblatt; Vereinigung des Gas- und Wasser-
faches e. V., Bonn

DVGW W 120-1 (A): 2012-08: Qualifikationsanforderungen fir
die Bereiche Bohrtechnik, Brunnenbau, -regenerierung, -sanie-
rung und -riickbau - Arbeitsblatt, Deutsche Vereinigung des
Gas- und Wasserfaches e. V., Bonn



DVGW W 120-2 (A): 2013-07: Qualifikationsanforderungen fir
die Bereiche Bohrtechnik und oberflichennahe Geothermie
(Erdwarmesonden) - Arbeitsblatt, Deutsche Vereinigung des
Gas- und Wasserfaches e. V., Bonn

DVGW W 123 (A): 2001-09: Bau und Ausbau von Vertikalfilter-
brunnen - Arbeitsblatt, Deutsche Vereinigung des Gas- und
Wasserfaches e. V., Bonn

DVGW W 135 (A): 2018-12: Sanierung und Riickbau von Brun-
nen, Grundwassermessstellen und Bohrungen - Arbeitsblatt,
Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Bonn

DVGW W 400-2 (A): 2004-09: Technische Regeln Wasserver-
teilungsanlagen (TRWV); Teil 2: Bau und Priifung - Arbeitsblatt,
Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Bonn

DVS 2207: Schweien von thermoplastischen Kunststoffen -
mehrere Richtlinien, Themengebiet: Fiigen von Kunststoffen,
Deutscher Verband fiir SchweiBen und verwandte Verfahren e. V.

DVS 2208-1:2019-09: Schweilen von thermoplastischen Kunst-
stoffen Maschinen und Geréte fiir das HeizelementschweiBen
von Rohren, Rohrleitungsteilen und Tafeln - Richtlinie, Themen-
gebiet: Fligen von Kunststoffen, Deutscher Verband fiir SchweiBen
und verwandte Verfahren e. V.

LAWA 2018: Empfehlungen der LAWA flir wasserwirtschaftliche
Anforderungen an Erdwarmesonden und -kollektoren, 2018

RAS-LP 4: 1999: Richtlinie fiir die Anlage von StraBen,
Teil: Landschaftspflege, Abschnitt 4: Schutz von Bdumen, Vege-
tationsbestanden und Tieren bei BaumaBnahmen, Technische
Regelwerke FGSV-Nr.: 293[4, Forschungsgesellschaft fir
StraBBen- und Verkehrswesen, Koln

Richtlinie Erlaubniserteilung bergfreier Bodenschéatze: Richtlinie
des Sachsischen Oberbergamtes fiir die Erteilung einer Erlaubnis
zur Aufsuchung sowie einer Bewilligung zur Gewinnung berg-
freier Bodenschatze vom 4. Marz 2004, Freiberg (SichsABI. S. 314)

VDI 4640: Thermische Nutzung des Untergrunds - Richtlinien
Blatt 1 bis Blatt 5, Verein Deutscher Ingenieure - VDI-Gesellschaft
Energie und Umwelt, Diisseldorf

VDI 4640 Blatt 1: 2010-06: Thermische Nutzung des Unter-
grunds - Grundlagen, Genehmigungen, Umweltaspekte - Richt-
linie, Verein Deutscher Ingenieure - VDI-Gesellschaft Energie und
Umwelt, Disseldorf

VDI 4640 Blatt 2: 2019-06: Thermische Nutzung des Unter-
grunds - Erdgekoppelte Warmepumpenanlagen - Richtlinie,
Verein Deutscher Ingenieure - VDI-Gesellschaft Energie und
Umwelt, Disseldorf

VDI 4640 Blatt 4: 2004-09: Thermische Nutzung des Unter-
grunds - Direkte Nutzungen - Richtlinie, Verein Deutscher Inge-
nieure - VDI-Gesellschaft Energie und Umwelt, Diisseldorf

VDI 4640 Blatt 5: 2020-07: Thermische Nutzung des Unter-

grunds - Thermal Response Test (TRT) - Richtlinie, Verein Deutscher
Ingenieure - VDI-Gesellschaft Energie und Umwelt, Disseldorf

69



Literaturverzeichnis Kollektoren

BW 2008: Umweltministerium Baden-Wirttemberg: Leit-
faden zur Nutzung von Erdwarme mit Erdwarmekollektoren.
Stuttgart, 2008

Landesamt fiir Bergbau, Energie und Geologie: GeoBerichte 24,
Leitfaden der Erdwdrmenutzung in Niedersachsen, Rechtli-
che und technische Grundlagen, Hannover, 2012; Anderungs—
fassung, 2017

LLUR SH 2011: Landesamt firr Landwirtschaft, Umwelt und
landliche Rdume Schleswig-Holstein: Leitfaden zur geother-
mischen Nutzung des oberflachennahen Untergrundes, Erd-
warmekollektoren - Erdwarmesonden, Empfehlungen fiir Planer,
Ingenieure und Bauherren, Flintbek, 2011

Literaturverzeichnis Grundwasserwarmepumpen

Ad-Hoc-Arbeitsgruppe Geologie 2010: Fachbericht zu bisher
bekannten Auswirkungen geothermischer Vorhaben in den
Bundeslandern. - Informationen aus den Bund-Ldnderarbeits-
gruppen der Staatlichen Geologischen Dienste, 2010, Wiesbaden

Bayerisches Staatsministerium fir Umwelt, Gesundheit und
Verbraucherschutz (STMUGV): Oberflichennahe Geothermie -
Heizen und Kiihlen mit Energie aus dem Untergrund. Ein Uber-
blick fir Bauherren, Planer und Fachhandwerker in Bayern. 2007,
Minchen

Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen (LUA NRW): Wasser-
wirtschaftliche Anforderungen an die Nutzung von oberflachen-

naher Erdwarme. - Merkblatter, Bd. 48, 2004, Essen

Umweltministerium Baden-Wiirttemberg: Leitfaden zur Nutzung
von Erdwdrme mit Grundwasserwarmepumpen, 2009, Stuttgart

70

Berger, Hans-Jurrgen; Felix, Manfred; Gorne, Sascha; Koch, Erhard,
Krentz, Ottomar; Forster, Andrea; Forster, Hans-Jlrgen; Konietzky,
Heinz; Lunow, Christian; Walter, Katrin; Schiitz, Holger; Stanek,
Klaus; Wagner, Steffen (2011): Tiefengeothermie Sachsen: 1.
Arbeitsetappe 09/2009-07/2010 - Schriftenreihe des LfULG,
Heft 9/2011, Dresden, https://publikationen.sachsen.de/bdb/

artikel/15145

Borg, Anna; Bauer, Mathias Jurgen (2017): TIGER -
Kommunikationskonzept Tiefe Geothermie, essentials, 2017,
DOI 10.1007/978-3-658-18500-8_3

Gérard et al. 2006: Gérard A., Genter A., Kohl T., Lutz P, Rose P. &
Rummel F.: The deep EGS (Enhanced Geothermal System) project
at Soultz-sous-Foréts (Alsace, France), 2006, Geothermics 35:
p. 473-483

Grab, Thomas; Storch, Thomas; GroB, Ulrich (2018): Energetische
Nutzung von Grubenwasser aus gefluteten Bergwerken, Institut
fir Warmetechnik und Thermodynamik, Lehrstuhl Technische
Thermodynamik, TU Bergakademie Freiberg, in Springer-Verlag
GmbH Deutschland, Teil 17 von Springer Nature 2018, M. Bauer
et alii, Handbuch Oberflichennahe Geothermie (S. 523-586),
https://doi.org/10.1007/978-3-662-50307-2_17

Lange, Thomas; Boeck, Helmut-Juri; Grafe, Friedemann; Tunger,
Bernd; Wilsnack, Thomas (2005): Bestandsaufnahme und
nutzungsorientierte Analyse des tiefengeothermischen Potentials
des Freistaats Sachsen und seiner unmittelbaren Randgebiete;
Abschlussbericht, 30.11.2005, Chemnitz/Freiberg

LANUV 2018: Landesamt fiir Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz Nordrhein-Westfalen: Potenzialstudie Warmes Gruben-
wasser, LANUV-Fachbericht 90, 2018, Recklinghausen


https://publikationen.sachsen.de/bdb/-artikel/15145
https://publikationen.sachsen.de/bdb/-artikel/15145

Herausgeber:

Sichsisches Landesamt fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LFULG)
Pillnitzer Platz 3, 01326 Dresden

Telefon: +49 351 2612-0

Telefax: +49 351 2612-1099

E-Mail: poststelle.Ifulg@smekul.sachsen.de
www.Ifulg.sachsen.de

Redaktion:

Karina Hofmann

LfULG, Abteilung Geologie, Referat Rohstoffgeologie
Telefon: + 49 3731 294-1409

Telefax: + 49 3731 294-1011

E-Mail: karina.hofmann@smekul.sachsen.de

Autoren:

Karina Hofmann

Sichsisches Landesamt fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LFULG)
Abteilung Geologie, Referat Rohstoffgeologie

Halsbriicker StraBe 31a, 09599 Freiberg

Telefon: + 49 3731 294-1409

Telefax: + 49 3731 294-1011

E-Mail: karina.hofmann@smekul.sachsen.de

Susanna Borner, Annett Briinner, Annett Schréter
Sachsisches Staatsministerium fir Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft,
Abteilung 4, Wasser und technischer Umweltschutz

Fotos und Grafiken:

Titelfoto Kapitel I1l.1: Erdwarmebohrung, LfULG, K. Hofmann
Titelfoto Kapitel I11.2: Erdwdrmekollektoren, shutterstock Foto
Gestaltung und Satz:

Serviceplan Make GmbH & Co. KG

Druck:

Braun & Sohn Druckerei GmbH & Co. KG

Redaktionsschluss:

16.01.2023

Auflage:

500 Exemplare, 1. Auflage

Bezug:

Diese Druckschrift kann kostenfrei bezogen werden bei:
Zentraler Broschirenversand der Sachsischen Staatsregierung
Hammerweg 30, 01127 Dresden

Telefon: +49 351 2103-671 oder -672

Telefax: +49 351 2103-681

E-Mail: publikationen@sachsen.de
www.publikationen.sachsen.de

Verteilerhinweis

Diese Informationsschrift wird von der Sachsischen Staatsregierung im Rahmen ihrer
verfassungsmiBigen Verpflichtung zur Information der Offentlichkeit herausgegeben.
Sie darf weder von Parteien noch von deren Kandidaten oder Helfern im Zeitraum von
sechs Monaten vor einer Wahl zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies
gilt fr alle Wahlen.

Missbrauchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informa-
tionsstéanden der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipoli-
tischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist auch die Weitergabe an Dritte zur
Verwendung bei der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden
Wah! darf die vorliegende Druckschrift nicht so verwendet werden, dass dies als Partei-
nahme des Herausgebers zu Gunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden
kénnte.

Diese Beschrankungen gelten unabhangig vom Vertriebsweg, also unabhéngig davon,
auf welchem Wege und in welcher Anzahl diese Informationsschrift dem Empfanger
zugegangen ist. Erlaubt ist jedoch den Parteien, diese Informationsschrift zur Unterrich-
tung ihrer Mitglieder zu verwenden.

Taplich fir
o Ou:ées Lebew.

www.Ifulg.sachsen.de


http://www.lfulg.sachsen.de
http://www.publikationen.sachsen.de

	Verfahrenshandbuch für oberflächennahe Erdwärmenutzung in Sachsen
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	I Einleitung
	II Technologie der Erdwärmenutzung
	II.1 Oberflächennahe Erdwärme
	II.2 Weitere Geothermienutzungen

	III Verfahrenshandbuch für Vorhaben zum Bau und Betrieb von Anlagen zur Gewinnung von Erdwärme
	1 Verfahrenshandbuch zum Bau und Betrieb von Erdwärmesonden in Sachsen
	1.1  Bau und Funktionsweise von Erdwärmesonden
	1.2  Rechtsgrundlagen und Verfahren
	1.3  Anforderungen an Planung von Erdwärmesondenanlagen
	1.4  Anforderung an Bauausführung und Betrieb von Erdwärmesondenanlagen
	Anlage 1-1: Checkliste Erdwärmesondenanlagen für Bauherren
	Anlage 1-2:  Anzeige von Erdaufschlüssen gemäß § 41 SächsWG i. V. m. § 49 WHG 

	2 Verfahrenshandbuch zum Bau und Betrieb von Erdwärmekollektoren in Sachsen
	2.1  Bau und Funktionsweise von Erdwärmekollektoren
	2.2 Rechtsgrundlagen und Verfahren
	2.3  Anforderungen an die Planung von Erdwärmekollektoranlagen
	2.4  Anforderungen an Bauausführung und Betrieb von Erdwärmekollektoranlagen

	3 Verfahrenshandbuch zum Bau und Betrieb von Grundwasserwärmepumpen in Sachsen
	3.1  Bau und Funktionsweise von Grundwasserwärmepumpen
	3.2 Rechtsgrundlagen und Verfahren
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